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NEUESTE NACHRICHTEN
/

Deutschlands Fußballelf verlor 3 :2
Dublin (dpa) . Vor mehr als 30 000 Zu¬

schauern unterlag die deutsche Fußball-Natio¬
nalmannschaft am Mittwoch im Dalymount-
Park gegen Irlands Profifußballer nach ehren¬
vollem Kampf mit 3:2 Toren, Halbzeit 2 :0 . (Aus¬
führlicher Bericht auf Seite 4 .)

Neue Postgebühren ab 20. Oktober
Frankfurt a. M. (AP ) . Die vom Bundes¬

rat gebilligten neuen Postgebühren für Pakete
und Postgut werden am 20. Oktober in Kraft
tretest.

Über die neuen Gebührensätze geben die
Postämter Auskunft. Die Zustellgebühr für
Pakete und Postgüter wird vom gleichen Tage
an auf 30 Pfennig , die Behandlungsgebühr für
versiegelte Wertpakete auf 80 Pfennig erhöht .

Die Vision des Papstes
Vatikanstadt (AP) . In vatikanischen Kreisen

wurde gestern betont, der Hl . Vater habe zu
niemand geäußert , daß er während des heiligen
Jahres 1950 die heilige Jungfrau Maria gesehen
habe . Er aber allein wisse, öb das zutreffe oder
nicht.

Aus der Verkündung des päpstlichen Legaten,Kardinals Tedeschini, bei den Feierlichkeiten
in dem portugiesischen Dorf Fatima am vorigen
Samstag gehe eindeutig hervor , daß der Papst
die gleiche Wundervision gehabt habe wie
34 Jahre zuvor Kinder in Fatima. Danach habe
der Hl. Vater die Sonne in himmlischer Be¬
wegung gesehen. Wenn in der Verkündung des
Legaten von dieser Erscheinung „unter der
Hand Marias“ die Rede gewesen sei , so könne
das symbolisch ausgelegt werden..

'
Es ist ■nicht möglich gewesen, eine offizielle

und erschöpfende Stellungnahme des Vatikans'zu der Erklärung des Kardinals Tedeschini zu
erhalten . Diese könne, hieß es , nur -vbm
Hl . Vater selbst oder aber auf seine Weisung
gegeben werden.

Außenpolitische Überraschung im Bundestag
Die sozialdemokratische Fraktion mißbilligte den Sprecher ihrer eigenen Partei

Drahtbericht unseres Bonner Dr . AR . - Redaktionsmitglieds

Bonn . Die außenpolitische Debatte des Bundestags in der Nacht zum gestrigen
Mittwoch brachte die große Überraschung einer offenen Desavouierung eines so¬
zialdemokratischen Sprechers durch seine Fraktion . Die Erklärungen des Abge¬
ordneten Dr . Luetkens , einer der Experten der sozialdemokratischen Partei für
außenpolitische Fragen , daß der Kanzler den Grundfehler begehe , nach Souveränität
statt nach „innerer Autonomie “ zu streben , wurden in später Nachtstunde von E .
Ollenhauer im Namen der SPD-Fraktion mißbilligt und als mißglückte Formulie¬
rung bezeichnet .
Die Rede Luetkens (ausführlicher Bericht siehe

Seite 2) hatte vorher zu einer leidenschaftli¬
chen Erklärung des Kanzlers geführt , der unter
brausendem Beifall der Regierungsparteien sich
gegen solche Ausführungen im Augenblick ent¬
scheidender Verhandlungen über die Wieder¬
herstellung dar deutschen Gleichberechtigung
wandte , während von den Regierungsparteien
darauf hingewiesen wurde, daß „innere Auto¬
nomie“ den Kolonialstatus bedeute.

So traten die Regierungsparteien in geschlos¬
sener Front mit dem Kanzler der Opposition
gegenüber , die unverkennbar nach dieser Rede
von Luetkens , die ihr vorher nicht bekannt ge¬
wesen war , nur noch ein Rückzugsgefecht lie¬
fern konnte , nicht ohne allerdings mit dem
großen Nachdruck, sich jetzt schon gegen Form
und Inhalt der Washingtoner Verhandlungen
auszusprechen und die schwersten Bedenken
dagegen einzuwenden, daß die Verträge mit
dem Westen den Weg zur deutschen Einheit
verbarrikadieren könnten . Die Leidenschaftder
kommenden außenpolitischen Debatten zeich-

Ausnahmezustand in ganz Ägypten
Britische Fallschirn ^äger mit Luftbrücke zum Suezkanal befördert

Kairo (dpa/AP) . Für das gesamte Gebiet
Ägyptens. wurde am Mittwoch der Ausnahme¬
zustand ausgerufen und die ägyptische Polizei
in Alarmbereitschaft versetzt. Auch Einheiten
der ägyptischen. Armee wurden alarmiert , um
der Polizei notfalls' helfen "zu~können .

Britische Truppen haben ' am Mittwoch den
Bahnhof , die Wasserwerke und die Zollstatio¬
nen von Ismafiia am Suezkanal übernommen.
Gleichzeitig begannen 15 Transportflugzeuge
der Royal Air Force 3500 britische Fallschirm¬
jäger aus Zypern in die Suezkanaizone zu flie¬
gen. Auf dem Rückwege evakuieren diese
Flugzeuge Frauen und Kinder. Im übrigen
herrscht im Lande nach den vorgestrigen
Demonstrationen Ruhe. Sowohl der ägyptische
Ministerpräsident Nahas Pascha als der briti¬
sche Oberkommandierende am Suezkanal ha¬
ben zu Ruhe und Ordnung aufgerufen . Bei
diesen Zusammenstößen sind 7 Ägypter getötet,
74 verletzt worden und ein britischer Soldat
ums Leben gekommen.

Die französische Regierung hat zu dem bri¬
tisch-ägyptischen Konflikt erklären lassen, daß

sie die britische Regierung beim Widerstand
gegen ungerechtfertigt ägyptischen Druck in
vollem Umfange unterstütze . Wenn Großbri¬
tannien seine Stellung in Ägypten nicht halte,
führte ein französischer Sprecher aus , könnten
die Westmächte wahrscheinlich ihrer ganzen
Verteidigungsstellung im Nahen Osten Lebe¬
wohl sagen.

USA unterstützen Großbritannien
Washington (AP) . Der amerikanische Außen¬

minister Acheson hat am Mittwoch auf seiner
wöchentlichenPressekonferenz erklärt , die Ver¬
einigten Staaten unterstützen die britische
Haltung im Ägyptenkonflikt und seien für die
Beibehaltung britischer Truppengarnisonen in
der Suezkanalzone auch gegen den Willen
Ägyptens.

Die amerikanische Regierung betrachte die
von der ägyptischen Regierung und dem Par¬
lament ausgesprochene Kündigung des anglo-
ägyptischen Vertrages von 1936 als ungültig.
Sie habe keinerlei Rechtskraft.

Tniman und die deutschen Flüchtlinge
Würde und Freiheit nur bei annehmbarem Lebensstandard

Den Haag (AP) . Die Vereinigten Staaten
seien seit dem Kriegende stets bestrebt , das
wirtschaftliche Gleichgewicht in Deutschland
wiederherzustellen , erklärte Präsident Tru-
man in einem Schreiben an Königin Juliana
der Niederlande. Das deutsche Volk *einschließ¬
lich der Flüchtlinge könne Würde und Freiheit
nur wiedererlangen, wenn es sich selbst erhal¬
ten könne und einen annehmbaren Lebens¬
standard erreiche. Nur auf dieser Basis könne
es seinen Beitrag zur Verteidigung einer freien
und demokratischen Welt leisten

Truman beantwortete mit seinem Schrei¬
ben, das der Königin von dem amerikanischen
Botschafter Seiden Chapin überreicht und am
Mittwoch vom niederländischen Außenmini¬
sterium veröffentlicht wurde, einen AppellJulianas zur Lösung des Flüchtlingsproblems.Gerade in Deutschland bildeten die Flücht¬
linge einen so großemBevölkerungsanteil, sagte
Truman , daß ihre Bedürfnisse sich nicht we¬
sentlich von denen der Bevölkerung als Ganzes
unterschieden. Daher seien konstruktive Maß¬
nahmen zu ihren Gunsten nicht von den Be¬
strebungen zur Besserung der allgemeinen
Wirtschaftslage in Deutschland zu isolieren.
Die Öffentlichkeit erkenne oft nicht daß Maß¬
nahmen , die für den wirtschaftlichen Wieder¬
aufbau getroffen werden, gleichzeitig auch der
Lösung des Flüchtlingsproblems dienten . Er
sei jedoch davon überzeugt, fügte Truman
hinzu , daß diese Maßnahmen sich in steigen¬
dem Maße erleichternd auswirken würden , ins¬
besondere je besser sie vom deutschen Volk
und allen anderen . Interessenten verstanden
und unterstützt würden.

Mossadek droht mit Abreise
UNO - New York (dpa/AP) . Auf der zweiten

Sitzung des Sicherheitsrates zur Behandlung des
britisch-persischen Ölkonflikts- kam es zu einer
scharfen Auseinandersetzung zwischen dem per¬
sischem Ministerpräsidenten Mossadek und dem
britischen Delegierten Sir Gladwyn Jebb . Mos¬
sadek lehnte auch ' die revidierte Fassung der
britischen Resolution ab und drohte mit Abreise,falls von britischer Seite nicht mehr Bereit¬
schaft gezeigt werde. Der britische Delegierte
äußerte seine Enttäuschung über die völlig
negative Haltung Massadeks und forderte ihn
auf , sich mit den praktischen Tatsachen abzu -
finden. In der Sitzung brachte der englische
Delegierte einengemeinsamem indisch -jugoslawi¬

schen Zusatzantrag ein , der ebenso wie die bri¬
tische Resolution von dem sowjetischen Dele¬
gierten abgelehnt wurde. »Wenn britische Kriegsschiffe einen Angriff
auf Abadan versucht hätten , wären sie in einem
„Flammenmeer von 2 500 000 Tonnen öl “ zu¬
sammengeschmolzen, erklärte Hussein Makki ,
die rechte Hand Mossadeks im persischen Par¬
lament . Neben der Sprengung der Ölraffinerie
in Abadan sei beabsichtigt gewesen , bei dem ge¬
ringsten Anzeichen eines bevorstehenden An¬
griffs 2 500 000 Tonnen Öl in die Mündung des
Schatt-el-Arab ausströmen zu lassen und beim
Einlaufen der britischen Flotte in Bihnd zu
setzen.

Neues in Kürze

nete sich schon deutlich ab und über diesen
elementaren Fragen traten die einzelnen Pro-:bleme des Aufbaus des Auswärtigen Amtes
völlig in den Hintergrund . Die Ankündigungder Sozialdemokratischen Partei , einen Unter¬
suchungsausschuß über die. personelle Zusam¬
mensetzung des Auswärtigen Dienstes zu be¬
antragen , erwiderte der Kanzler, wie bereits in
einem Teil der Auflage der gestrigen Ausgabe
berichtet wurde , mit der Statistik , daß von
über 300 höheren Beamten 130 im ehemaligen
Auswärtigen Amt beschäftigt gewesen, 134 ehe¬
malige Pg. und 125 Katholiken seien und fand
den Beifall der Mehrheit , als er die Angriffe
der Sozialdemokraten auf die Beschäftigung
der ehemaligen Pgs. mit der Frage parierte ,
wieviel ehemalige Pgs. denn in der SPD tätig
seien ?

Auch die Personalunion von Kanzler und
Außenminister wurde bei dieser unerwarteten
Entwicklung der Debatte nur am Rande be¬
rührt , so daß der Kanzler nicht dazu kam. die
von ihm vorgesehene Mitteilung abzugeben,
daß er nach Abschluß der schwebenden Ver¬
handlungen das Außenministerium abgeben
werde. Doch besteht diese Zusage an die Re¬
gierungsparteien nach wie vor Weiter , da Dr .
Adenauer nach dem Abschluß der Verträge den
Bundespräsidenten bitten wird , ihn vom Amt
des Außenministers zu entbinden und dem
Bundespräsidenten einen neuen Außenminister

Vorschlägen wird.
SPD spricht von Hanne

Im SPD -Pressedienst - wird zu dem Verlauf
der Sitzung erklärt daß e? bei der SPD eine
Panne gegeben habe , aber heftig kritisiert daß
der Kanzler sich allen Fragen der SPD wegen
der nationalistischen Reden Dr. Seebohms, we¬
gen der Aufblähung * des Bundespresseamtes
und wegen seiner Saarpolitik entzogen habe

und damit wieder bewiesen habe ,
‘ daß er nicht

mit dem Parlament Zusammenarbeiten wolle ,
sondern ein persönliches autoritäres Regiment
vorsehe .

Noch eine sozialdemokratische Erklärung
Dr . Schumacher . Erich Ollenhauer und Carlo

Schmid nahmen am Mittwoch in einer Erklä¬
rung zu der Feststellung des Kanzlers in der
Bundestagsdebatte Stellung, daß diese drei
sozialdemokratischen Politiker in ihrer Unter¬
redung mit Oberkommissar McCloy über die
deutsch -alliierten Verhandlungen informiert
worden seien und ihnen dadurch deutlich ge¬
worden wäre, daß die Bundesregierung keine
Politik der Vorleistung betreibe . Die Sozial¬
demokraten hätten es mit ihrer Pflicht nicht
vereinbar gefunden, sich über ' die Politik des
deutschen Regierungschefs durch ausländische
Stellen unterrichten zu lassen. Es sei eine Irre¬
führung, davon zu sprechen, daß die Ausfüh¬
rungen McCloy^ den Kanzler von dem sozial¬
demokratischen Vorwurf entlastet hätten , eine
Politik der Vorleistung zu treiben und die SPD
erhöbe mit Nachdruck diesen Vorwurf.

Der Fall Hessischer Rundfunk
Die Streichung wegen der an die Adresse

Dr . Schumachers gerichteten Stellen in einer
Rundfunkansprache des Vorsitzenden der Bun¬
destagsfraktion der CDU, von Brentano , durch
den Jiessischen Rifndfunk wird die Koalitions-
Parteien veranlassen, beschleunigt die Vorlage
eines Bundes .-Rundfunkgesetzes zu fordern .

Von Brentano erklärte , daß sich der Hessische
Rundfunk als Staat im Staate gebärde und
jede Überparteilichkeit vermissen ließe. Es
wird dabei hervorgehobert. daß die gestriche¬
nen Stellen Dr . y. Brentanos als eine Antwort
auf Vorwürfe Dr . Schumachers gegen die Poli¬
tik der Bundesregierung waren , so daß der
Rundfunk eine einseitige politische Zensur vor¬
genommen habe, die nicht zu verantworten sei.
Zwei britische Physiker verschwunden

London (dpa ) . Zwei britische Physiker , der
25jährige Dennis Oconnör — angeblich ein
Kommunist — und sein Schwager William
Campell . sind von einem Auslandsurlaub mit
ihren Familien nicht zurückgekehrt.

UNO-Xommission schon !m November?
- Drahtbericht der Bonner Redaktion

Bonn . In der gestrigen Bundestagsaussprache
über die Regierungserklärung vom Dienstag
teilte der Kanzler mit , er werde sich darum
bemühen, daß die Westmächte den Antrag auf
Einsetzung einer Untersuchungskommission der
Vereinten Nationen für die Durchführung ge¬
samtdeutscher Wahlen am 6 , November auf der
Vollversammlung der UNO in Paris stellen.

Während sich die Redner der CDU und der
SPD jeder Schärfe enthielten , kam es zu stür¬
mischen Zwischenrufen bei der SPD , als der
Redner der Freien Demokraten sprach und
erklärte , der sozialdemokratische Standpunkt ,
sich einer europäischen Integration zu wider¬
setzen, wenn sie nur Westdeutschland betreffe,
müsse zur Neutralisierung führen und Dr. Schu¬
macher bemühe sich immer wieder, das dünne
Porzellan zu zerschlagen, das Dr. Adenauer
herstelle.

Der Kanzler kündigte auch an, daß die Wahl¬
ordnung für gesamtdeutsche Wahlen, die be¬
kanntlich einige schwere Fragen aufgeworfen
habe, do_gh in der nächsten Zeit dem Bundestag
vorgelegt werden könne und das Haus war sich
mit Ausnahme der Kommunisten darüber einig ,daß der Weg der Taten , der mit der Wahlord¬
nung und mit de{ Einsetzung einer UNO-Kom -

mission beschritten werden soll , der einzig
richtige sein wird.

Der Bundestag stimmte dem Vorschlag des
Vermittlungsausschusses über das . Bundes¬
jugendgesetz zu . Dieser Antrag über das Ände¬
rungsgesetz für Wiederaufbau wurde ange¬
nommen .

Die ’ SPD brachte einen Gesetzentwurf ein,
wonach die Zahl der Berliner Vertreter im
Berliner Bundestag von 8 auf 19 erhöht werden
soll . Alle Parteien , mit Ausnahme von den
Kommunisten, begrüßten den Vorschlag.

Das Gesetz zur Abänderung und Ergänzung
des Getreidegesetzes wurde angenommen. Alle
Parteien, mit Ausnahme der Kommunisten,
protestierten gegen die Zwangsumsiedlung der
200 000 Banater Schwaben in Rumänien.
Der Änderungsvorschlag des Vermittlungsaus¬
schusses über den Gesetzentwurf zur Errichtung
der Bundesanstalt zur Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung wurde abgelehnt .

Die elfstündige Nachtsitzung des Bundestages
vom Dienstag zum Mittwoch war nach Mitter¬
nacht mit der Zustimmung der Mehrheit zum
Etat des Auswärtigen Amtes beendet worden.
SPD und KPD hatten dagegen gestimmt

Bonn (dpa ) . Bundeskanzler Dr . Adenauer und
die drei Hohen Kommissare haben gestern ein
neues Zusammentreffen für Mittwoch , 24. Ok¬
tober vereinbart .

Bonn (AP) . Der SPD -Vorstand erklärte , die
Sowjetunion und ihre Satellitenstaaten hielt« )
noch über 256 000 deutsche Kriegsgefangeneund
Zivilisten gefangen.-»

Stuttgart (AP) . Das Hauptquartier der siebten
amerikanischen Armee gab die Untersuchung
einer angeblichen Schändung einer Bundesflagge
durch drei amerikanische Soldaten in Gelnhau¬
sen bekannt . Die drei Soldaten 'sollen am Sonn¬
tagabend eine Bundesflagge entwendet, sie in
ein Gasthaus gebracht und dort auf ihr herum-
getTeten haben

Düsseldorf (AP) . Der DGB-Vorstand hat das
Bundesernährungsministerium aufgefordert,zusätzlich 66 000 t Zucker für den Monat Okto¬
ber im Interesse einer ausreichenden Versor¬
gung der Verbraucherschaft freizugeben. 1

Neapel (AP) . In Neapel ist am Dienstag die
27 . Auswanderungskonferenz zu Ende gegan¬
gen. In der Schlußresolution wurde die Bildungeiner europäischen Auswanderungsorganisacion
im Rahmen der Vereinten Nationen beschlos¬
sen.

Moskau (AP) . Die Sowjetregierung werde
sich um eine Revision des Spitzbergenvertragsund des Meerengen-Abkommens von Montreux
bemühen , verlautete am Mittwoch von zuver¬
lässiger Seite.

Die letzte Ernte des Jahres
Die Weiaiese in der Pfalz nähert .sich ihrem Ende , an den Hügeln der Lahn jedoch hat sie gerade
begonnen (rechts). In den Rheingebieten will man erst am 22 . Oktober mH der Lese anfangen, da
sich die Sonne anschiekt , das nadtznholen, was sie in den vergangenen Monaten versäumte. — Unserlinkes Bild seigt die »Lorelei 1951“ vor einem vollbehangenen Bebenstock . (dpa)

Das A und O
A. N. „Sozial “ ist ein großes Modewort ge¬worden. Man braucht einem Ding nur ein

soziales Mäntelchen umzuhängen, und dann
wäre alles in Ordnung. Wievjele könnten über¬
haupt sagen , was „ sozial“ ist? Man möchte bei
der häufigen Überbetonung des Sozialenmeinen,
es stelle sozusagen die höchste Stufe in der
menschlichen Ordnung dar , der Mensch sei
eigentlich um des Sozialen willen da.

Wenn man scharf zusieht und hinhört , dann
entpuppt sich das angeblich Soziale sehr häufig
als etwas Kollektivistisches. Das Soziale und
das Kollektivistische verhalten sich in einer
Hinsicht zu einander wie Ordnung und Organi¬
sation * Ordnung ergibt sich aus innerer Har--
monie , Organisation fügt Widerstrebendes zu¬
sammen. \

Das Soziale ist keine höhere Ebene der
menschlichen Ordnung, sondern es ist die' Zu¬
einanderordnung der menschlichen Persönlich¬
keiten. Die menschliche Persönlichkeit ist das
A und O der Menschheit ; die Zueinanderörd-
nung der Persönlichkeiten kann nur zum Zweck
haben, ihnen ihre Bestimmung, sich zu entfal¬
ten, zu ermöglichen . Jeder Mensch ist eine Per¬
sönlichkeit und jede Persönlichkeit hat das
natürliche Recht , sich im Rahmen ihrer Ge¬
gebenheiten zu entfalten . Dieses Recht des
„ Kleinen“ wiegt genau so wie ein solcher An¬
spruch der großen Persönlichkeit.

Die Menschen haben sehr unterschiedliche
Möglichkeiten , ihre Persönlichkeit zu entfalten .Daher schließen sie sich zusammen, um nach
ihrer Meinung dafür die Voraussetzung zu
schaffen . In den stärksten Zusammenschlüssen
müßte also wohl die größte Gewähr . für die
Erreichung dieses Zieles gegeben sein. Die Er.-
fahrung und die Wirklichkeit zeigen aber , daß
solche «Zusammenschlüsse aller die Persönlich¬
keit erst recht töten. Das überzeugende Beispielsind die Zwangskollektiven im Osten, in denen
die menschliche Persönlichkeit ausgelöscht und
der Mensch nur noch zum willenlosen Roboter
wird. ■

• Das Beispiel ist so überzeugend, daß die Ab¬
lehnung dieses Systems der Kollektivierung all¬
gemein und ehrlich ist . Aber damit ist noch
nicht gesagt, daß andere Methoden der Organi¬sation von Gemeinschaften nicht auch gefährlich
werden könnten. Es mag der besten Absicht
entspringen, aus sozialen Erwägungen be¬
stimmte Organisationen zu schaffen — und
unversehens hat sich der Kollektivismus doch
eingeschlichen und preßt die Persönlichkeit in
ein erstarrtes System , in dem sie keine Luft
findet . Man braucht ja nur zu überlegen, was
aus den sozialen Bedürfnissen heraus an Or¬
ganisationen geschaffen worden ist. Nehme man
z. B . Arbeits- und Wohnungsämter, um zusehen, wie ganz notwendigerweise wesentliche
menschliche Bedürfnisse der bürokratischen
Schematisierung unterliegen müssen. Solche
Organisationen mögen unter bestimmten Ver- "
hältnissen unumgänglich sein , sie können aber
nicht die (Verwirklichungdes Sozialen bedeuten.

Diese Sorge besteht auch hinsichtlich der im¬
mer drängender geforderten Mitbestimmungder Arbeitnehmer. Es kann im Grunde kei¬
nen Streit mehr darüber geben, daß auch die
Tätigen ein Recht der Mitspracbe bei dem
haben müssen, was sie tun. Dieser Grundsatz
könnte freilich nicht etwa nur für bestimmte
Arbeitergruppen gelten. Aber wenn man sich
einmal ein allgemeines Mitspracherecht in der
geforderten Weise praktisch vorstellen wollte,dann ergäbe sich unvermeidbar die allmähliche
Bildung einer gewaltigen neuen Bürokratie , die
an Stelle der vielen Millionen Tätigen ihr Recht
wahrzunehmen vorgäbe. Und es würden Tau¬
sende von neuen Kontrollstellen geschaffenwerden müssen, zu denen der Zugang bei der
Kompliziertheit der Dinge von besonderen lan¬
gen Studien abhängig gemacht werden müßte
-- der geringste Teil würde Arbeiter sein. Und
ein solcher Apparat (nüßte mit der Zeit genau
sc bürokratisch und selbstherrlich werden, wie
das alle änderen derartigen Gebilde gewordensind, seien es staatliche oder „private“ . Die Per¬
sönlichkeit des Einzelnen hat darin wenig oder
gar keinen Platz . Schließlich bestimmt das Kol¬
lektiv.

Auch sonst wird mit dem Wort „sozial “ Ver¬
wirrung angerichtet. Wenn Unternehmer- und
Arbeitriehmervertreter sich zu Gesprächen zu¬
sammensetzten, nannte man sie „Sozialpartner “.
Allmählich kam es dahin, daß es scheinbar
überhaupt nur noch „die Sozialpartner“ gab. '
Regelungen, die für das ganze Volk und für
alle Lebensverhältnisse von tiefgehendem Ein¬
fluß sein würden, sollten von den „Sozialpart¬
nern“ getroffen werden. Dagegen -gab es all¬
mählich Widerstände. Weder auf der Seite der
Unternehmungen noch auf der Seite der in ,Arbeitsverhältnissen Stehenden gibt es Ver¬
tretungen , die alle umfassen. Die Volkswirt¬
schaft besteht aber nicht nur aus * Unterneh¬
mern und Arbeitern. Sondern da sind zum Bei¬
spiel die Verbraucher eine ganz außerordent¬
lich wichtige Gruppe, eine ausschlaggebende
sogar, die ebenfalls mitzusprechen hätte und
mitsprechen will . Und es besteht die Notwen¬
digkeit einer übergeordneten öffentlichenKon¬
trolle, damit die „Sozialpartner“ nicht auf dem
Rücken der Gesamtheit gemeinsame Interessen
betreiben . Etwa um gleichzeitig höhere Preise
und höhere Löhne für bestimmte Betriebe oder
Gruppen zu sichern . So ist soziale Partnerschaft
natürlich nicht gemeint.

Auch die beste Idee kann in der Praxis zu¬
schanden werden. Daher gilt es darüber zu
wachen , daß falsche Methoden nicht das We¬
sentlichegefährden. . Es bleibt die ständige Gret¬
chenfrage in allen sozialen Dingen: wie ver¬
hält es sich dabei jeweils mit der ’ Wahrung der
menschlichen Persönlichkeitsrechte für jeden
einzelnen? Wo eine angeblich ' soziale Maß¬
nahme oder Organisation nicht der Persönlich¬
keit , auch des „kleinen“ und schwachen Men¬
schen , dient, sondern schließlich nur einem Kol¬
lektiv, da ist sie in Wahrheit unsoziaL
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___ Zum Tage_
Drude auf Bonn

Es ist «ewiß kein Zufall daß in den letzten
Tagen zwei so verschiedene Zeitungen wie die
Pariser „Aurore“ . das Sprachrohr de Gaulles,
und die konservative Könenhagener „Natiönal-
üdende “ berichteten , daß General Eisenhower
und sein Stab mehr and mehr geneigt seien,
auf einen zögernden, zweifelhaften und mehr
oder minder erzwungenen militärischen Beitrag
Deutschlands zu verzichten. Gleichzeitig wird
in beiden Zeitungen darauf hingewiesen, daß
1ede deutadie Spekulation, den Osten gegen
den Westen ausspielen zu können, eine grobe
Selbsttäuschung sein würde . Man könne,
schreibt die „Tidende“ , auf diese Weise viel¬
leicht kleine taktische Gewinne erzielen, aber
niemals eine politische Strategie schaffen oder
eine freie deutsche Zukunft. „ Bonn kann —
und vieles deute darauf hin , daß man auf dem
besten Wege dazu ist — alle Möglichkeiten zur
Aufnahme in die demokratische Völkerfamilie
verspielen“ , schreibt die dänische Zeitung. Das
Statt erinnert in diesem Zusammenhang daran ,
daß Eisenhower vor kurzem zu dem deutschen
Widerstand, gegen einen Verteidigungsbeitrag
gesagt hat : „ Wir können es auch ohne die
Deutschen schaffen “ Dazu paßt , daß im Haupt¬
quartier Eisenhower* angedeutet worden ist,
die Amerikaner hätten die Absicht , sich 1954
öus Europa zurückzuziehen. weil sie glaubten,
daß bis dahin die europäische Verteidigung
stehe. Wenn man auch diesen Stimmen nicht
so viel Gewicht beimißt, wie .es scheinbar an¬
gebracht wäre , ergibt sich doch eindeutig, daß
Bundeskanzler Adenauer mit Recht nichts so
Sehr fürchtet wie ein Mißverständnis des
Westens über di» deutschen Absichten bei dem
zur Zeit laufenden Gespräch zwischen den
beiden Deutschland. Die Zitate beweisen aber
auch, daß die leiseste deutsche Spekulation,
durch dieses Gespräch vom Westen Zugeständ¬
nisse zu erhalten , falsch sein würde Und daß
das Grotewohl-Angebot vielmehr die große.
Gefahr in s'ich birgt , was man im Osten zwei¬
fellos auch erhofft, den Westen überhaupt
kopfscheu zu machen und die Möglichkeiten
stärker ins Auge zu fassen, auf den deutschen
Beitrag überhaupt zu verzichten. Damit wir
uns darüber ganz klar sind, erfolgt dieser sehr
eindeutige psychologische Druck auf Bonn
durch Stellungnahmen, wie wir sie oben zitiert
haben . o . h.

Keine »koreanische Situation“
Der Bundestag hatte in seiner Nachtsitzung

vom Dienstag zum Mittwoch eine Sensation.
Zum erstenmal mißbilligte eine Partei in aller
Form Äußerungen , die ihr offizieller Sprecher
gemacht hatte . Es ist erstaunlich, mit weither
sachlichen Leidenschaft diese Präge im Bundes¬
tag behandelt wurde . Es erfolgte keine persön¬
liche Aufregung, sondern eine entschiedene
Willenskundgebung der Sache wegen. Denn es
ging dabei um die Lebensfrage des deutschen
Volkes : Die Stellung zum Westen und der
Schutz vor der bolschewistischen Bedrohung.
Abgeordneter Dr. Luetgens, der für die DPD
sprach, hatte in seiner Rede Formulierungen
gebraucht, die nichts mehr und nichts weniger
besagten, als daß die Sozialdemokratie eine
neue Linie ihrer Außenpolitik entwickelt habe.
Es war deshalb notwendig, daß die Fraktion
des ’ Redners vollkommen davon abrückte, denn
sonst hätte man ab heute annehmen müssen,
daß die Partei Schumachers Moskau in die
Hände arbeiten wolle. Glücklicherweise ist das
nicht der Fall . Die SPD verschließt ihr Ohr vor
den Sirenenklängen Stalins, die-seine Unterwür¬
figen Trabanten in der Ostzone von sich geben .
Hoffentlich nimmt die Opposition dies zum
Anlaß , um genau auf die Rangordnung der für
uns in der Bundesrepublik maßgeblichen Be¬
wertungen zu achten : Zuerst kommen die Le¬
bensinteressen des Volkes . Die liegen in dem
Machtkampf zwischen Washingtoh und Moskau
beschlossen und die können nur so entschieden
werden, daß wir gegenüber dem Kreml ge¬
schützt werden . Erst danach, wenn dies klar
und unbezweifelbär ist , rangieren die partei¬
politischen Erwägungen. Es ist das Recht der
SPD '

, die gegenwärtige Regierungskoalition ab -
lösen zu wollen, aber es ist auch ihre Pflicht ,
eifrig darüber zu wachen, daß über taktischen
Erwägungen das strategische Ziel nie übersehen
wird : Moskau in allen Fragen schachmatt zu
setzen und Deutschland _ eine „koreanische
Situation“

, welcher Ausdrude in der Bundes¬
tagsdebatte fiel, zü ersparen . f . J.

Der Bock als Gärtner
Die Sowjetunion als Verteidigerin des Welt¬

handels auf der Weltbühne zu seheh , ist ein
seltsames Schauspiel. Freuten ist die sowje¬
tische Theatergarderobe recht mannigfaltig,
Wie sie sie oft genug vorgeführt hat . Diesmal
wurde Herr MigunoW auf der Konferenz der

UN-Wirtschaftskommisslon für den Fernen
Osten in Singapore vOrgesChiokt, um den „kapi¬
talistischen“ Staaten den Mftrtch zu blasen.
Er beklagte die südostasiatischen Staaten,
deren Versorgung mit Konsumgütern durch die
„gigantischen Rüstungsvorhaben der USA “
ernstlich gefährdet sei . Die Washingtoner Roh¬
stoffkonferenz sei eine „monopolistische Ein¬
richtung der US“

, die in Widerspruch mit den
Grundsätzen der Vereinten Nationen stehe ; die
einzelnen Rohstoffausschüsse seien genau so
Unnötig wie „Öhren für einen tauben Mann“ .
Dagegen wurde da* Lied der friedlichen
Sowjetunion wieder in hohen Tönen gesungen.
„Im Kampf um den Frieden und internationale
Zusammenarbeit werde die Sowjetunion wei¬
terhin mit allen Staaten Handel treiben . . .
ohne sich in deren innere Angelegenheiten ein-
zumischen “ . Es ist eigentlich doch erstaunlich,
was man den Menschen vorsetzen kann , wenn
man nur unverfroren genug ist. Tatsache i*t,daß die Sowjetunion nach den gemachten
Erfahrungen gar nicht in der Lage ist, einen
umfangreichen Welthandel durchzuführen ; die
Zahlen dafür sind einfach schlagend. Aber da die
Menschen ja keine genauen _ Kenntnisse der
wirklichen Verhältnisse , haben wollen, lassen
sie sich die größten Bären aufbinden . Schwe¬
den hat den Sowjetrussen 1 Milliarde Kronen
Handelskredit gegeben; er konnte von Rußland
in vier Jahren noch nicht ausgenutzt werden.
Alle anderen Staaten haben ähnliche Erfah¬
rungen gemacht, daß die Sowjetunion in gro¬
ßem Umfange nicht liefern kann . Nicht einmal
ihren Muß-Freunden hat die Sowjetrepublik
„Konsumgüter aller Art “ in nennenswertem
Ausmaß zur Verfügung stellen können. Das
verschweigt, sie am besten dadurch, daß sie
möglichst laut auf die anderen schimpft. Es ist
eine bewährte Methode und macht immer auf
die harmlosen Gemüter Eindruck a .n.

Die sensationellen Ausführungen des SPD-Abgeordneten
Erich Ollenhauer verlas eine Erklärung der Bundestagsfraktion

Bonn (AP). Dr. Gerhard Luetkens (SPD )
lehnte in der Dienstagsitzung des Bundestags,
wie bereits in einem Teil der gestrigen Auf¬
lage berichtet, den Etat des Auswärtigen Am¬
tes ab, weil die SPD die Außenpolitik des Bun¬
deskanzlers „vofi der Wurzel aus für falsch“
halte. Im einzelnen bemängelte er , daß die Er¬
nennung von auswärtigen Vertretern verzögert
und der deutsche Außenhandel dadurch schwer
geschädigt worden sei . Die Wirtschaftsabteilang
, schwimme irgendwo, nur nicht im Auswärti¬
gen Amt“ , und es sei angeblich geplant , die.
Europaratsangelegenheiten dem Bundesrat zu
übertragen.

Luetkens warf dem Auswärtigen Amt vor,
deh Auftrag des Bundestages zu einer Aktion
der Erfassung der Kriegsgefangenen und ver¬
schleppten Zivilisten bisher nicht erfüllt zu
haben.

Der Redner wandte sich gegen die Personal¬
union Bundeskanzler-Außenminister , weil der
Außenminister ein Mann sein müsse, der die
Verantwortung nur vor dem Parlament habe.
Luetkens wiederholte den sozialdemokratischen

Vorwurf, daß der Bundeskanzler den West¬
alliierten einen deutschen Verteidigungsbeltrag
angeboteri habe. Die Forderung nach einem
Sicherheitsvertrag mit den Alliierten sei unge¬
schickt , Weil ihr rein technisch von alliierter
Seite , nifcht entsprochen werden könne. Die
amerikanische Verfassung gestatte nicht den
Abschluß von Sicherheitspakten in Form von
Verträgen. Damit setze sich Adenauer unnötig
einer Ablehnung aus.

Der SPD -Abgeordnete erklärte sodann, daß
eine volle deutscheSouveränität politisch weder
möglich , noch vor der deutschen Wiederver¬
einigung Wünschbar sei Es komme vielmehr
darauf an, die volle innere Autonomie zu er¬
reichen. Mit der Forderung allein werde diese
Souveränität nicht erreicht werden können und
die erreichbare Autonomie in Gefahr kommen.
Die Wiederherstellungder deutschen Einheit sei
das Gebot, und die Voraussetzung für eine er¬
folgreiche Integrierung Europas. Deswegen sei
die Priorität für die Wiedervereinigung zu for¬
dern, die durch nichts gestört werden dürfe.
Die Frage sei , ob der Bundeskanzler bereit sei ,
auf eine Form der Integrierung Europas zu
verzichten, die eine Integrierung Deutschlands
Verhindere , Abschließend warf Lnetkens Dr.
Adenauer vor, die Frage der Einheit Europas
auf eine deutsch-französische Verständigung
reduziert zu haben,

Adenauer wurde scharf
Bundeskanzler Dr. Adenauer wies die Äuße¬

rung Dr. Luetkens, daß die Bundesrepublik
vor der Wiedervereinigung Deutschlands nur
eine innere Autonomie und nicht die Souve¬
ränität zurückerhalten solle , scharf zurück.
„Die bisherige Haltung der SPD in außenpoli¬
tischen Fragen widerspricht dieser Auffassung
ausdrücklich. Es sei bedauerlich, wenn der
Sprecher der SPD in einer Schicksalsfrage des
deutschen Volkes eine solche Politik prokla¬
miere, besonders im Hinblick auf die letzte
Note der Westmächte auf die gesamtdeutschen
Vorschläge der Bundesregierung. Darin hätten
sich die drei Westallüerten eindeutig zur Wie -

In Württemberg-Baden nur 18,8 Zentner je Haushalt
Wirtsdiaftsminister Dr. Veit : Bisherige Hausbrandzuteilung hat nicht versagt

Drahtbericht unserer Stuttgarter Redaktion
Stuttgart . Der württemberg -badische Landtag behandelte in einer Sitzung am gestrigen

Mittwoch die Hausbrandversorgung im kommenden Winter. Wirtschaftsminister Dr. Veit gab
einen ausführlichen Überblick über die allgemeine Kohlenlage und die besonderen Verhältnisse
in Württemberg -Baden . Ministerialdirektor Kraus vom Wirtschaftsministerium beantwortete
eine Anfrage über die Kohlenzuteüung an die Bäckereien und wies darauf hin, daß die Brot¬
versorgung nicht gefährdet sei .

Eine große Anfrage der DG/BHE gab Wirt¬
schaft sminister Dr. Veit Veranlassung, in länge¬
ren Ausführungen die Aussichten über die Koh-
lenversongung darzulegen. Ef wies darauf hin,
daß der entsprechende Plan des BundesWirt¬
schaftsministeriums auf optimistisch geschätzten
Förderleistungen beruhe .

Auf Grund dieses Hanes hat der Bundes-
wlrtschäftsminister eine Hausbrandkontingen¬
tierung in Kraft gesetzt, nach der im Bundes¬
durchschnitt 20 Zentner Kohle pro Haushalt für
das Köhlenwirtschaftejahr 1951/52 vorgesehen
sind. Württemberg - Baden kommt hierbei
schlechter weg, denn eine Berechnung der zu
versorgenden Haushaltungen in bezug auf die
zur Verfügung stehenden Kohlenmengen ergibt
nicht 20. sondern nur 18,8 Zentner pro Haushalt.

Der Minister wies, darauf hin , daß auch
20 Zentner für die Dauer eines Jahres unzu¬
reichend sind . Die Vorstellungen der Länder
beim Bundeswirtschaftsministerium sind jedoch
erfolglos geblieben.

Eine irrige Meinung
Es sei die irrige Meinung verbreitet , führte

Minister Dr. Veit aus, die geltende Kohlen¬
steuerung habe deshalb versagt , weil die Haus¬
brandverbraucher bis jetzt noch nicht die plan¬
mäßige Zuteilungsmenge ganz oder zum über¬
wiegenden Teil zugewiesen erhalten haben,

Es muß beachtet werden, daß die Kohlen
nicht auf einmal sondern vierteljahrsweise ver¬
teilt werden. Minister Veit ging auf die vor
14 Tagen beantwortete kleine Anfrage des Ab¬
geordneten Henning ein , wonach der Karls¬
ruher Kohlenhandel darüber geklagt habe, daß
bis Ende August nur drei bis vier Zentner zur
Verfügung gestanden hätten . Dies stimme mit
der Planung überein . Die Verbraucher müßten
damit rechnen daß sie den größeren Teil der
vorgesehenen Menge von 20 Zentnern auch bei
völlig reibungsloser Abwicklung erst im Laufe
des Winterhalbjahres 1951/52 erwarten könnten.

Der Wirtschaftsminister gab dann noch die
Zahlen bekannt , über die Verteilung der Koh¬
len nach den beiden Landesbezirken Baden
und Württemberg, Danach sind kein’e Benach¬
teiligungen festzustellen,

Minister Veit wies darauf hin, daß die Köh -
lenauslieferung überwacht werden müsse arid
daß die Landräte , und Oberbürgermeister den
nach Weisung des Wirtschaftsministeriums
bestellten Kohlenbeauftragten das geeignete

und ausreichendes Personal zur Verfügung
stellen müssen. Der Kohlenhandel wird auch
daraufhin überwacht, daß die festgesetzten
Preise eingehalten werden. Fälle von unerlaub¬
ten Überschreitungen seien nicht bekannt
geworden.

In der anschließenden Aussprache dankten
die Sprecher der CDU, SPD und DVP dem
Wirtschaftsminister für die sachlichen Ausfüh¬
rungen und betonten , daß das ganze Kohlen-
probtem nicht eine Frage der Verteilung, son¬
dern der Mehrproduktion sei .

Zu einer Anfrage des DG/BHE erklärte Mini¬
sterialdirektor Kraus vom Wirtschaftsmini¬
sterium , es sei hin und wieder mit Stockungen
in der Kohlenbelieferung der Bäckereien zu
•rechnen, doch sei kein Grund vorhanden , sich
unnötige Sorgen zu machen, Die Bäckereibe¬
triebe haben den Vorrang. Er bat um Angaben
über Einzelfälle, bei denen durch unzureichende
Belieferung die Brotversorgung gefährdet
werde. Auch die Bäcker müßteh damit rechnen,
daß sie den ganzen Jahresbedarf nicht auf ein¬
mal bekommen könnten, sondern nür die
Menge , die taufend notwendig sei .

Zu der Frage der verschleppten . Personen
äußerten sich Finanzminister Dr. Frank and
Innenminister Ulrich . Es wurde u. a . gefordert ,
daß jeder DP , der sich künftig gegen die deut¬
schen Strafgesetzte vergeht , außer Landes ver¬
wiesen wird.

Tschechische Flüchtlinge schießen zurück
Der amerikanische Sender „Freies Europa “ macht sich bemerkbar

Nürnberg (dpa) . Bitte Gruppe tschechischer
Flüchtlinge, die am Mittwochmorgen zwischen
7 Und 8 Ühr bei Längenau über die tschecho¬
slowakischeGrenze nach Bayern kam, wurde in
eine Schießerei mit dem tschechoslowakischen
Sicherheitsdienst verwickelt.

Die Flüchtlinge, vier Männer, zwei Frauen
und vier Kinder, hatten in einem selbstgepan-
zerten Lastwagen die Flucht nach Westen ge¬
wagt. 150 Meter vor der Grenze wurden sie
durch eine Straßensperre £um Aussteigen ge¬
zwungen . Als sie versuchten, mi£ ihrem Gepäck
zu Fuß über die Grenze zu kommen, wurden sie
vom tschechoslowakischen Sicherheitsdienst ent¬
deckt und beschossen . Die Flüchtlinge beant¬
worteten das Feuer aus mitgeführten Maschi -
henpistolen Und Gewehren. Es gelang ihnen die
deutsche Grenze zu erreichen. Den größten Teil
ihres Gepäcks mußten sie aber zufücklassen.
Von den zehn Flüchtenden wurde niemand ver¬
letzt . Ob es auf 4er anderen Seite Verluste gab .
Ist noch unbekannt .. ,

Wie die Grenzpolizei in Selb mitteilte , wurden
die Flüchtlinge, nachdem sie auf deutschem Bo¬
den angelangt waren , von einem deutschen
Grenzpolizeipoeten aufgefordert , die Waffen
niederzulegen. Anschließend wurden sie von
der Grenzpolizei in Selb vernommen und dann
den amerikanischen Behörden übergeben . Wie
mitgeteilt wurde, sind die vier Männer Hand¬
werker , die ihre Flucht aus der Tschechoslowa¬
kei schon seit längerer Zeit geplant hatten . Die

.Waffen hatten § ie sich .bei dpr tschechoslowaki¬
schen Miliz „organisiert“ . Sie stammen aus Asch.
Wie die Flüchtlinge bekunden, macht der Sen¬
der „Freies Europa“ der tschechoslowakischen
Regierung „schwer zu schaffen “ , da seine Propa¬
ganda „sehr wirkungsvoll“ sei .

Reisekoiitroll-Listen
Freiburg (da) . Der badische Innenminister

Dr . Schühly gab im badischen Landtag bekannt ,
daß Sich die Besatzungsmaeht auch nach dem
Übergang der Paßhoheit an den Bund auf
Grund des Besatzungsstatuts die Ausstellung
von Reisepässen an einen von ihnen bestimm¬
ten Personenkreis Vorbehalten habe . Die in
Frage kommenden Personen seien in „Reise-
kontroll-Listen“ aufgeführt . „

Staatspräsident Wohieb bestätigte einen
Runderlaß des badischen Innenministeriums an
die Bürgermeister, wonach es Beamten und
Angestellten künftig verboten ist, gemäß einer
Anweisung des franz. Landesdelegierten, Aus¬
künfte über Wöhnungsbeschlagnahmungen
durch die Besatzungsmaeht zu erteilen.
Fahrkarten müssen geschrieben werden

Frankfurt *. M. (dpa) . Ein großer Teil der
Fahrkarten bei der Bundesbahn muß gegen¬
wärtig mit der Hand ausgeschrieben werden.
Die Fahrkarten -Druckmaschinen ‘müssen we¬
gen der am 15 . Oktober in Kraft getretenen
Tarifreform geändert werden.

derhersteliung der Einheit Deutschlands be¬
kannt und zum erstenmal mitgeteilt, daß sie
Prüfungen in der Sowjetzone vornehmen wol¬
len. „ Ich bin daher aufs tiefste erschüttert
über die Ausführungen des SPD -Sprechers,“

Dr. Adenauer nannte als Richtlinie seiner
Außenpolitik die Wiederherstellung eines ge¬
einten Deutschlands, das nicht in der sowje¬
tischen Einflußsphäre liege. „Wir wollen nicht
zwischen der Sowjetunion und den Westmäh¬
ten hin und her pendeln.“

Der Sprecher der FDP, August Martin Euler,
äußerte „Erstaunen und Befremden“ darüber ,
daß der Sprecher der SPD erklärt habe, es sei
nicht wünsChbar , die Souveränität Deutschlands
anzustreben , sondern nur eine innere deutsche
Autonomie. Die neue These der SPD bedeute
nihts anderes, als daß Deutschland in eine
koreanische Situation gebracht würde . Das
würden die Sowjets nur zum Anlaß nehmen,
um Westdeutschland in ihren Machtbereich
einzubeziehen. Was die SPD jetzt erklärt habe,
sei nihts anderes, als das, „was die Noacks ,
Niemöilers und Heinemanns predigen.“

Dr. Heinrich von Brentano brachte die Be¬
stürzung derCDU 'CSU-Bundestägsfraktlöh über
die Äußerungen des SPD -Sprecbers zum Aus¬
druck. Wenn Lugtkens gesagt habe die Wie¬
derherstellung der Souveränität Deutschlands
sei nicht notwendig, so sei es unverständlich,
daß Sprecher der gleichen Fraktion erklärten ,
der Bundeskanzler habe es bei den Verhand¬
lungen um die deutehe Gleichberechtigungan
der notwendigen Energie fehlen lassen. „Wenn
Luetkens von der inneren Autonomie spricht,
so bedeutet das nah meiner Überzeugung
Kolonialstatut.“

SPD distanziert sich
Erich Ollenhauer, der 2. Vorsitzendeder SPD,

verlas eine Erklärung seiner Fraktion , in der
sie sich von gewissen Teilen der Rede des Ab¬
geordneten Dr. Luetkens (SPD ) und der Er¬
widerung des Bundeskanzlers distanziert.

Die Erklärung hat folgenden Wortlaut : „Wir
billigen die Kritik des Abgeordneten Dr . Luet¬
kens am Auswärtigen Amt und seiner Amts¬
führung . Wir betrachten die Erwiderung des
Bundeskanzlers auf die von Dr. Luetkens vor¬
gebrachte Kritik als völlig unbegründet.

Der Abgeordnete Dr. Luetkens hatte die im
Schlußteil seiner Rede vorgetragene kritische
Fcgnnulierung der Fraktion nicht unterbreitet .
Die Fraktion der SPD lehnt diese Formulierung
ab und mißbilligt sie . Gemeint war von Dr.
Luetkens offenbar, daß ein Provisorium, wie es
die Bundesregierung darstellt , nicht in ein die
Einheit Deutschland hemmendes Definitiveren
umgewandelt werden darf . Die mißglückten
Formulierungen des AbgeordnetenDr. Luetkens
können keinenggutgläubigen Anlaß ZU der Un¬
terstellung deW Bundeskanzlers geben , daß in
ihnen ein Schwanken zwischen Ost und West
oder die Ankündigung einer neuen außenpoliti¬
schen Linie der SPD zu sehen war.
,. Die Haltung der , SPD in dieser Frage war , ist
und bleibt , über jeden Zweifel erhaben . Wir be¬
trachten den Bundeskanzler als nicht legitimiert,
die Politik der SPD zu verdächtigen . . Das Ziel
jeder deutschen Politik muß sein , das ganze
Deutschland in den Kreis der freien Völker ein*
zugliedem. Die Politik des Bundeskanzlers führt
nicht zu diesem Ziele . Jede Integration kann
nur auf dem Boden der Gleichheit vollzogen
werden . Diese Gleichheit wird uns heute ver¬
weigert. In jedem Fall muß jede' Form der Inte¬
gration in jedem denkbaren Vertrag den Deut¬
schen die unbestreitbare Möglichkeit zur Wie¬
derherstellung ihrer Einheit Offenheiten . Diese
politische Linie ist in der Außenpolitik der Re¬
gierung bis heute nicht zu erkennen. Sie ist
unverzichtbar für die SozialdemokratischePar¬
tei .“ (Beifall der SPD .) *

\

Erzeugerpreis 5 .50 DM
Stuttgart (Eig . Ber.) . Die Preise für Ein¬

kellerungskartoffeln sind neuerdings gestiegen.
Da die diesjährige Ernte vollständig genügt,
um den Bedarf des Bundesgebietes zu decken ,
hat das Wirtschaftsministerium die Preisbehör¬
den angewiesen, gegen ungerechtfertigte Preis¬
steigerungen streng vorzugehen.

Bei Speisekartoffeln, die aus den württem¬
berg-badischenAnbaugebietenstammen, ist auch
nach Auffassung der Landwirtschaft tein Erzeu¬
gerpreis bis zu 5 .50 DM je 50 kg nicht zu
beanstanden.

s

Gesellschaft »- und Liebesroman
von HENRIK HELLER

Copyright hy PtoMothoot-Verioe,

47 . Fortsetzung

Verehrte Freundin !
Gardone, 21 . März.

Ihr Brief ist mit der Mittagspost gekommen,
ich habe sofort packen lassen und bin mit dem
Nachtzug nach Italien gereist.

Und nun meine Bitte, ^ wollen Sie nicht mit
Ihrem Kind hierherkommen und mir sagen, daß
ich die blaue Landschaft Ihrer Ansichtskarte
Wirklich gefunden habe? Ich bin sehr allein und
glaube, daß ich den Alpdruck dieses frostigen
Wintert erst dann aus den Knochen bekommen
werde, wenn Sie wieder bei mir sind ,

Schreiben Sie , depeschieren Sie mir , daß Sie
kommen! Axel.

Salzburg, den 23. März.
Lieber 'Herr Sunin,

heute nur zwei Zeilen .- Es ist sehr freundlich,
daß Sie mich einladen, ich danke Ihnen, aber
ich werde nicht kommen. Warum haben Sie sich
die Mühe gemacht, eine Landschaft aufzußpü-
ren , die vielleicht nur in meiner Vorstellung
existiert ? Ansichtskarten sind nie aufrichtig.
Genießen Sie Ihre Ferien und alles Gute. .

Irene.
Gardone, den 2S. März.

Irene !
Ich kann und werde mich mit dieser unbe¬

gründeten Ablehnung nicht zufrieden geben.
Wenn Sie sich von meiner steten Gegenwart

belästigt fühlen , wenn Sie vielleicht der Leute
wegen mit mir nicht in einem Hause wohnen
wollen, werde ich ins nächste Hotel übersiedeln
und zu Ihnen nur auf Besuch kommen, — Sie
sind krank gewesen. Wärme und Sonne täten
Ihnen gut — auch Ihrer Kleinen wäre eine Ab¬
kürzung Eures österreichischen Bergwinters nö¬
tig . Warum wollen Sie eigentlich meine Bitte
nicht erfüllen ? Sind Sie böse aut mich , oder
wollen Sie mich vergessen? Beides habe ich
nicht verdient . Im Juni gehe ich wieder nach
Amerika zurück und werde wohl lange nicht
nach Europa kommen. Vorher muß ich mit
Ihnen sprechen, verstehen Sie, ich mußi Axel.

Salzburg , den 27. März .
Lassen Sie mich in Ruhe , Axel, ich brauche

mein bißchen Frieden , um leben zu können.
Brechen Sie nicht nochmals in meinen bra¬
ven Trott . Ich will nicht wieder so Zurückblei¬
ben, orte Ich zurückgeblieben bin. Irene.

Frau Irene Graumann , Salzburg.
Ich will Dich unter allen Umständen Wieder¬

sehen. Erwarte mich am Samstag bei Dir. Axel.
Herrn Axel Sunin , Gardone.

Bleib. — Ich komme. Irene.
•

Sunin erwartete seine Gäste in Riva. Er stand
am Bahnhof, groß, mager, leicht vorgebeugt

und völlig unverändert mit seinem bräunlichen
Tatärengesicht und der Unpersönlichkeit des
Blickes . Irene GraUmanh spürte ihr geschwäch¬
tes Herz wie Fiedermausflügel in der Brust und
war sehr froh, als sich Axel über ihre Hand
neigte, anstatt ihr Gesicht zu betrachten.

„Irene“
, sagte Sunin sehr erschrocken, „du

bist entsetzlich schmal geworden. Bist du denn
noch krank ?“

„Nein“
, Irene« Hand war noch immer in der

seinen , und es war noch immer der vertraute
• starke Drude von ehemals, „jetzt ist schon wie¬
der alles gut .“ Sunin schien nicht überzeugt,
und Irene redete weiter , sie redete schwell und
finimiert , um ihre beschämende Kurzatmigkeit
au verbergen, um ihr Geeicht nicht nackt zu^
zeigen , in dem das demütigende Eingeständnis'
eines wilden Glücksgefühls sein mußte das
unvernünftig und brausend wie eine hohe
Welle ln ihr aufstieg. Frau Graumann bedauerte
also lächelnd, daß Gertl so programmgemäß
einige»ehiafen sei. Gertl war dazu ausersehen,
ihrer beider Dank für die schöne Reise in
einer Rede abzuetatten . „Länger als eine Stunde
haben wir miteinander geübt“ , erzählte ihre
Mutter , „von Brixen bis Bozen , dann ist sie
mir unter den Händen eingeschlafen.“

Dann wurde Gert! in* Auto gelegt, und in
tiefer Nacht fuhr der Wagen den grandiosen
Felsen weg der Ponaleetraße nach Gardonne
hinauf. Sunin redete wenig, er hatte die Hand
unter Irene* Arm geschoben . Sie spürte wieder
den Drude seiner SCbulter , sie erkannte den

„Schau, Axel “
, sagte Irene mit einem be¬

täubten Lächeln , „da ist sie ja . meine Ansichtä-
karteP*

Das war das letzte wache Bild dieses Tages.
Irenes geschwächter Körper gab übergarfgslos
nach , und sie schlief mit der zauberhaften
Plötzlichkeit ein, die nur Kindern geschenkt
ist und Rekonvaleszenten, Sie sah nichts mehr
davon, daß der Wagen höher hinaufstieg ins
Sternenlicht, daß von den grauen Felsen, die
im Scheinwerferkegelsteil aufstanden und wie¬
der ins Dunkel sanken, geäbtolühend« Kakteen
heruntertropften und daß die Schneefelder des
Monte Saldo glitzernd mit dem Horizont ver¬
schmolzen . Sie sah gar nichts — sie schlief —
und sie war Sehr glücklich .

• «

„ Ich muß mich schämen“
, sagte sie am näch¬

sten Morgen bedrückt und erinnerte sich undeut¬
lich an einen bewußtlosen Händedruck und ein
paar bewußtlose Worte , mit denen sie ihrem
Freunde gute Nacht gesagt hatte .

„ Gut geschlafen , Irene?“

„Bewußtlos. Und du?"

„Nichts weniger als bewußtlos. Wo steckt
dein* Tochter?“

Irene stand an der Brüstung der Terrasse in
der Morgeasonne. Von der Wiese unten dran¬
gen zwei angeregte Kinderstimmen herauf —
die eine gehörte Gertl und die andere einem
jungen Hund. „Meine Tochter hat nicht ge-
frühstückt“ v sagte Irene, gurrend wie eine
Vogelmutter, „sie ist kaum gewaschen , sie hat
den Garten elhlickt und die Vergißmeinnicht-
bfi *<te" und den Hund . Itete “ dem Arm tat sie

«ungebrochen . . . Axel, ich bin dir «O
l dankbar !“

„ Du hast nicht kommen wollen . “

„Nein ich war dumm und feig . Zwischen uns
(Vielen war schon alles zu so abgeklärter Un¬
persönlichkeit gediehen, wie es sich zwischen
einem verängstigten Schaf und einem sehr satten
Tiger gehört. Es ist mir vorgekommen, als
wäre es ein tollkühnes und geschmackloses Ex¬
periment , mich aus ,dear Mrs . Graumann* wie¬
der in deine Geliebte zu verwandeln.“

Er schaute sie an . „ Du warst mit meinen
Briefen nicht zufrieden? “

„Nicht unzufrieden, Axel, nur atemlos. Der
erste , der gekommen ist, der war wie ein Ab¬
sturz , weißt du.“

„Du hast nie verstanden, Irene , und ich habe
geglaubt, du willst nicht verstehen. Das war
der tragische Irrtum dieses Jahres .“

Sie dehnte die Arme und kam ganz nahe an
ihn heran . „Sprechen wir nicht vom letzten
Jahr , freuen wir uns auf die Zeit, die jetzt
kommt . . nein, ' die schon 'da ist. Man muß
sich vornehmen, nicht rechts und nicht links zu
schauen und nur glücklich zu sein, egoistisch
glücklich . Damals in Wien war ich noch unver¬
ständig, ich habe. gegrübeit und beobachtet, und
ich habe dich manchmal grenzenlos gelangweilt.
Diesmal wirst du mit mir zufriedener sein.“

Vorläufig sah es noch nicht so aus. Sunin
Stand neben seiner Freundin, hielt die Hände
in den Hosentaschen und produzierte ein un¬
erfreuliches sardonische * Lächeln . „Das hast du
von deiner Kusine“ , behauptete er , „da höre ich
die Weisheit der Alix Pfann .“ '

Irene lachte und fand , daß sie schon viel zu
lange im Morgenrock herumlief

(Schluß folgt .)

Geruch des Tabaks, der in der Polsterung des
Autos hin« , der Gang des Motors war vertraut
wie ie uno -cer Anblick einer nie zuvor j -m' *-
gesehenen Landschaft.
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Mensch in Uniform
Es gibt rohe und gute Menschen , und wenn

sich eine kleine Geschichte ereignet , bei der
man . fast für ein Lesebuch geeignet , die Guten
mit Erfolg gegen die Bösen ausspielen kann , so
soll man es tun . . .

'
Warf da dieser Tage in Baden -Baden eine

böse , böse Frau ein Kätzchen , vielleicht sogar
ihr eigenes Kätzlein , eingewickelt in einem al¬
ten Einkaufsnetz , in die Oos, in der unteren
Allee , ico der Bach gestaut ist . Das arme Tier
konnte sich zwar aus dem Netz befreien —
aber dem flutenden Wasser war es nicht ge¬
wachsen . Es schrie jämmerlich , suchte sich über
Wasser zu halten , und was das Ende gewesen
wäre , kann man sich denken .

Da kam eine Frau , angelockt durch das
Schreien des in Todesängsten sich abmühenden
Kätzleins , zum Bach , sah , was geschehen war ,
zog Schuhe und Strümpfe aus , um in das kalte
Wasser zu steigen und das Tier zu befreien .

Aber die Geschichte ist noch nicht fertig ; in
besonderer Weise hat sie noch eine Fortsetzung .
Denn ein junger französischer Soldat hatte
ebenfalls das Schreien des Kätzleins gehört und
war zum hohen steinernen Uferrand gekommen .
Er rief der guten Frau zu : „Non, non , Madame

Naturgebiete müssen geschützt werden
Ein vorbildliches Gesetz zum Schutze von Natur und Landschaftsbild in Baden

Es ist nicht sehr häufig , daß im Badischen
Landtag in Freiburg ' ein Gesetz einstimmig
verabschiedet wird . Es muß also schon etwas
besonderes sein , das neue Naturschutzgesetz ,
das soeben in letzter Lesung genehmigt wurde
und nunmehr in Südbaden in Kraft tritt — ob¬
wohl man . wie sich beim Verfassungsgericht
jüngst zeigte , eigentlich nicht Süd -Baden sagen
darf . . .

Die rechtlichen Grundlagen
Das frühere Reichs-Naturschutz -Gesetz von

1935 ist nicht mehr in Kraft , teils überhaupt ,
teile weil der Artikel 129 Absatz 3 des Grund¬
gesetzes seine Paragraphen 5 und 17 ausdrück¬
lich für ungültig erklärte . Dafür hatte der Ar¬
tikel 33 der neuen Badischen Verfassung schon
bestimmt , daß „ die Heimat und ihre Natur¬
schönheiten unter dem Schutz des Staates ste¬
hen “ : eine für das schöne Badnerland beson¬
ders verständliche und notwendige Bestim¬
mung . „Das Nähere wird durch ein Natur¬
schutzgesetz bestimmt “

, hieß es dann weiter —
und das ist nun in Freiburg geschehen : es ist

du nicht gehen ins Wasser ! , zog seine Schuhe | -rjas erste solcher Landesgesetze in der Bundes -
aus . ging ins Wasser und befreite das durch¬
näßte , halb schon ertrunkene Kätzlein .

Es gibt überall gute Menschen — auch in
fremder Uniform . Alois

republik . Und es ist ein vielseitiges und vor¬
bildliches Gesetz , wie man sehen wird .

Nach den Bestimmungen des Gesetzes kann
eine oberste Naturschutzbehörde über die Ge-

Johann Martin Bückle / Zum 140. Todestag
des bekannten badischen Hofmedailleurs

Wenn uns nähere Einzelheiten aus dem Leben
Johann Martin Bückles überliefert worden
sind , so verdanken wir dies in der Hauptsache
seinem Zeitgenossen Siegmund Friedrich Geh -
res , dem Chronikschreiber von Pforzheim , Dur¬
lach und Bretten . Gehres nennt als hervor¬
stechendsten Charakterzug dieses bedeutenden
Vertreters der Medadllenkunst dessen Mild¬
tätigkeit gegenüber den Armen , die lediglich
durch ein leicht zum Jähzorn neigendes Na¬
turell etwas getrübt ■wurde . Bückle verhalt
durch sein Können der Durlacher Münze , die
zu Beginn des vorigen Jahrhunderts nach dem
Anfall der kurpfälzischen Münze in Mannheim
an Baden jegliche Bedeutung als eigentliche
Geldprägestelle verloren hatte , auf diese Weise
zu nachträglichem Ruhm .

Von Hause aus war Johann Martin Bückle ,
der am 7 . Februar 1742 als Sohn des Maurers
Christian Bückle in dem damals neachsstädtisch
ulmischen Geislingen geboren wurde , nicht auf
Rosen gebettet . Um höhere Ausbudungskosten
zu spanen , schickten die Eltern 1759 den Jungen
nach Ulm zu dem Büchsenmacher Johann Ernst
Fiedler in die L§hre . Bald nach Beendigung
seiner Ausbildungszeit siedelte Bückle 1763
nach Augsburg über , wo er als strebsamer jun¬
ger Mann nebenbei auch Unterricht im Model¬
lieren und Zeichnen nahm .

Doch Bückle begnügte sich nicht nur mit dem
Erreichten , sondern dehnte seine handwerk¬
lich -künstlerische Tätigkeit auch auf - das An¬
fertigen von Siegeln und Medaillen sowie auf
das Erneuern von Kupferstichen aus . Der vor¬
übergehend in Augsburg wohnhafte , bekannte
schwäbische Dichter Christian F . D . Schubart
wurde von den Arbeiten Bückles so sehr beein¬
druckt , daß er 1775 in der von ihm redigierten
Zeitung „Deutsche Chronik “ den Künstler
mehrfach rühmend hervorhob . Nach dem Vor¬
bild der zu jener Zeit berühmtem Medailleure
Hedlinger und Schega schuf Bückle ü . a . die
Abbildungen mehrerer bedeutender zeitgenös¬
sischer Persönlichkeiten . Die Augsburger Stadt¬
akademie nahm ihrr - 1780 in Anerkennung sei¬
ner Leistungen in ihre Reihen auf , sechs Jahre
später folgte die Augsburger Kaiserliche Aka¬
demie der Freien Künste diesem Beispiel nach .

In diese Zeit fiel auch seine zweite Vermäh¬
lung mit einer Landsmännin , Apollonia , geh .
Schöllkopf , von der er sich dann allerdings
später in Durlach nach dreijährigem , einer ge¬
wissen Peinlichkeit nicht entbehrendem Schei¬
dungsprozeß 1791 wieder trennte . Seine erste
Gemahlin Marie Elisabeth , geb . Müller , war
ihm bereits nach neunjähriger Ehe im Jahre
1781 gestorben .

Markgraf Karl Friedrich hatte sich' unter¬
dessen bemüht , Bückle an den badischen Hof
zu verpflichten . Erfolgreiche Verhandlungen
mit dem Künstler führten schließlich dazu , daß
Bückle durch Kab ’niettsbescbluß vom 13. Mai
1786 zum Hofmedailleur und Münzgraveur (für
Medaillen . Schaumünzen und Siegel ) bestellt
■wurde . Die. seit. 1779 mehr od#r weniger still -
liegende Durlacher Münze — lediglich von 1793
bis 1796 wurden an ihr nochmals türkische
Piaster geprägt — , bei der der spätere Bürger¬
meister Steinhäuser die . Würde eines Miinz -

wardedns innehatte , bot Bückle eine günstige
Arbeitsstätte . Rund 25 Jahre wirkte Bückle in
Durlach . Eine beachtliche Zahl von künstlerisch
wertvollen Medaillen und mehrere Siegel gin¬
gen in dieser Zeit aus seiner Hand hervor . So
bildeten z. B. das zweihundertj äh rige Jubiläum
des Karlsruher Gymnasiums und die Geburt
des späteren Großherzogs Karl bereits im
ersten Jahr seiner Tätigkeit ( 1786) Veranlas -

■ , 4'
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Joh . Martin Bückle (1742 — 1811)

Bildersammlung des Bad . Generallandesarchivs

sung entsprechende Medaillen zu schaffen .
Zehn Jahre später folgten Gedenkmünzen zum
50jährigen Regierungsjubiläum des Landes¬
fürsten Karl -Friedrich . Für das neuentstandene
Kurfürstentum Baden entwarf Bückle 1803
ein ’Staatssiegel , wofür ihm 16 Louisdor bezahlt
wurden . Noch in seinem Todesjahr ( 1811) schuf
er im Aufträge .der Stadt Karlsruhe eine mit
dam Stadtplan versehene Medaille zum An¬
denken an die Geburt der Prinzessin Luise
Amalie Stephanie , der ältesten Tochter Stepha¬
nie . Napoleons . Seine reichhaltige Sammlung
von Handzeichnungen und Kupferstichen ließen
die Erben im Jahre 1816 in Karlsruhe öffent¬
lich versteigern . Dr . Engelbert Strobel

Stuttgart . Auf der diesjährigen Modelehrtagung
für Herrenschneider , die über das Wochenende
auf dem Killesberg stattfand , wurden neben dem
Wanderpreis 1951 für die beste Herrenschneider¬
leistung insgesamt 40 Goldmedaillen verliehen .
Davon fielen acht nach Württemberg -Baden . Unter
den Karlsruher Teilnehmern konnte die Firma
Jost und Schank eine Goldmedaille erringen .

staltung der Landschaft im Einvernehmen mit
dem Ministerium der Landwirtschaft und den
beteiligten Gemeinden anordnen , daß land¬
schaftlich besonders reizvolle oder wissen¬
schaftlich oder für ' das Nnturleben wertvolle
Teile der Landschaft nicht zerstört werden dür¬
fen : das heißt im Kleinen etwa Heckenanlagen .
Ufergelände . Schilf - und Rohrbestände , Wind¬
schutzanlagen ; auch die Wanderpfade sind zu
einem Teil des Naturschutzes geworden . Hier
greift das Gesetz zudem in die private Sphäre
ein ; es geht um die Durchgangswege und das
Durchgangsrecht . Diese Bestimmungen können
insbesondere für das Ufergelände am Boden¬
see von Bedeutung werden . Jeder Freund die¬
ser herrlichen Landschaft weiß , wieviele Rie¬
gel selbst kleine Uferwanderungen absperren :
Privateigentum ! Betreten verboten !

Daß Baden in der Vielfalt seiner Landschaf¬
ten schon jetzt eine Anzahl größerer , geschlos¬
sener Naturschutzgebiete besitzt , dürfte be¬
kannt sein . Das Gesetz bietet nun die Möglich¬
keit . zu den bereits bestehenden noch weitere
neue Naturschutzgebiete zu schaffen . Die be¬
deutendste Anwendung der neuen Bestimmun¬
gen hierüber dürfte in absehbarer Zeit die
Lösung des Wutachschlucht -Problems bringen .
Hier ist im Zusammenhang mit den groben
Planungen des Schluchseewerkes ein heftiger
Kampf zwischen Naturschutz und Technik und
Wirtschaft ausgebrochen . der weiteste Kreise
ergriffen hat ; es wurde sogar ein „Verein der
durch Bau und Betrieb des Schluchseewerks
Betroffenen “ gebildet . (Wir können in diesem
Zusammenhang nicht näher darauf eingehen ;
es wird demnächst über diese Frage g^ ondert
berichtet werden ) .

Reklame ! Reklame !
Der „Reklameparagraph “

, er war im einzel¬
nen umstritten , stellt den Grundsatz auf , daß
„die freie Landschaft grundsätzlich von Werbe -
und Propagandaeinrichtungen aller Art freizu¬
halten ist “

. Dagegen ist es gestattet , am Ein¬
gang von Ortschaften , aber nur „innerhalb
eines freigelassenen Raumes “

, und an allein¬
stehenden Fabriken oder Tankstellen auf dem
Grundstück Reklametafelri ' anzubringen ; auch
Wegweiser , die zu Ausflugszielen oder Gast¬
stätten hinweisen , sind erlaubt — aber das sind
Selbstverständlichkeiten , die kein Naturfreund
ablehnen wird . Zumal dann , wenn solche Wei¬
ser in künstlerisch einwandfreier Form etwa
wie vielfach im Schwarzwild üblich als ge¬schnitzte bunte Holzreliefs ausgeführt sind .
Voraussetzung ist dabei stets , daß das Land¬
schaftsbild durch eine Werbung picht wesent¬
lich beeinträchtigt wird ;

Naturfreunde helfen mit
Die Durchführung eines Gesetzes kostet

immer Geld . Aber leider hat der Staat heutzu¬
tage nicht allzuviel , zumal für kulturelle Auf¬
gaben und Naturschutz ist eine Sache der Kul¬
tur . Das Gesetz hat deshalb weise die Errich¬
tung eines Naturschutzfonds in Form einer

Stiftung vorgesehen . Das ist eine Neuerungim deutschen Naturschutzrecht , Sie gibt die
Möglichkeit , bestimmte Aufgaben besonders zu
finanzieren : hoffentlich finden sich dann auch
dig entsprechenden Geldgeber .

Zweitens wurde die Durchführung der Auf¬
gaben des Naturschutzes , weitgehend ehren¬
amtlicher Mitarbeit zugeteilt . Hier sollen , ins¬
besondere auf der lokalen oder Kreisebene , die
verschiedenen Naturfreunde - Verbände und
Heimatvereine vor 'allem die „ Bergwacht “
herangezogen werden , die dann sogar polizei¬
liche Befugnisse zum Vollzug des neuen Ge¬
setzes erhalten . Denn leider ist es nicht damit
getan , ein vorbildliches Gesetz zu schaffen , man
muß auch dafür sorgen , daß es durchgeführt
werden kann , auch dort , wo manchmal , die gut¬
gemeinten Bestimmungen keinen Widerhall
finden . Und dazu muß der Mann , der über die
Schönheit der Natur , der Landschaft wacht und
sie schützen soll , auch Rechte haben . Zumal ,wenn er sein Amt aus Liebe zur Sache , zur
Natur ausübt . RGH

Zwei Vermißte im Kraftwerk Waldshut
Waldshut . Ein schweres Unglück ereignete

sich am Dienstagabend im Kraftwerk Waldshut
des Schluchseewerkes , als ein Wasserzulei¬
tungsstollen von dreieinhalb Meter Durchmes¬
ser an der Zuführung zu einer Turbine brach ,
die emporschießende Wassersäule das Dach des
30 Meter hohen , neugebauten Maschinenhauses
sprengte und in Sekunden das ganze Kraft¬
werk unter Wasser setzte . Zwei in den Turbi¬
nenschächten arbeitende Monteure werden ver¬
mißt . vier Leichtverletzte konnten geborgen
werden . Rettungsaktionen dauern an .
„Alte Schwarten “ waren 10 000 DM wert

Baden -Baden . Nur eine Menge „ alter Schwar¬
ten “ fand ein Speditionsarbeiter in den Über¬
seekoffern , die er mit Hammer und Stemm¬
eisen bearbeitet hatte , weil sie schon seit
Jahr und Tag in einem Winkel der Firma la¬
gerten . Ärgerlich verkaufte er den mageren
Fang schließlich als Altpapier : das Kilo zu
20 Pfennig . Als der Diebstahl durch Zufall
entdeckt wurde , konnte iman noch 437 Kilo der
Altpapiermühle entreißen . Es handelt sich um
Werke aus dem 17 . und 18 . Jahrhundert im
Wert von über 10 000 Mark , um die sich jede
Universitätsbibliothek gerissen hätte .

Ein Kleinod im Sozialwerk der Bundesbahn
Fünfundzwanzig Jahre Eisenbahnerheimin Bad Dürrheim

In diesem Jahr feiert das Eisenbahnerheim
in Bad Dürrheim sein 25jähriges Bestehen . Aus
diesem Anlaß stattete der Präsident der Eisen¬
bahndirektion Karlsruhe , Dr . Eisele . mit lei¬
tenden Beamten seines Dienstbereichs aem
Hause einen Besuch ab , und konnte der So¬
zialdezernent der ED Karlsruhe , Oberreichs¬
bahnrat Dr . Rixius , die Vertreter des Rund¬
funks und aller im Gebiet der ED Karlsrune
erscheinenden Zeitungen begrüßen . Dr . Rixius
mußte bei dieser Gelegenheit feststellen , daß
erstmals in der Geschichte des Heimes Männer
von Presse und Funk dessen Schwelle über¬
schritten hätten d . h . daß 25 Jahre lang die
Öffentlichkeit von ■dem Vorhandensein dieser
größten Kuranstalt der Eisenbahn in der Bun¬
desrepublik eigentlich nichts wußte .

*

Das auf einer beherrschenden Anhöhe ge¬
legene , mit der Hauptfront nach Süden schau¬
ende und von einer wohlgepflegten Park - und
Gartenanlage umschlossene Eisenbahnerheim
wurde 1926 nach Zweijähriger Bauzeit in Be¬
trieb genommen , diente von 1940 bis 1945 als
Wehrmachtslazarett und anschließend bis 1949
als Kinderheim der französischen Besatzungs¬
macht . Nach gründlicher Renovierung konnte
das Heim Ende 1949 wieder seinem ursprüng¬
lichen Zweck zugeführt werden und präsentiert
sich wie einst als eine der schönsten Bauten
des Schwarzwälder Bade - und Kurstädtchens .

In den 25 Jahren seines Bestehens haben im
Eisenbahnerheim in Bad Dürrheim s*chon Tau¬
sende von kurbedürftigen Angehörigen der gro¬
ßen deutschen Eisenbahnerfamilie . Beamte und
Arbeiter aller Dienstzweige und Dienstgrade

Südwestdeutsche Umschau
Ludwigshafen (nk ) . In Ludwigshafen rannte ein

Motorrad gegen einen Personenwagen . Dabei
wurde der Motorradfahrer schwer , sein Sozius¬
fahrer tödlich verletzt .' Ein ähnlicher Unfall er¬
eignete sich auch in Mannheim , wo ein Motor¬
radfahrer gegen einen Lastwagen fuhr , mitge¬schleift wurde und kurz darauf starb . — Ein
Lastzug hatte in der Nacht eine geschlossene
Bahnschranke durchbrochen und war auf den
Geleisen zum Stehen gekommen . Der Fahrer des
Lastzuges , der sehr wahrscheinlich unter Alkohol¬
einfluß stand , versuchte rückwärts von den Gelei¬
sen wegzufahren als ein Personenzug herankam ,den Lastwagen erfaßte und ihn schwer beschädigte .
Mehrere Trittbretter an dem Personenzug wurden
abgerissen , doch wurde niemand verletzt .

Lampertheim (ht ) . Obers Wochenende feierte die
Ortschaft Lampertheim bei ' Mannheim ihre Er¬
hebung , zur Stadt : Die Verleihung des Stadtrechts
soll die von Lampertheim geleistete Aufbauarbeit
würdigen . Die Stadtrechtsurkunde wurde bereits
vor einigen Wochen überreicht .

Langenbrücken . Auf dem Heimweg vom Jahr¬
markt hängte eine fröhliche Gesellschaft ein
Wirtshausschild ab . Der erboste Wirt verfolgte die
Schar und schlug dem Schildträger die J 'aiel £0
heftig auf den Kopf , daß dieser am folgenden
Tag starb .

Pforzheim . Am 25 . Oktober wird ein Verkehrs¬
verein gegründet werden , der den Fremdenver¬
kehr beleben , das Ortsbild verschönern , die Kul¬
turgüter pflegen und sich für Kongresse und Ta¬
gungen einsetzen will .
• Pforzheim (swk ) . Die Ständige Musterausstel¬

lung der deutschen Schmuckwaren - und Uhren¬
industrie wird am 31 . Oktober in Pforzheim wie¬
der eröffnet werden . Zahlreiche namhafte Firmen

werden ihre neuesten und künstlerisch . wertvoll¬
sten Erzeugnisse ständig ausstellen . Damit erhält
die Goldstadt nach langer Pause wieder ihr reprä¬
sentatives „Industrie -Schaufenster “ , das schon seit
vielen Jahrzehnten ein besonderer Anziehungs¬
punkt für Besucher aus aller Welt ist

Offenburg . Ein 20jäh
’
riger Küfer aus Bad Peters¬

tal wurde unter dem Verdacht der Blutschande
jjnd der Anstiftung zum Kindesmord verhaftet ,da ihn seine 23jährige Schwester , die ihr neuge¬borenes Kind in der Abortgrube ertränkt hatte ,als yater angab .

Donaueschingen (swk ) . Im Donauried sank vor
einigen Tagen das Thermometer auf —10,5 Grad
in der Nacht . Selbst in Donaueschingen wurden
fünf Grad Kälte gemessen .

Säcfcingen . Ein Uhrmachermeister erkannte in
einer zur Reparatur gebrachten Uhr das Eigentum
eines alten Kunden wieder , das zusammen mit
anderen Wertgegenständen vor Jahren gestohlen
worden war . Obwohl die Uhr inzwischen mehr¬
mals den Besitzer gewechselt hatte , konnte der
Dieb ermittelt werden und erhielt für mehrere
Einbruchdiebstähle eine Gesamtstrafe von 5 Jah¬
ren Zuchthaus .

Aalen (swk ). Ein SOjähriger Arbeiter stand
neben dem Drehstromgenerator einer Mühle , als
dieser in Betrieb genommen wurde . Aus bisher
ungeklärten Gründen zerriß das Gehäuse des Ge¬
nerators und der Mann wurde so unglücklich ge¬
troffen , daß er auf der Stelle tot war .

Wildberg . Weil er es in seiner Lehrstelle nicht
aushielt und er seinem Vater beweisen wollte ,
daß der weite Weg zur Arbeit gefährlich sei ,
täuschte ein Fünfzehnjähriger einen Raubüberfall
vor . Schon früher hatte er Ohnmächten geheuchelt ,
um den Vater umzustimmen .

und deren Frauen und Kinder . Genesung und
Ausheilung von vielerlei Krankheiten gefun¬
den . 1950 hat das ganzjährig geöffnete Heimallein 24 427 Erwachsenen - und 18 741 Kinder¬
pflegetage geleistet . In den drei Stockwerke
einnehmenden Ein-? Zwei- und Dreibettzim¬
mern mit fließendem Wasser sind insgesamt
70 Erwachsenen - und 60 Kinderbetten für 6-
bis 14jährige untergebracht . In jedem Stock¬
werk befinden sich dielenartige Tagesräume .
Was immer für eine Kuranstalt an medizini¬
schen . Bade- und sonstigen Einrichtungen er¬
forderlich ist . ist hier vorhanden . Die Ausstat¬
tung der Zimmer und ‘der mit besonderer Sorg¬
falt und gutem Geschmack ausgewählte Wand¬
bildschmuck lassen praktisch keinen Wunsch
offen . Das Heim atmet in allen Räumen , auf
Gängen und Treppen , eine vorbildliche Rein¬
lichkeit , dank auch der unermüdlichen Arbeit
der 16 Josefsschwestern aus St . Trudpert , die
mit acht weiblichen Hilfskräften die gesamte
Hauswirtschaft besorgen .- Die ärztliche Be¬
treuung der Kurgäste liegt bei Dr . Huber in
bewährten Händen . Eigentümer des Heims ist
die Bundesbahn -Betriebskraifkenkasse mit dem '
Sitz in Frankfurt . a : M . Aktive Eisenbahner .
mit einem Monatseinkommen bis zu 450 UM
haben für sich und ihre Angehörigen freien
Aufenthalt , die höher Eingestuften zahlen ein
Viertel des jeweiligen Tagessatzes Ein Kur¬
aufenthalt dauert in der Regel 4—6 Wochen .
Im Bundesgebiet befinden sich noch zwei wei¬
tere derartige Eisenbahnerheime in Bad Dri¬
burg (Westfalen ) und auf der Wilhelmshöhe
bei Kassel . Trotz prekärer Finanzlage ist sich
die Bundesbahn der sozialen Pflichten und
Aufgaben gegenüber ihren Angestellten und
Arbeitern bewußt und bemüht , auch hier den
Forderungen unserer Zeit gerecht zu werden .

L . Ä.
Badische Sozialarbeiterinnen tagten

Heidelberg (Elgro) : Auf der Arbeitstagung
des Deutschen Berufsverbands der Sozialar¬
beiterinnen , Landesgruppe Baden , zeigte Ober¬
regierungsrat Heilt von der Landesdirektion
Baden die Entwicklung der Fürsorge aus der
dem Selbsterhaltungstrieb entspringenden
Vorsorge , die bei den gefährdetsten Berufen
begann - und sich bei fortschreitender Industria¬
lisierung auf alle Gruppen der Arbeiterschaft
ausdehnte . Obermedizinalrat Dr . Courtin , der
Chefarzt der Karlsruher Kinderklinik , gab den
Fürsorgerinnen wertvolle Ratschläge für die
Pflege des Säuglings in gesunden und kran¬
ken Tagen . In der lebhaften Diskussion im An¬
schluß an den Vortrag Dr . Berta Conrads , der
Leiterin der Sozialen Frauenschule in Heidel¬
berg wurden Mängel des gegenwärtigen Ju¬
gendwohlrechts erörtert . Da der seit 1922 vor¬
gesehene Ausschuß der Jugendämter nur be¬
schließende Funktion bekommen habe, . würden
die Jugendämter vielfach ohne Kontakt mit
den interessierten Bevölkerungskreisen recht
autoritär verfügen . Eine rechtzeitig eingesetzte
Jugendpflege könne zu einem Zehntel der heu¬
tigen -Fürsorgekosten Jugendentgleisungen Vor¬
beugen und damit den größten Teil der Für¬
sorgemaßnahmen überflüssig machen Die bis¬
herige Vorsitzende Dorothea Tacksofsky wurde
wiedergewählt .

Helfer der Menschheit
Als 1840 in England die Briefmarke geboren

wurde , trug sie gleich den Münzen das Bild
der Königin . Gekrönte Häupter oder verdiente
Staatsmänner genossen auch sonst lange Zeit
das alleinige Vorrecht solcher Ehrung . Indes
1926 erschienen in Deutschland auch Dichter ,
Denker und Künstler im Markenbild ; aber erst
1949 stellte man für die Wohlfahrtsmarken eine
Reihe zusammen , der man treffenderweise die
Bezeichnung „Helfer der Menschheit “ beilegte ;
sie zeigten damals St . Elisabeth , Paracelsus ,
Fröbel und Wiehern . Es ist erfreulich , daß man
bei der soeben erscheinenden neuen Serie an
diesem Leitmotiv festhielt . Dabei ist man dies¬
mal in dem Bewußtsein , daß bei Persönlich¬
keiten , die in solch hohem Maße der leidenden

. Menschheit gedient , die unterschiedliche Na¬
tionalität keine Rolle spielen darf , in der Treue
also zu humaner Solidarität dazu übergegangen ,
durch die . Markenbilder auch Angehörigen
fremder Völker Hochachtung und Verehrung
zu erweisen .

So erscheint auf der niedrigsten Wertstufe
der weltbekannte Helfer der Notleidenden
Vincenz von Paul ( 1581 —1660) , der schon
längst zum Patron der Caritas geworden ist .
Den weitesten Kreisen auch in Deutschland ist
ja vor kurzem der unscheinbare „ Monsieur
Vincent “ durch den französischen Spitzenfilm
bekannt geworden , der seinen bewegten Le¬
bensweg ausschnittweise widerspiegelte . So wie
Vincenz von Paul in Ziel und Tat in schroffem
Gegensatz stand zum leichtsinnigen und schön-
heitslüstemen höfischen Zeitalter , so stellte als
ein Apostel der Nächstenliebe Friedrich von
Bodelschwingh (1831—1910 ; Bild 10 und
3 Pfg .) sein Werk dienender Hilfe mitten hin¬
ein . ins fortschrittsgläubige , industrialisierte 19.
Jahrhundert . Dem evangelischen Pastor aus
altem Adel , dessen nächste Verwandte höchste

Beamte und Minister waren , genügte es nicht ,
als Seelsorger der deutschen Gemeinde in Paris
oder danach in seiner westfälischen Heimat , zu
wirken : Seit 1872 entwickelte er aus der Heil¬
kolonie Bethel bei Bielefeld jene weitverzweig¬
ten , gewaltigen Anstalten opferbereiter Dia¬
konie , schuf eine Heimat für die „Brüder von
der Landstraße “

, eine Pflegestätte für Epilep¬
tiker und Schwachsinnige . Bei landwirtschaft¬
licher oder leichterer Handwerklicher Arbeit ge¬
wann unter seiner gütigen Führung auch das
Dasein von Asozialen und Geisteskranken wie¬
der Halt und Inhalt .

In die Eissteppen Sibiriens aber führt uns das
Lebens - und Liebeswerk der Schwedin Elsa
Brändström (Bild auf der 20 + 5 Pfg .-
Marke ) . deren nimmermüde Sorge Tausenden
und aber Tausenden von Kriegsgefangenen des
Ersten Weltkrieges das Leben gerettet hat . Die
26jährige Tochter des schwedischen Gesandten
in Rußland folgte dem Leidensweg der deut¬
schen , österreichischen und ungarischen Ge¬
fangenen in die überfüllten Lager Sibiriens ,
von denen ein russischer Kommandant selbst
einmal bestätigen myßte , daß sie „die Hölle“
seien . Es handelte sich wahrlich nicht nur
darum , wie sie es allzu bescheiden in ihrem
Buch hinstellt , die Rubel -Millionen und die
Waggons von Lebensmitteln und Sachspenden ,
die aus den Heimatländern durch das Rote
Kreuz herangebracht wurden , zweckmäßig -und
gerecht zu verteilen , wiewohl auch das schon
unermeßliche Mühe und Arbeit kostete ; sondern
auch all die seelischen Nöte der „Plennis “ teilte
sie gleich einem treuen Kameraden ; und dar¬
über hinaus vollbrachte Schwester Elsa iUr
Rettungswerk unter härtesten persönlichen Ent¬
behrungen , unter dauernder Lebensgefahr ; mo¬
natelang lag sie selbst an Flecktyphus darnie¬
der ; wieder und wieder streifte sie der Tod,

besonders als sie nach der Revolution in Ruß¬
land als Spionin angeklagt wurde und wie an¬
dere skandinavische Rot -Kreuz -Delegierte er¬
schossen werden sollte . Indes „der Engel von
Sibirien “

, wie sie die Gefangenen nannten , hielt
aus auf dem selbsterwählten Posten bis zum
Heimtransport der Letzten . Und auch dann
noch galt ihre ganze Liebe ihren Pfleglingen ,
wenn sie zurücfcgekehrt waren , oder den
Witwen und Waisen der in der Gefangenschaft
Verstorbenen ; insbesondere durch Vortragsrei¬
sen in Amerika sammelte sie die Mittel , um
für sie ein Sanatorium und Kinderheim zu er¬
richten .

Daß in dieser Wohlfahrtsreihe nun auch dem
großen Sohn der Schweiz Johann Heinrich
Pestalozzi ( 1746—1827 ; Bild auf der 30 + 10
Pfg .-Marke ) ein Denkmal gesetzt wurde , wie es
schon früher auf Schweizermarken geschehen
war , zeugt von der tiefen Verehrung , die auch
Deutschland dem edeln Menschenfreund und
warmherzigen Erzieher entgegenbringt . Ist es
docli picht nur sein bahnbrechendes Wirken als
Begründer der neuen , vom Kinde selbst , von

Umwelt und Heimat ausgehenden Pädagogik ,
sondern auch sein waches , seiner Zeit weit vor¬
auseilendes soziales Empfinden , was für Mit -
und Nachwelt sein Planen und Schaffen , sein
Opfern und Ringen so segensreich werden ließ .
Ihn , der in seinem Leben so viele Enttäuschun¬
gen durchgemacht und oft so bitter verkannt
wurde , pries man auf der Grabinschrift in
Dankbarkeit und mit vollstem Recht als „Ret¬
ter der Armen , Prediger des Volkes , Vater der
Waisen , Gründer der neuen Volksschule , Er¬
zieher der Menschheit “ .

Wenn nun im Zeichen dieser Heroen der
Nächstenliebe die Verbände der Freien Wohl¬
fahrtspflege (Caritas , Innere Mission , Arbeiter -
wohlfahrt , Rotes Kreuz und Paritätischer Ver¬
band ) den neuen Winterfeldzug gegen die man¬
nigfaltigen Nöte unserer Tage eröffnen , so
darf map hoffen , daß solch erhabene Beispiele
Nacheiferung ^wenigstens im kleinen finden
und zu reger Verwendung der Marken mit
ihren bescheidenen Zuschlagspfennigen an -
spornen . Prof . Dr . A . Joerger

Film-Autoren werden gesucht
Ein Filmexpose - Wetbewerb für Nachwuchs -

Autoröta und Studenten wird vom einzigen deut¬
schen „ Fernstudio für Filmautoren “ zur Begabten -
Auslese für das dritte Studienjahr durchgeführt .
Dreiundzwanzig einjährige Freiplätze im Fem -
studio im Gesamtwert von 3000,DM sind ausgesetzt .
Neben der gestellten Aufgabe , einen Handlungs¬
aufriß für einen realistischen Studentehfilm zu
schreiben , der die Probleme unseres heutigen Stu¬
dentenlebens aufzeigt , können auch zeitnahe The¬
men nach Wahl behandelt werden . Die genauen
Bedingungen zur kostenlosen Teilnahme sind mit
frankiertem Rückumschla & umgehend von der
FILM -FORM , Berlin -Friedenau , Retadorfprome - ,

nade 1, anzufordem , da die Einsendung der Ex¬
poses bis zum 30. November erfolgen muß .

Europäische „Kulturkarte “ vorgeschlagen
Die Einführung einer „Kulturkarte “ , die freien

Zugang zu allen Kulturinstituten Europas ermög¬
licht , wurde in einer Entschließung der Studien¬
konferenz für europäischen Jugendaustauscb an¬
geregt . Die „Kulturkarte “ soll nach diesem Vor¬
schlag an Jugendliche bis zum Alter von 25 Jahren ,
an Studenten , Lehrer und Jugendführer aus¬
gegeben werden . Die Konferenz , an der Vertreter
von siebzig Organisationen aus zwölf europäischen
Ländern — darunter der Bundesrepublik — teil -
nahmen . sprach sich' ferner für die Schaffung eines
Europapasses und Aufhebung des Visumzwangs aus .

Kulrurnotizen
Deutsche Graphik in New York . Das Cooper

Union Museum in New York bietet jetzt durch die
Initiative wem Leo Wallerstein eine interessante
Schau deutscher Graphik . 107 Arbeiten Dürers ,
darunter auch Holzschnitte , 49 Rembrandts , ver¬
schiedene Van . Leydens , Martin Schongauer , Be -
ham , Goltzius und Pentz sind zu sehen . Besonders
die Portraits ziehen die New Yorker Kunstfreunde
an , die ähnliche Gründlichkeit des Handwerklichen
zum großen Teil in den hiesigen Schauen ver¬
missen .

Das Max -Planck -Institut der Universität Frank¬
furt ist zur Hauptverteilungsstelle für Radium und
Radiumsulfate im Bundesgebiet bestimmt worden .
Diese Mittel werden im Aufträge des amerika¬
nischen Hohen Kommissars von der Care -Organi -
sation nach Deutschland eingeführt und zur . Krebs¬
bekämpfung verwendet .

Die Zentrale für Deutschlandstudien in Straß¬
burg hat mit der Veröffentlichung einer eigenen
Zeitschrift begonnen , die den Titel „Hefte der Zen¬
trale für Deutschlandstudien “ trägt .

Walter Gieseking hatte mit einem Klavier¬
konzert , das den drei französischen Komponisten
Gabriel Faure , Claude Debussy und Maurice
Ravel gewidmet war , in Paris großen Erfolg .
Ein namhafter Kritiker schrieb : „Gieseking hat
bewiesen , daß es nicht nötig ist , die Tastatur mit
beiden Fäusten zu bearbeiten , um "dem Klavier
seine herrlichsten Geheimnisse au entreißen .“

Roseggers Sterbehaus wird Museum . Das .Sterbe¬
haus des Dichters Peter Rosegger in Kriegiach
(Steiermark ) wird gegenwärtig zu einem Rosegger -
Museum ausgestattet . Neben den Einrichtungen
des Arbeits - und Sterbezimmers wird das " Haus
sämtliche Er inner un gsstüfke enthalten .

Begabten - Auslcse . In Wien führt die Akademie
für Musik und darstellende Kunst gegenwärtig
unter ihrem Präsidenten Dr . Hans Sittner eine
Begabten -Auslese durch , bei der jeder , der sich
berufen glaubt , nach Abgabe seiner Leistung —
Gesang , Instrumentalsoli , Kompositionen usw . —
von Fachleuten beraten wird , wie er am bes ' en '
seinen Weg gehen soll .
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Seine Majestät der Verbraucher
Einzelhandelappelliert an Verbraucher — Handelsspanne niedriger als vor dem Krieg

Di« Kauptgememschaft des deutschen Einzelhan¬
dels appelliert an die Verbraucher , vor allem aber
an die Hausfrauen , durch kritischeres Kaufen und
durch sorgfältigere Auswahl der , preisgünstigstenGeschäfte selbst einen stärkeren Einfluß auf die
Gestaltung der Preise auszuüben . Gleichzeitig hat
die Hauptgemeinschaft entschieden den immer
wieder erhobenen Vorwurf zurückgewiesen , der
westdeutsche Einzelhandel erhebe eine „ungesund
erhöhte “ Handelsspanne und verteuere dadurch die
Ware .

In einer Denkschrift , die sich an alle Verbrau¬
cher wendet , betont der Einzelhandel , der Käufer
habe bisher die ^ erteile nicht hinreichend ausge¬nutzt , die ihm die freie Marktwirtschaft mit ihrer
umfassenden Waren - und Geschäftsauswahl biete .Der oft unternommene Versuch , durch eine Art
„Boykott “

, die „fast modern gewordene Käufer¬
zurückhaltung “

, Einfluß auf Markt und Preise zu
gewinnen , sei nur eine schlechte „Radikalkur “

, die
letzten Endes die Entlassung von Arbeitskräften
zur Folge haben müsse , die an den Preisen völ¬
lig unschuldig tseie » . Durch einen sorgfältigenPreis - und Qualitätsvergleich und die Berücksich¬
tigung solider Geschäfte dagegen würden „die
verantwortungsbewußten Unternehmer belohnt “
und damit zugleich der „Drang zur Leistungsstei¬
gerung in der Wirtschaft verstärkt " . Der deutsche
Einzelhandel sei — entgegen der vielfach vertre¬
tenen gegenteiligen Auffassung unter den Ver¬
brauchern — selbst außerordentlich an niedrigenPreisen interessiert .

Vorgeschriebene Handelsspannen
In diesem Zusammenhang wird betont , daß die

Preise bzw . Handelsspannen einer Reihe von
Grundnahrungsmitteln wie z . B. für Zucker ,Butter , Margarine , Milch und Konsumbrot nach
wie vor vom Staat festgesetzt würden und daß die
entsprechenden Preiserhöhungen in der letzten
Zeit nicht von den Einzelhändlern „willkürlich
eingeführt “

, sondern von den zuständigen Behör¬
den verfügt worden seien . Bei dem der Lebens -
haitungsindex -Berechnung zugrunde gelegten Be¬
darf einer vierköpfigen Arbeiterfamilie mit einem
Monatseinkommen von DM 200—-350 erreichten
diese Grundnahrungsmittel etwa 20 Prozent der
monatlichen Gesamtausgaben . Auch auf die Preis¬
gestaltung einer weiteren großen Warengruppe ,nämlich der Markenartikel und derjenigen Kon¬
sumgüter , für die das „Bruttopreis -System “ ange¬wendet werde , (z. B. gewisse Markennahrungsmit¬
tel , Haushaltswaren , Artikel der Körper - und Ge¬
sundheitspflege , Rundfunkgeräte , Fahrräder usw .)-,habe der Einzelhändler keinen Einfluß , da die
Preise „praktisch bereits von den Herstellerwer¬
ken festgeiegt “ würden .

Keine „Verteiler “
In der Denkschrift wird weiter betont , die Be¬

völkerung mache sidi immer noch ein völlig fal -

Sheiftichter
Wolle ist von allen Rohstoffen derjenige , der

die schärfsten Preisschwankungen nach beiden
Seiten hin erfahren , dessen Preisentwicklung das
öffentliche Interesse am meisten anregt und der
auch mit seiner Bedeutung für die Massenbedürf¬
nisse eine größte Breitenwirkung hat . Als nach
einer anhaltenden scharfen Abwärtsbewegung
Ende September und Anfang Oktober die Woll -
preise wieder heftig stiegen , begrüßten die Händ¬
ler in Melbourne , wie wir berichteten , „mit don¬
nerndem Applaus und einem ohrenbetäubendem
Pfeifkonzert die ununterbrochen feste Kursent¬
wicklung “ . Seitdem ist das Pfeifkonzert ver¬
klungen , die Händler machen wieder lange Ge¬
sichter , die Wollpreise sinken erneut , freilich
noch nicht wieder auf den kürzlich erreichten
Stand . Aber es zeigt sich : wirtschaftliche Gesetz¬
mäßigkeiten lassen sich einfach nicht hinweg¬
pfeifen . Bei der Wolle sind die Preise davon¬
geschossen , ohne daß auf längere Sicht in der
wirklichen Bedarfslage und in der Kaufbereit¬
schaft der Verbraucher dafür eine solide Grund¬
lage gegeben war . Das Kapitel Wolle ist heute
besonders aktuell , wenn man sich die nun aus¬
gestellten wollenen Winterkleider ansieht . Dem
Verbraucher bleibt beim Anblick der Preise der
Atem weg . Das ist also die Wolle , die vor einem
Dreivierteljahr zu den damaligen Spitzenpreisen
eingekauft worden war . Sie bildet heute den
Albdruck auch des Handels , denn der muß sich
angesichts der neuen Preistendenz ja fragen , ob
und wie diese Waren abgesetzt werden können .
Der letzte Rückschlag hat erwiesen , daß es mit
Hoffnungen auf eine neue Hausse bei den Welt¬
preisen nicht getan ist . sondern daß auch auf die¬
sem Gebiet schließlich die Wirklichkeit stärker
ist : nämlich die überschätzte Geneigtheit der Ver¬
braucher , Preisexzesse mitzumachen .

*

Leipzig wird künftig nur noch eine Messe
haben und zwar eine Herbstmesse . Man wußte
schon früher , daß es in Wirklichkeit eine Leip¬
ziger Messe nicht mehr gab , sondern nur noch
eine propagandistische Ausstellung . Aber such
diese lohnt sich offenbar nur noch einmal im
Jahr . Wer noch geglaubt hatte , es könne sich
auch in Leipzig ein Weltgeschäft entwickeln , ist
dem gleichen Irrtum zum Opfer gefallen wie die
vielen , die meinen , es ließe sich „rein geschäft¬
lich “ mit dem Osten „ohne Politik “ reden . Wer
mit . den Kommunisten Geschäfte machen will .

sches Bild von dem Beruf des Einzelhändlers , der
meist nur als ein „Verteiler “ angesehen werde und
angeblich sein Geld in nur wenigen Sekunden des
Verkaufs im Laden „ im Schlaf “ verdiene . Dabei
werde aber übersehen , welch « Unkosten bei die¬
sem „Verteilen “ entständen und welches finan¬
zielle Risiko der Einzelhändler immer wieder auf
sich nehme , wenn er ständig mit einer umfassen¬
den Warenauswahl zur Verfügung Stehen und
auch bei einem „ Sitzenbleiben “ auf plötzlich nicht
mehr gefragter Ware mit seinem eigenen Kapital
die Verluste decken müsse .

Handelsspanne ist nicht Gewinn
_ Vor ällem über den oft kritisierten „Reinver -
Oienst “ des Einzelhändlers , der allgemein einfach
mit der „Handelsspanne “ in einen Topf geworfenwerde , sei der Verbraucher nicht richtig orientiert .Der größte Teil der Handelsspanne, , die im allge¬
meinen durchschnittlich bei 30 Prozent des Ver¬
braucherpreises liege , werde zur Deckung der lau¬
fenden Handelsunkosten wie Personal - , Raum -
und Wegekosten , Umsatz - und Gewerbesteuer ,soziale Abgaben , Versicherungen , Fracht , Rollgeld ,Telefon usw . verbraucht . Als „ Gewinn “ bleib «
nach Abzug dieser Unkosten nur ein Viertel der
Handelsspanne . Von diesem „ Gewinn “ wiederum
müßten noch neben der Vergütung für die eigeneArbeit des Kaufmanns die Vermögens - und Ein¬
kommensteuer , die Soforthilfeabgabe usw . bestrit¬
ten werden . Zwischen der Handelsspanne und dem
Reingewinn bestehe also ein erheblicher Unter¬
schied .

Die durchschnittliche Handelsspanne aller Ein¬
zelhandelsbranchen im Jahre 1950 habe um 19' /«
unter der Handelsspanne der Vorkriegszeit gele¬
gen . Der Reinverdienst sei also — bei gleichblei¬
benden oder nach Kriegsende noch gestiegenen
Handelskosten — ebenfalls hinter dem Vorkriegs¬stand zurückgeblieben .

Abschließend betont der deutsche Einzelhandel ,gegenüber der in Deutschland üblichen , Handels¬

spanne von durchschnittlich 30 Prozent des Ver¬
braucherpreises würden in den USA beispielsweise
SO bis 70 Prozent des Verbraucherpreise « allein
durch di« Handelsunkosten in Anspruch genom¬
men .

Mit seinen über 300 000 Betrieben , annähernd
einer Million Beschäftigten und etwa drei Millio¬
nen Familienangehörigen sei der Einzelhandel in¬
nerhalb der 46 Millionen Einwohner der Bundes¬
republik kein * kleine Gruppe , di« im verborgenen
blühen könne .

Verkaufen teurer als produzieren ?
Hauptgeschäftsführer Dr . Moje -Wiesbaden setzte

sich mit dem Problem der Handelsspannen im
Einzelhandel auseinander . Wenn die Landwirt¬
schaft und die Industrie immer wieder höhere
Preise forderten und die Möglichkeit sie zu er¬
halten darin sehe , daß die Handelsspannen gekürztwerden könnten , so liege ln dieser Beweisführung
eine Unterbewertung der wirtschaftlichen Auf¬
gaben des Handels . Der Lebensmitteleinzelhandel
habe im Durchschnitt eine Spann « von , 14—16V«,
Nach Abzug aller Aufwendungen verbleib « ihm ein

.Reingewinn von etwa 4—6*/«. Niemand könne be¬
haupten , daß dieser Erlös zu hoch sei .

Die Landwirtschaft erhebe immer wieder ge¬
genüber dem Handel in 4er Richtung schwer « Vor¬
würfe , daß der Unterschied zwischen dem , was
der Bauer für seine Ware erhalte , und dem , was
die Bevölkerung zahlen müsse , viel zu hoch sei .
Dr . Moje erklärte in diesem Zusammenhang , daß
die Produktionskosten keinesfalls immer höher als
die Vertriebskosten sein müßten . Es gäbe viele
Beispiele dafür , daß es billiger sei , ein Nahrungs¬
mittel zu erzeugen , als es über eine groß « Strecke
hinwegzutransportieren , es vor Verderb zu bewäh¬
ren und dem Verbraucher in allen Teilen des Bun¬
desgebietes zur rechten Zeit zur Verfügung zu
stelle ^ .

Preissturz am Schweinemarkt
Die Schweinemärkte verzeichneten am Mon¬

tag und Dienstag wegen der starken Belieferung
einen beträchtlichen Preissturz . In den ersten
beiden Tagen dieser Woche waren rund ein Vier¬
tel mehr Schweine auf den Märkten aufgetrieben
worden als in der Vorwoche . Wie Fachkreise der
Fleischwirtschaft hierzu erklären , ist das An¬
gebot an Schlachtschweinen gegenwärtig reich¬
licher als im Frühjahr dieses Jahres . Die No¬
tierungen sind aus diesem Grunde von einem
Höchststand von 141 DM im März auf gegenwäx -
tig 110 bis 113 DM je 50 Kilo Lebendgewicht ge¬
fallen . An den Märkten in Hessen , Baden und
Wüttemberg war der Auftrieb um 20 bis 40
Prozent höher . Die Notierungen waren hier bis

braucht dafür keinen internationalen Börsen - und
Marktbericht zu lesen . Aber ei* müßte den kom¬
munistischen Katechismus gut kennen . Wenn er
nämlich den Kommunismus genau kennt , wird er
wissen , daß dieses System aus seinen inneren
Bedingtheiten heraus gar keinen Welthandel gro¬ßen Stils treiben kann , selbst wenn es dies wollte ,
Man kann nicht im eigenen staatswirtschaftlichen
Lenkung «- und Verteilungssystem den Markt
abschaffen und ihn in einer bestimmten Ecke be¬
stehen lassen wollen . Wer diese innere Zwangs¬
läufigkeit nicht von selbst begreift , muß die Er¬
fahrung mit erheblichen Kosten bezahlen . Markt¬
wirtschaft und zentralistische Staatswirtschaft
schließen sich ihrem Wesen nach aus , und jeder
Versuch , sie miteinander zaj . verbinden , muß auf
die Dauer mißlingen .

"
* ■

Der Einzelhandel hat in Düsseldorf Heer¬
schau gehalten und eine umfangreiche Verteidi¬
gung gegenüber den Prügeln , die ihm besonders
zahlreich ausgeteilt worden sind und werden ,
vorgenommen . Das ist sein gutes Recht . Daß im
Handel alles richtig und gut sei , wird wohl auch
von seinen eifrigsten Verfechtern nicht behauptet
werden . Aber die Prügel , die er bekommt , hat
er auch nicht alle verdient . Man soll anerken¬
nen , daß die Interessenvertretung des Handels
sich um Objektivität bemüht . Zu beachten ist
auch , daß sie sich nicht in den politisch abge¬
stempelten Mittelstandsblock hat hineinziehen
lassen . Der Handel reicht von den Konsumge¬
nossenschaften bis zu den Großkaufstätten und
Luxusgeschäften , also durch alle Schichten des
Verbrauch . Er kennt also alle Sorgen der Ver¬
braucher und hat gewiß auch selber seine Sor¬
gen . Es soll aber auch vermerkt seini daß der
Präsident der Hauptgemeinschaft des deutschen
Einzelhandels , Heinz Schmitz , die öffentliche Be¬
teuerung der Sorgen im Handel dahin ein¬
schränkte , man könne nicht von einem Kampf
um die nackte Existenz sprechen ; hier treffe
das Sprichwort zu , „all ^uscharf macht schartig “ .
Der Hauptgeschäftsführer Effer hatte , die inter¬
essante Idee , wir wären heute schon sehr viel
weiter , wenn in Straßburg nicht müde , abge¬
hetzte Minister , sondern Kaufleüte sitzen würden .
Es ist eine beliebte Redensart , man solle nur
Geschäftsleute miteinandet - reden lassen und viele
Schwierigkeiten lösten sich von selbst . Aber
man muß doch auch vor dieser vereinfachenden
Auffassung der Weltnrobleme warnen . Das Leben
der Völker und Mehschen besteht eben aus noch
einigem mehr als aus Geschäften .

zu 14 DM niedriger . In Bayern fielen die Preise
wegen des starken Auftriebs um 6 bis 12 DM je
50 Kilo Lebendgewicht .

Handelsbilanz passiv
Mehr Steinkohle ein - als ausgeftthrt

• Die Gesamteinfuhr betrug i
'
m September 1576

Mill . DM und erhöhte sich damit gegenüber dem
Monat August (1208 Mill . DM) um 30*/«. Einen
maßgeblichen Anteil an dieser Steigerung hatte
die Steinkohleneinfuhr , die im September mit
insgesamt 1101 000 t zum erstenmal die Stein¬
kohlenausfuhr übertraf .

Bei einer allgemeinen Ausfuhrziffer von 1364
Mill . DM im September konnte sich die Ausfuhr
wertmäßig nur um 3*/« erhöhen , so daß die Außen¬
handelsbilanz zum erstenmal seit März einen er¬
heblichen Einfuhrüberschuß aufwies .

Textilwerke, fördern Kohle
Die westfälische Textilindustrie hat weitgehend

Abmachungen mit sog . Stollenbetrieben
im südlichen Ruhrrevier getroffen , die es ihr er¬
möglichen , einen Teil der von ihnen benötigten
Brennstoffmengen zu beschaffen . Die Kosten für
den Bezug dieser Kohle sind nicht unerheblich .
Größere Textilwerke übernehmen die gesamte
Kohlengewinnung eines derartigen Stollenbetrie¬
bes , hier und da auch unter Übernahme einer grö¬
ßeren finanziellen Beteiligung .

Investitionshilfe fünf Prozent
Der wlrtschaftspolltlsche Ausschuß des Bundes¬

tages hat bei seinen Beratungen über das Investi -
tionshilfegesetz beschlossen , den Aufbringungs¬
satz für die Investitionshilfe endgültig mit 5 V»
dpr Bemessungsgrundlage festzusetzen , während
der Bundesrat sich unter Zugrundelegung einer
anderen Bemessungsgrundlage für einen Auf¬
bringungssatz von 8 •/» ausgesprochen hatte . Der
wirtschaftspolitische Ausschuß ist Ijei seiner Ent¬
scheidung von einer Bruttowertschöpfung der die
Investitionsmittei aufbringenden Industrie in Höhe
von 68,4 Mrd . DM ausgegangen . Als abzugsfähig
gelten hiervon 45,4 Mrd . DM , so daß eine Summe
von 23 Mrd . DM verbleibt . Dieser Betrag wird
nochmals durch verschiedene Erfahrungssätze , wie
für Stundungen und Abweichungen von der Soll¬
summe , vermindert , so daß als Bemessungsgrund¬
lage eine Nettowertschöpfung von rund 20 Mrd .
D-Mark angenommen wird . Von diesem Betrag
sollen 5 */• der deutschen Grundstoffindustrie als
Investitionskapital zugtleitet werden .

Der Bundestag soll die Möglichkeit erhalten , das
Gesetz in der nächsten Woche endgültig zu ver¬
abschieden . '

Schutzvereinigungen planen Erweiterung
Die Leitung der im Jahre 1947 gebildeten Schutz¬

vereinigungen für Wertpapierbesitz , die zunächst
eine Interessenvertretung gerade der kleineren
Aktionäre und Obligationäre waren , stellt zur
Zeit Erwägungen über eine Verbreiterung ihrer
Aktivität an . Unter anderem ist daran gedacht , in
geeigneten Fällen besondere Aktionärvereinigun¬
gen für einzelne Gesellschaften im Rahmen der
Schutzvereinigungen ins Leben zu rufen . In der
neuen Phase der Entwicklung soll der Begriff
„ Kleinaktionär “ durch den das Wertpapierbesitzers
als solchen ersetzt werden .

Fahrrad- und Motorrad -Neuheiten auf der IFMA
Interessante Neuheiten des Motorrad - und Fahr -

radtoaues werden Fachleute und Laien auf der
In ternationalen Fahrrad - und Mo '.orradausstellung
finden , die am 28 . Oktober in Frankfurt a . M.
eröffnet wird . Noch werden nicht alle Neuheiten
der Öffentlichkeit preisgegeben , teilweise werden
sie auch erst zur -Eröffnung der IFMA aus -
stellunigsreif . Jedoch haben bereits einige Werke
Einzelheiten über ihre Neuentwicklungen beteanmt-
gegeben . So bringen die Victoria -Werk * AG ,
Nürnberg , als sportliche Hochleistungsmaschine die
350 ccm „Neue Bergmeister V 35“ heraus , die an
die frühere „Bergmei3ter “ -Zweizylinderserie an¬
knüpft . Die Horex -Columbus -Werk KG , Bad Hom¬
burg , warten mit einer 500-cem -Parallel - Zwei¬
zylinder -Neukonstruktion auf , über die technische
Daten noch nicht vorliegen . Ein vollständiges
Programm mit vier allradgefederten Maschinen
von 100, 125, 150 und 200 cern Hubraum hoffendie Adlerwerke , vorm . Heinr . Kleyer AG , Frank¬
furt a . M ., noch rechtzeitig zur IFMA heraus -
bringan zu können .

In großer Auswahl wird auch der Motorroller
vertreten sein . Die Riedel -Motoren AG , Immen -
Stadt , wird als Neukonstruktion die „Imme R 150“
zeigen , «ine Weiterentwicklung der „Ipu -ne R 10O“ .Die neu « Maschine erreicht bei sechs FS Motor¬
leistung eine Höchstgeschwindigkeit zwischen 80

und 85 km/st . Zwei Motorroller -Neukonstruktionen
führt die Walba -Fahrzeugbau , Reutlingen , vor ,
den „Walba -Kurier “ und den „ Wailba-Commo -
doie “

. Der Kurier mit einem 120 ccm gebläse¬
gekühlten Ilomotor soll eine Spitzengeschwindig¬
keit von etwa 80 km/st erreichen und vereinigt
bei niedrigem Preis die Eigenschaften - der bis¬
herigen „Walba -De- Luxe “ . Der Commodore
( 174 dem , Spitze 86 km/st ) soll höheren Ansprüchen
genügen . Einen vollkarossierfen Motorroller stellt
die Hans - Glas -GmbH , DingoJfing , mit ihrem
„ Goggo “ vor , der einen 125 ccm Ilc -Zweitaktmotor
besitzt und 65 km/st erreicht . Die über das Vorder¬
rad hinweggreifende Ka rosseriehaube bietet
gleichzeitig einen gewissen Unfallschutz . Die
Firma Gattlieb Gaßmann . Stuttgart , zeigt ihren
„Strolch “ (98 com , 65 km .-'st ) , der mit seinen großen
Speichenrädem mehr Motorradcharakter hat .

Unter den Fahrrädern kündigen die Victoria -
Werke das Straßenrennrad V 101 „Avanti ? an ,das komplett nur zehn Kilo wiegt .

*

Die Fahiräderproduktion ging im Septemberweiter zurück ; Markenfahrräder wurden 71600
gegen 90 713 im August hergestellt , Motorräder
24 480 gegen 25 362 . Der Zug zu den Fahraad -
hilfsmoteren nahm auf 5813 (4356 ) zu .

Günstige Finanzergebnisse der Bundespost
Di* Deutsche Bundespost weist für das Rech¬

nungsjahr 1960 einen Betriebsgewinn von 377,9Mill . DM auf gegenüber 328,7 Mill . DM im voran¬
gegangenen Rechnungsjahr . Der Reingewinn
stellte sich auf 248,4 Mill . DM gegenüber 181,3 Mill .im Vorjahr . Dieser „Gewinn ermöglichte es , von
den Neuinvestitionen mit 366 Mill . DM einen Be¬
trag von 288 Mill ., d . h . 79*/«, aus Eigenmitteln zu
finanzieren . Es konnten daher die für eine lang¬
fristige Anlegung nur beschränkt verfügbaren
Postscheckgelder im Etatjahr 1950 geschont werden .

Xm einzelnen belaufen sich di* Erträge der
Deutschen Bundespost für 1950 auf 2 117 Mill . DM
und sind damit um 100 Mill . DM höher als im
Wirtschaftsplan für das Etatjahr I960 vorgesehen
war ; gegenüber dem Etatjahr 1948 (1 . April bis
31 . März ) sind die Erträge um 188' Mill . höher . Die
reinen Postgebühren sind dabei mit 988,9 Mill . DM
um 76 Mill . DM gegenüber dem Vorjahr gewach¬sen , während die Erträge im Femmeldewesen sich
auf 51# /• bzw . 1086 MUL DM stellten . Diesen Er¬
trägen stehen Aufwendungen in Höhe von 1 738 .2Mill . DM gegenüber , gegenüber dem Vorjahr 8,8V«
höher . Der Betriebsgewinn stellte sich somit auf
378 Mill . DM gegenüber 330 Mill . DM im Vorjahrund nur 288 Mill . DM im Wirtschaftsplan . Der
Mehrbetrag von 90' Mill . DM gegenüber dem Wirt¬
schaftsplan ergibt sich aus 100 Mill . DM Mehrer¬
trägen und einem Mehraufwand von 10 Mill . DM .Di« Gewinn - und Verlustrechnung weist einen

Reingewinn von 240,4 Mill . DM gegenüber 181,4Mill . im Vorjahr auf . Den Erträgen von insgesamt
421 Mill . DM stehen als Aufwendungen gegenüber
der Zinsdienst für Schulden der DBP mit 3 Mill .
DM , der Anteil der DBP an der Verzinsung der
Ausgleichslasten des Bundes mit 22 Mill . DM , die
Ablieferung an den Bund mit 143 Mill . DM und
außerordentliche Aufwendungen mit 4 Mill . DM .

Die Vermögenslage der Deutschen Bundespost
wird insofern als nicht ungünstig bezeichnet , als
Aktiven von 2 546 Mill . DM lediglich 634 Mill . DM
Schulden gegenüberstehen . Die Betriebsanlagen
der DBP sind in der Bilanz mit 2 049 Mill . DM
ausgewiesen , davon entfallen allein 59*/« (1206
Mill . DM) auf Fernmeldeanlagen . Das finanzwirt¬
schaftliche Ergebnis ist nicht zuletzt auch des¬
wegen besonders günstig , als das Verhältnis der
Fremdmittel zu den Eigenmitteln 25 zu 75 beträgt
Andererseits seien die Gesamtinvestitionen bei
den Betriebsanlagen im Berichtsjahr mit 368 Mill .
DM bei weitem nicht ausreichend .

Eisenlenkung
Von der nun in Kraft gesetzten Lenkungsord¬

nung für Eisen - und Stahlerzeugnisse verspricht
man sich in der weiterverarbeitenden Industrie
zunächst noch keine Besserung der Eisenversor¬
gung . Man nimmt an , daß sich der Einfluß der
Lenkungsmaßnahmen erst um die Jahreswende
oder Anfang kommenden Jahres auswirken wird .

IG-Farben-Ausgriindungen Ende Oktober
Nach Informationen des alliierten Dreimächte¬

ausschusses für die Dekartellisierung der IG -Far -
ben -Industrie AG . in Frankfurt ist damit zu rech¬
nen , daß noch Ende Oktober die Ausgründung der
drei Basisgesellschaften (Nadifolgegeaellschaften )des Konzerns erfolgt . Voraussichtlich werden die
Gruppen Leverkusen , Höchst und Ludwigshafen
zuerst mit einem Aktienkapital von 100 000 DM
ausgestattet werden . Die Gesellschaften müssen
dann an die alliierte Kontrollgruppe nach Prüfungder Eigentumsverhältnisse Vorschläge über die
endgültige Kapitalausstattung der drei Gruppen
machen . Man rechnet in Frankfurt damit , daß die
Gruppe Leverkusen ein Endaktienkapital von 300
Mill . DM, <fie Gruppe Höchst ein solches von '250
Mill . DM und die Gruppe Ludwigshafen ein Ka¬
pital von 300 bis 380 Mill . DM erhalten werden .

Zwischen den alliierten IG -Entflechtungsbehör -
den und dem deutschen IG -Farbenausschuß sind
inzwischen auch die Persönlichkeiten ausgewählt
worden , die die neuen Nachfolgeuntemehmen lei¬
ten sollen . Die Liste wird in aller Kürze veröffent¬
licht werden . Wie zu höfen ist . sind u . a . folgende
Persönlichkeiten in den einzelnen Gruppen nomi¬
niert worden : bei Ludwigshafen Generaldirektor
Dr . Karl Wurster als Vorsitzender des Vorstandes ,
Hermann J . Abs als Vorsitzender des Aufsichts¬
rates .

In Höchst nennt man als Vorstandsmitglieder
Prof . Wiennecker , Knapsack -Griesheim , Glerke
und Kaufmann , jetzige IG -Farbenkontrolle .

Vorsitzender des Vorstandes -Am Leverkusen
wird voraussichtlich Dr . Haberland werden , der
schon jetzfdie Farbwerke Bayer leitet . Ferner
wird Prof . Bayer Mitglied des Vorstandes werden .

Es ist beabsichtigt , ln den Aufsichtsrat aller drei
Gruppen ausländische Persönlichkeiten aufzuneh -

Deutsche Ausrüstung
für britische Elektrizitätswerke

Die verstaatlichte britische Elektrizitätswirt¬
schaft ist ziim Einkauf von Ausrüstungsteilen für
Kraftwerke aus Deutschland und Italien gezwun¬
gen , um die Produktionsschwierigkeiten der bri¬
tischen Wirtschaft zu überwinden . Wie der Vor¬
sitzende der staatlichen Elektrizitätsbehörde , Lord
Citrine , bekanntgab , haben elf britische Kraft¬
werke wegen mangelhafter Kegselausrüstung den
Betrieb einstellen müssen . Für die britische Elek¬
trizitätswirtschaft wurden in Deutschland eine
vollständige Hochdruckkesselrohraulage , mehrere
tausend Tonnen Kesselrohre sowie andere Aus¬
rüstungsteile für Elektrizitätswerke bestellt .

men , die den ausländischen Aktienbesitz vertreten
sollen . Arbeitnehmer sollen insoweit Aufsichts¬
ratsmitglieder der neuen Gesellschaften werden ,wie dies nach den geltenden Mitbestimmungsgeset¬
zen in den Ländern Nordrhein -Westfalen , Hessen
und Rheinland -Pfalz vorgeschrieben ist .

Erst nach der endgültigen Kapitalausstattung
der Nachfolgegesellschaften wird der Umtaus,ch der
IG -Farben -Aktien in Aktien der drei Nachfolge -
Unternehmen erfolgen . Der gegenwärtige nicht ge¬
handelte Sprechkurs für IG -Farben - Aktien beträgt
rund 115 Geld .

Kurznotizen
Das Schrottaufkommen in der Bundes¬

republik ist nach vorläufigen Angaben von 481 0001
im August auf 405 500 t im September gefallen ,wie aus Fachkreisen der Schrottwirtschaft verlau¬
tet .

Für über 15 Millionen DM Bücher sind in den
ersten sechs Monaten des laufenden Jahres aus
dem Bundegebiet exportiert worden , während die
Ausfuhr im ganzen Jahr 1950 nur einen Wert von
7,6 Mill . DM hatte . Die Zahl der Neuerscheinungen ,die 1944 auf 9000 herabgesunken war , ist auf 17 000
gestiegen .

Im September wurden 1,94 Mill . t Kohle
exportiert . Davon erhielten Frankreich (ein¬
schließlich Saargebiet und Saaraustausch ) 590 200 t ,
Luxemburg 273 000 t , Italien 266 900 t .

Kürzlich angekündigte Entlassungen im Volks¬
wagenwerk sind nun erstmals zum 31. Ok¬
tober erfolgt , weitere Kündigungen sollen nach -
kommen .

Im Rahmen eines großzügigen Ausbaues der
österreichischen Stromleitungs¬
wege nach Westdeutschland soll schon
in Kürze mit dem Bau einer 380-Kilo -Volt -Leitung
aus dem Tiroler ütztal nach dem Rheinland be¬
gonnen werden . Die geplanten ötztalkraftwerke
gehören zu den aussichtsreichsten Exportkraftwer¬
ken . die Österreich mit deutscher oder anderer aus¬
ländischer Kapitalhilfe zu bauen beabsichtigt .

Die französischeAutomobilproduk -
t i o n betrug im August nur 18 490 Einheiten ge¬
genüber 41 631 im Juli .

Der Zinnverbrauch der Welt ist von
11 300 longtons im Juni auf 11 OOQ longtons im Juli
zurückgegangen . • -

Die Auto -. Produktion Inden USA ist
von der Regierung für das erste Quartal 1952 auf
960 000 Wagen begrenzt worden . Das bedeutet
gegenüber der gegenwärtigen Produktion eine
Kürzung um 13 Prozent .

V

Deutschland kam um den Ausgleich
Jackl Streitles großartiges Kopfballtor wurde nicht mehr gegeben

(Sonderbericht von Hans Körfer )
*

Dublin . Die deutsche Fußballnationalelf hat
nun doch erfahren müssen , wie stark Eire im
eigenen Lande ist . In einem hochdramatischen
Spiel , in dem sie nach einem 0 :2 alles tat , um
den deutschen Erfolg zu retten , verlor sie 2 :3 .
19 000 Zuschauer waren mit großem Stimmauf¬
wand von der ersten Minute an bei der Sache
und doch fürchteten sie um den irischen Sieg , als
es in der letzten Minute der regulären Spielzeit
die sechste deutsche Ecke gab , die von Gerritzen
herrlich hereingespielt und von Jackl Streitle
mit dem Kopf verwandelt wurde . Man hatte
auf der Tribüne den Eindruck , daß Schiedsrichter
W. Ling in der ersten Reaktion klar zur Mitte
zeigte , aber dann winkte er doch ab und eine Er¬
kundigung in der Schiedsrichterkabine ergab , daß
er dieses herrliche Tor nicht mehr gegeben hatte .
Dies kommt eigentlich überraschend , nachdem
Ling in der ersten Hälfte 48 Minuten lang spielen
ließ , während er im zweiten Abschnitt die Tat¬
sache nicht , anerkannte , daß nach dem dritten
irischen Tor Hunderte von Zuschauern auf das
Spielfeld geströmt waren und erst von der Poli¬
zei wieder herausgewiesen werden mußten .

Die sportliche Haltung der deutschen Mann -
<8* 811 war ausgezeichnet . Sie schienen einen
Augenblick überrascht , aber während die Zu¬
schauer auf das Spielfeld strömten , um ihre Spie¬
ler zu feiern , reichten die deutschen Spieler , so¬
weit sie die irischen Gegner erreichen konn¬
ten , ihnen in Anerkennung der großartigen Lei¬
stung beglückwünschend die Hand .

Irland : Kiernan (Southampton ) — Fallon (Cel -
tic Glasgow ) . Aherne (Luton Town ) — Morone .v
(Westham Utd .) , Burke (Cork Athletic ) , Farreil
(Everton ) — Ringstead (Sheffield Utd .) , Fitzsimons
(Middlesbrough ) , Glynn (Drumcondra , Ryan
(Westbromwich Albion ) . Eglington (Everton ).
Deutschland : Turek (Fortuna Düsseldorf) — Streitle

(Bayern München ) , Kohlmeyer (1 - FC Kaiserslau¬
tern — Mebus (1. FC Köln ) , Posipal (HSV ) ,
Schanko (Borussia Dortmund ) — Gerritzen , Prefß -
ler (Preußen Münster ) , Morloek (1 . FC Nürnberg ),
Fritz Walter (1 . FC Kaiserslautern ) , Herrmann
(FSV Frankfurt ) .

Ein ungemein harter Gegner
Erfahrene Fachleute , die den britischen Fuß¬

ball kennen , hatten in den letzten Wochen immer
wieder gebangt und er stellte sich heraus , daß
diese Mannschaft , in der neun Spieler aus briti¬
schen Professionalclubs standen , eine unglaub¬
liche Härte , eine großartige Kondition , aber auch
eine sehr vernünftige Spielauffassung mitbrach¬
ten . Der lange Paß , wie man ihn in der ersten
halben Stunde nahezu in Vollendung sah , war
für die deutsche Mannschaft eine große Belastung
und bei etwas mehr Pech hätte " gie in der Pause
höher zurückliegen können , obwohl sie alles tat ,
ihr Tor zu verteidigen und im Mittelfeld das
Spiel zu entwickeln . Der Gegensatz war fast zu
kräß , denn das deutsche Spiel lief engmaschig ,war nicht auf den freien Raum eingestellt und
immer wieder klärte die gegnerische Abwehr .
Die großartige irische Deckung mit einem Tor¬
wart , der ungemein viel kann , aber an den Toren
nichts ändern konnte , machte dem deutschen
Angriff schwer zu schaffen . Fünf schnelle
Stürmer mit ausgeprägtem Ballgefühl und einer
sicheren Beherrschung des direkten Abspiels in
den freien Raum bereiteten Deutschland mächtig
Sorgen . Eine großartige Leistung war ein Lat¬
tenschuß in der letzten Minute vor der Pause ,
den Turek nie gehalten hätte «

Erst StA der Panse Deutschland
Die deutsche Elf hatte es gegen diesen Gegner

ungemein schwer . Sie kam in den ersten Minuten

ins Schwimmen , vor allem , als Posipal eine Rück¬
gabe über den herausgelaufenen Turek ins eigene
Tor trat und dem Gegner einen billigen Vor¬
sprung verschaffte . Es war vor allen Dingen so,
daß Deutschland bis zur Pause zu engmaschig
spielte , den Ball in die Breite trieb , Streitle und
Mebus Fehler machten und auch der Halbrechte
Preißler nicht recht ins Spiel kam . Um so größer
war die Überraschung , als in der zweiten Hälfte
ein Umschwung einsetzte , der die Zuschauer , bei
aller Anerkennung für die eigene Mannschaft , vor
Begeisterung mitgehen ließ .

Deutschland gleicht aus
Ein zu weites Aufrücken der ganzen Mannschaft ,

die anscheinend von dem Gefühl durchdrungen
war , dieses Spiel doch noch gewinnen zu können ,
brachte dann in den Schlußminuten ein Über¬
raschungstor für Irland , das einen wahren Jubel¬
strom der Begeisterung auslöste , und wenn
Streitle etwas Glück gehabt hätte , hätte Schieds¬
richter Ling auch sein Ausgleichstor gegeben , das
zweifellos dem Verlauf beider Hälften mehr ent¬
sprochen hätte .

Der beste deutsch « Spieler war der linke Läufer
Schanko . Hervorragend war auch Kohlmeyer von
der 15 . Minute ab , sehr beweglich und sicher
Posipal . ebenso Mebus nach der Paus « . Streitle
hatte bei der Schnelligkeit des Spieles Mühe und
Turek einen wenig glücklichen Tag , da er beim
ersten Tor wahrscheinlich den Ball bekommen
hätte , wenn er nicht - herausgelaufen wäre , wäh¬
rend er beim dritten Treffer mit dem Herauslau¬
fen zu lange Zögerte . Der deutsche Angriff kam
mühsam , ins Spiel , zumal da Walter , der Mittel¬
stürmer spielte , während Morloek halblinks
stürmte , in der 37. Minute verletzt wurde und bis
zur Pause ausschied . In der zweiten Hälfte lief
das Angriffsspiel flüssiger , allerdings wurde der
Kurzpaß noch übertrieben . Zeitweise gab es gutes
Spiel beider Flügelstürmer . Preißler stand gegen
Schluß nicht mehr ganz durch , während Morloek
seine beste Zeit ln der letzten halben Stunde hatte .

Vor Beginn des Spieles begrüßt « Irlands Präsi¬
dent John T . O ’Kelly beide Mannschaften durch
Handschlag . Die Nationalhymnen wurden gespielt ,
das Deutschlandlied und die irische Hymne . Me
Seitenwahl gewann der irische linke Läufer
Farreil gegen Fritz Walter . Der deutschen Elf kam

ein Witterungsumschlag in der letzten Nacht sehr
zustatten , denn es war kühl geworden , also ein
Klima , das die Deutschen durchaus gewohnt sind .
Schon die ersten Minuten ließen erkennen , wie
ungemein schnell das irische Spiel war . Turek fing
den ersten Ball ab , wurde gerempelt imd lag so¬
fort am Boden . In der 7. , Minute spielte Fritz
Walter zu Gerritzen , der mit dem Schuß zögerte
und vom linken Verteidiger Aherne vom Ball ge¬
trennt wurde . Das 1. Tor in der 10. Minute ent¬
sprang einer nicht gerade gefährlichen Situation .
Ein leichter Schuß des rechten Läufers Moroney
landete bei Posipal . Turek war herausgelaufen .
Der Hamburger spielte zurück , und zwar so , daß
Turek den Ball nicht mehr erreichen konnte .
Durch dieses Mißverständnis stand es 1 :0 . Die
irische Mannschaft kam von diesem Zeitpunkt an
groß ins Spiel . Die langen Paßbälle machten der
deutschen Abwehr sehr zu schaffen . Es fiel all¬
gemein auf , daß die deutschen Stürmer wenig
schossen . In der 36. Minute versuchte Fritz Walter
einen Alleingang , wurde von dem rechten Vertei¬
diger Fallon unfair genommen und blieb verletzt
liegen . Er schied mit einer leichten Sehnenzerrung
aus , kam aber nach der Pause wieder . Gegen zehn
deutsche Spieler erzielte Irland in der 40. Minute
ein herrliches Tor durch den Halbrechten Fitz -
simmon . der den ' Ball meterweit trieb , von Mebus
zu spät verfolgt wurde und aus vollem Lauf einen
Schuß in die Maschen setzte , den Turek nie zu
halten vermochte .

Wieder mH Walter
Es war doch eine angenehme Überraschung , daß

Fritz Walter nach der Pause wieder spielte . In
den ersten Minuten bekam Turek einige schwere
Bälle zu halten , fand sich aber gut zurecht und
warf sich dem Linksaußen in den Schuß , als
Eglington allein dem Tor zustrebte . Das 2 : 1 in
der 63. Minute war eine große Leistung von Fritz
Walter , der den Ball in die Gasse spielte . Morloek
nahm ihn auf und Kiernan war gegen den Bom¬
benschuß machtlos . Zwei Minuten später gab es
wieder eine schwierige Szene , von Preißler vor¬
bereitet . von Morloek mit Kopfball ausgeführt .
Die Abwehr des Torwarts kam zu Herrmann , der
aber mit dem Schuß zögerte . Fritz Walter sorgte
dann aber für das 2:2 in der 75. Minute . Schanko ,
der wie ein englischer Profi spielte , setzte s;eh
rechts gegen zwei Gegner durch und - paßte zu

Preißler . Mittelläufer Burke fabrizierte eine
Kerze und der abgewehrte Ball kam Fritz Walter
vor die Füße , der keinen Augenblick zögerte und
herrlich flach in die Ecke schoß . Die "deutsche
Mannschaft wurde leicht feldüberlegen . Das iri¬
sche Spiel wirkte durchbruchartig und man glaubte
eigentlich an keine Gefahr mehr , als die Iren
sich in den letzten zehn Minuten noch einmal
groß aufrafften . Turek mußte in der 82. Minute
herauslaufen , warf sich wieder in den Schuß des
Linksaußen , verlor den Ball und erreichte ihn
dann doch noch vor Ryan . Das Tor in der 83 . Min .
fiel wie ein Blitz aus heiterem Himmel . Der
Mittelstürmer Glynn nahm eine weite Vorlage
von Ryan auf . Posipal war zu weit aufgerückt ,
Kohlmeyer und Streitle ebenfalls und ehe Kohl¬
meyer eingreifen konnte , war Glynn auf und
davon . Turek zögerte , lief dann heraus , ohne das
Unglück bannen zu können . In der 87 . Minute
noch einmal ein wunderbarer Schuß von Fritz
Walter aus vollem Lauf , den Kiernan zur Ecke
abwehrte . Und dann brachte cjle 99. Minute den
Eckball , der eigentlich das deutsche Unentschieden
bedeutet , hätte , wenn Schiedsrichter Ling , wie er
es vor der Pause tat , die verlorene Zeit nachspie -
len hätte lassen . Die ganze deutsche Mannschaft
war bei diesem Eckball aufgerückt . Man sah
gut 15 bis 16 Spieler im irischen Strafraum und
Kiernan hatte keine Chance , den Kopfball Strsit -
les zu erreichen .

Meinung der Prominenz
John D . O . Kelly , Präsident der Republik Eire :

„Es war ein prachtvolles Spiel . Schade , daß die¬
ses letzte Tor nicht mehr gegeben werden konnte .“

Clerkin , Lordmajor , Dublin : „Wir - haben ein
großes Spiel erlebt . Die deutsche Mannschaft hat
durch ihre sportliche Haltung einen hervorragen¬
den Eindruck hinterlassen .“

Sepp Herberger : „Es war eines unserer besten
Länderspiele . Daran ändert auch die Niederlage
nichts und die Tatsache , daß wir erst sehr spat
ins Spiel kamen . Wir haben erfahren müssen ,
wie schwer es ist , Länderspiele auf der Insel er¬
folgreich zu bestreiten .“

Fritz Walter , Spielführer : „ Schiedsrichter Ling
hatte zuerst zur Mitte gezeigt , dann aber auf
Befragen erklärt , daß das Tor nicht mehr ge¬
geben werden könnte , weil die Zeit bereits tim
war .“
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Altes Herz wird wieder jung
Dieser herrliche Oktoberhimmel! StrahlendesBlau über dem satten Goldgelb herbstlicherBlätter , wie mit riesigen Besen reingefegt, glas¬klar , voll majestätischer Ruhe.Frech und vorwitzig platzt da auf einmal 'feinkleiner roter Drachen hinein, schaukelt respekt¬los hin und her , führt lustige Kapriolen vor,macht Loopings am laufenden Band, trudelt

ab, fängt sich wieder , hebt seine Schnauze,schwebt weiter und fühlt sich offenbar ganz inseinem Element. *
Der Himmel ist vergessen, Erinnerungen stei¬

gen auf . Herrliche Zeiten waren das, denktder Mann, der jetzt schon längst Papa ist . Wie
lang ist es doch her , daß wir selbst Drachen

Tödlicher Verkehrsunfall bei Knielingen
Ein Unfall , der leider erneut ein Menschen¬

leben forderte , ereignete sich gestern abend
kurz vor 21 Uhr auf der Straße zwischen Maxau
und Knieiingen . Dort waren zwei Männer in
Richtung Knieiingen unterwegs . Sie schoben
ihre Fahrräder , wobei sie sich vorschriftsmäßighart an der rechten Fahrbahnseite hielten . In
gleicher Richtung fuhr ein Lastkraftwagen ausDurlach -Aue. In Höhe der beiden Fußgängererfaßte er den auf der Innenseite gehenden 67-
jährigen Zimmermeister Emil Ruf aus KnieUn-
gen , der zu Boden geschleudert wurde . Der Ver¬
unglückte war auf der Stelle tot. Der Fahrerdes Lastkraftwagens gibt an, von einem ent¬
gegenkommenden Fahrzeug geblendet worden
ou sein , so dais er die beiden Radfahrer nichtbemerkte . Die polizeilichen Ermittlungen sind
noch im Gange.

bauten und steigen - ließen? Nächstes Jahr ,rechnet er aus , ist auch mein Junge so weit.Das wird eitle Freude geben!
Der Mann sucht wieder den roten Frechdachsam Himmel. Da ist er und schaukelt immernoch lustig durch die Gegend. Und wo ist derFrechdachs auf dem Boden ? Oder ein eifrigerVater , der seinen Sprößling in die Geheimnisseder Drachenfliegerkunst einweiht? (Man möchteja immer noch dazulernen !) Aber nichts der¬

gleichen ist zu sehen. Sondern . . .Ja , sondern . . . Drüben, mitten auf dem freienFeld , steht eine Oma — natürlich, das kannnur eine Oma sein, etwas umfangreich, inschwarzem Mantel, etwas abgewinkelt, wie essich für dieses Alter geziemt — und kurbeltfachmännisch mit der Schnur herum . Gegenden Wind, etwas nachlassen, ein bißchen an-ziehen, jawohl, genau so ist’s recht. Wie diedas nur kannl Und nebenbei gibt sie einenKommentar ; man sieht’« , wie sie immer wie¬der ihren Kopf zur Seite und schräg nach untenwendet . Wem gibt sie denn da ihre Spezial¬kenntnisse weiter? Dem Herrn Enkel natürlich,der daneben bäuchlings im Gras liegt und sichin der Sonne aalt . Zum Aufstehen ist er offen¬sichtlich zu bequem, zum Zupacken erst recht.Aber Oma ist mit Feuereifer bei der Sache .Was sind schon die paar Jährchen , die man aufdem gekrümmten Rücken hat?
Ja , ja , das Drachensteigen!
(PS : So geschehenan einem der letzten Nach¬

mittage , mitten in der Arena des Hochschul -stadiohs. ) -Idge -
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„Wir sind das wadiende Gewissen !"
Jahresversammlung des Kreisverbandes Karlsruhe im Heimkehrerverband

Mit einem Bericht über das Heimkehrertref¬fen in Bonn und die Beschlußfassung zu demdort erfolgten Zusammenschluß und seinen
Auswirkungen eröffnete der Vorsitzende des
Kreisverbandes Karlsruhe im Verband der ehe¬
maligen Kriegsgefangenen und Vermißtenange¬hörigen , Dr. E. Walther , die gestrige Jah¬
resversammlung im „Elefanten“. Er erklärte ,daß sachliche Gründe den HeimkehrerverbandBaden bisher gezwungen haben, eine oppo¬sitionelle Haltung gegenüber den beiden be¬stehenden Heimkehrerverbänden mit Sitz in
Stuttgart und Hannover einzunehmen. Der
neukonstituierte Gesamtverband habe jedochdurch neue demokratische Satzungen ein so¬lides Fundament erhalten , so daß der badi¬sche Verband sich dieser großen Vereinigungauf Bundesbasis nicht verschließen konnte. Dr .Walther zitierte Worte aus der Ansprache desersten Vorsitzenden des Gesamtverbandes, mitdenen dieser die Stellung der Heimkehrer klarumriß .

Die Frage , warum überhaupt noch Heim¬kehrerverbände bestehen müßten, beantwor¬tete Dr . Walther mit der Begründung, daß die
organisierten Heimkehrer nie verstummenwürden , wenn es darum gehe, die heute nochfestgehaltenen Kameraden freizubekommen.Zur Frage der rechtlichen Auswirkungen, liedurch den Zusammenschluß entstanden seien ,erklärte er , daß beispielsweise über die Ab¬
führung von Beitragsgeldern an den Gesamt¬verbarid keine endgültige Zusage gegebenworden sei ; daß jedoch der KreisverbandKarlsruhe den Zusammenschluß der beidengroßen Verbände zu einem Gesamtverbandbillige.

Der Geschäftsführer des Kreisverbandes,Nufer , erläuterte in seinem Tätigkeitsberichtdie Arbeit des Verbandes, die er außerhalbdes Heimkehrergesetzes für seine Mitgliederleistete . So wurde eine nachträgliche Ein¬
kleidungsbeihilfe für alle die Heimkehrer ge¬währt , die im Entlassungslager Meimsheim

(Ulm ) nur unvollständig eingekleidet werden
konnten. Es handelte sich dabei um einen
Betrag von 100 000 DM , der dem Landesbezirk
Nordbaden zur Verfügung stand . Auf den
Stadtkreis Karlsruhe entfielen davon 13 000
DM. Als Heimkehrerhilfe aus Totogeldem wur¬den an bedürftige Kameraden im StadtkreisKarlsruhe 12 186 DM, im Landkreis Karlsruhe
14 006 DM verteilt . • Aus der Arbeit des Vor¬
standes berichtete Nufer , daß allein die all¬
gemeine Sprechstunde von 1074 Heimkehrern
besucht wurde .

In seinem Antrag auf Entlastung des bisheri¬
gen Vorstandes begründete VerbandsmitgliedLuley die Notwendigkeit des Bestehens von
Heimkehrerverbänden mit dem Hinweis, daßdiese als das „wachende Gewissen“ selbstver¬ständlich weiterbestehen müßten , um stets vorUnverantwortliche zu warnen . Bei der Neu¬wahl der Vorstandschaft wurde Dr . Walther als
erster Vorsitzender wiedergewählt . Den Posten
des zweiten Vorsitzenden übernahm Dr. Eggler.

Kr.

Dem Rauschgift verfallen

Mit Gelenkrheuma fing es an . . .
Der Leidensweg eines Süchtigen — Mit 27 Jahren in die Heil - und Pflegeanstalt
Vor Gericht steht ein erst 27 Jahre alter

lediger Dentist. Ein ganzes Leben läge noch
offen vor ihm, wenn er nicht seit einigen Jah¬
ren Opfer des Rauschgiftes geworden wäre.
Strafen, Einweisung in eine Heilanstalt und
Entziehungskuren haben nicht vermocht, ihn
von seiner Sucht zu heilen . Mit einem Gelenk¬
rheuma fing es an . Im Jahre 1947 litt er an
dieser Krankheit, und nun wurden ihm zur
Schmerzllnderung ärztlich Opiate verschrieben,an die er sich mehr und mehr gewöhnte, bis er
süchtig wurde und sich mittels gestohlener und
gefälschter Rezepte die Morphium-Präparate
verschaffte , von denen er in der Folgezeit nicht
mehr lassen konnte.

Und nun begann das unstete Leben dieses
dem Rauschgift verfallenen Menschen. Im
Jahre 1948 wurde er wegen seiner Delikte bei
der Beschaffung von Morphium-Präparatenmit 2y» Monaten Gefängnis bestraft und in
eine Nervenheilanstalt eingewiesen. Aus Ihr

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Badisches Staatstheater . Großes Haus :
20 Uhr „Was Ihr wollt “

, Komische Oper von
Kusterer (4. Vorstellung Platzmiete C und freier
Kartenverkauf ) . Musikalische Leitung Born ;
Inszenierung Wiek ; Hauptpartien Exner , Köth ,Naumann , Cordes . Eichinger , Hofmann , Kiefer ,Peter , Rohrbach , Weindel .

Ausstellungen . Staatl . Kunsthalle : Bilder des
IS . bis 19. Jahrhunderts und Plakatausstellung des
Landesgewerbeamtes (10 bis 13 und 14 bis 16 Uhr ) .Bad . Kunstverein : Gemälde , Graphik , Plastik
(10 bi* 17 Uhr ) . — Orangerie : Das neue Schulhaus
(10 bis 17 Uhr ) . — Landessammlungen für Natur¬kunde (Friedrichsplatz , Eingang Ritterstraße ) :
Ausstellung Vögel der Heimat , Pilzausstellung ,Vivarium (14 bis 17 Uhr ) .

Toto -Glück in Karlsruhe
Nach längerer Pause hat sich Frau Fortunafür ihren allwöchentlichen Toto -Segen wiedereinmal zwei Karlsruher Familien ausgesucht.Und so fielen im 11. Wettbewerb des West-Süd-

Blocks zwei größere Gewinne in unsere Stadt :10 792 im ersten Rang der Zwölferwette (der¬selbe Betrag fiel übrigens auch nach Fried¬richstal ) und 1628 DM im ersten Rang derZehnerwette . Dieses Toto-Glück ist um so er¬freulicher , als es sich bei den Gewinnern eus-nahmslos um bedürftige Leute handelt.
Experiment mit dem „Ring“

In einer bisher nicht erlebten eigenwilligenund eigenartigen Weise will der Wiener Kam¬
mersänger Friedrich Brabeck-Litmathe morgenabend im Munz -Saal den Karlsruher Musik¬freunden Ausschnitte aus dem Nib*lungen-Ringvermitteln . Die wichtigsten Szenen des „Rings “
werden nämlich den Besuchern durch 70 farbigeLichtbilder auch optisch vermittelt . Zu ihnenspricht dann Brabeck-Litmathe den verbinden¬den Text und singt auch die wichtigsten Stellen

der männlichen Partien . Mitwirkende sindferner die Karlsruher Sängerinnen Erna Herr¬mann, Erika Hofer und Martha Weymann-Bruttel sowie Kapellmeister Harald Schwemer
(Klavierpart ) . Man wird auf das Ergebnis die¬
ses Experimentes gespannt sein dürfen.

Nur noch am Wochenende zum Rhein
Ab kommenden Montaff verkehrt der Pen¬delwagen Daxlanden—Rheinstrand nur nochsamstags und an Sonn- und Feiertagen im

20 -Minuten-Verkehr , und zwar samstags von12.36 bis 18.16 Uhr ab Daxlanden , und von
12 .46 bis 18 .26 Uhr ab Rheinstrand , an Sann-und Feiertagen von 9 .36 bis 18.16 Uhr ab Dax -
landen und von 9 .46 bis 18.26 ab Rheinstrand

Sterbefälle vom 13. bis 16. Oktober
13 . Oktober: Doll Franz , städt . Arbeiter.Emil -Gött-Str . 9 . 14. 10. : Herrei Michael ,Redchsbahnzugschaflher a. D ., Karlsruher Str. 63

(78 J . ) . — IS . 10 . : Wolf - Ernst . Händler , Lachen¬weg 1 (70 J .) ; Will Martin , Landwirt , Ritter¬straße 34 (87 J .) . — 16 . 10 . : Leicht Ludwig,Maurer , Hinschstr. 108 (84 J .).

Lichtspieltheater . Luxor : Fanfaren der Liebe
(Eröffnungsvorstellung um 21 Uhr ) . — Kurbel :
Hoffmann * Erzählungen ; abends Premiere Sen¬
sation in San Remo . Pali : Taifun (als Matinee :
Station Afrika ) . — Rondell : Suez . — Schauburg :
Wildwest in Oberbayem . — Atlantik : Zorros
Geisterreiter . — Kammer -Lichtspiele : Die rote
Laterne . — Markgrafen -Theater : Unsterbliche Ge¬
liebte . — Rheingold : Sühne ohne Sünde . — Skala :
Geheimnis der toten Stadt .

Vereine . Chorgemeinschaft Weigel : Bavaria ,20 Uhr , Gemeinschaftsprobe (freitags im Elefanten .)
— Deutsch - Italienische Gesellschaft : Albertus -
Magnus -Haus (Hir ^chstr . 103) , 20 Uhr , Lichtbilder¬
vortrag „Sizilien , Landschaft und Kultur einer
Insel “ (Caritasrektor Steimer ) . — Naturfreunde
(Wintersport -Abteilung ) : Walhalla , 20 Uhr , Jahres¬
hauptversammlung . — Schwarzwaldverein : Neuer
Kaiserhof , 20 Uhr , Vereinsabend .

Sonstige Veranstaltungen . Freireligiöse Ge¬
meinde : Elektrotechnisches Institut der TH , 20 Uhr ,
Vortrag „Die Offenbarung des Johannes , die Zeu¬
gen Jehovas und wir Freigläubigen “ (Dr . Hardung ) .i

Kurze Stadtnotizen
Hinweis für die Kohlenhändler . Im neuen Amts¬

blatt befindet sich der Wortlaut einer Verordnungdes Wirtschaftsministeriums Württemberg - Baden
über die Meldepflicht von festen Brennstoffen ,über die Einhaltung der vorgeschriebenen Termine
und die Zuständigkeit aur Festsetzung von Liefer¬
mengen für Hausbrand und Kleinverbraucher .

Die Karlsruher Berufsfeuerwehr hatte in der
Woche vom 9. bis 15. 10. einen Teerkessel - und
einen Balkenbrand zu löschen . In zehn weiteren
Fällen leistete sie Hilfe der verschiedensten Art .

Dienstjubiläum . ReichsbahnoberShkretär Adolf
Schwab beim Eisenbahnbetriebsamt Karlsruhe
begeht heute sein 40jähriges Bahn - Dienstjubiläum .

Geburtstage . Ihren 87. Geburtstag feiert heute
Frau Katharina L e s s 1 e , . Rintheimer Straße 72.82 Jahre alt wird Frau Luise Kaufmann ,Untere Straße 84. und Frau Elisabeth Schulz ,Witwe , Bahnhofstraße 8 , kann ihren 76 . Geburts¬
tag begehen . Rentner Philipp Buricart , Engler -
straße 3, wird heute 70 Jahre alt .

entfloh er , wurde jedoch zwei Monate später
aufgegriffen. Erst im März 1950 ließ man ihn
frei . Etwa ein halbes Jahr später verlobte er
sich . Aber der Zufall wollte es , daß der Vater
der Braut Kriminalbeamter im Rauschgift-Dezernat war (nicht in Karlsruhe !) . So war es
verständlich, daß der Schwiegervater in spesich entschieden gegen eine Verbindung seiner
Tochter mit dem rauschgiftsüchtigen Manne
wandte. Die Verlobungwurde also gelöst. Nach
vorübergehender Enthaltsamkeit griff er nach
dem Tode seines Vaters, der ihn seelisch sehr
erschütterte , erneut zu Rauschgiften, die er
von nun an in immer größeren Dosen einnahm ,teils durch Spritzen, teils in Tablettenform . ImMärz dieses Jahres nach Karlsruhe gekommen,hoffte er im Hause von Verwandten unterzu¬kommen und eine Entziehungskur durchführen
zu können. Er war jedoch dem Gift verfallenund konnte nicht mehr entsagen. Um zu noch
größeren Mengen Rauschgift zu kommen, fer¬
tigte er sich wie zuvor in München nun auch
in Karlsruhe die Rezepte selbst und unterzeich¬net« sie mit „Dr. Klipp“

. Aber die Polizei
griff zu .

Das Ergebnis einer- Verhandlung, die jetztvor der Großen Straffemmer des LandgerichtsKarlsruhe stattfand ? Ein ärztliches Gutachtender Hell - und Pflegeanstalt Wiesloch . wo erzur Beobachtung eingewieeen war , läßt keinen
Zweifel daran , daß der Süchtige , auf freienFuß gesetzt, erneut dem Rauschgift verfallenund zur Beschaffung der Opiate die gleichenStraftaten erneut begehen würde. So gestanddas Gerächt dem Angeklagtenzwar den § 51 zu;
gleichzeitig aber ordnete es kn Sicherungsver¬fahren die Unterbringung dieses jungen Man¬nes in einer Heil - und Pflegeanstalfr an . fm.

Arbeiter -Samariter-Bund
wirbt Nachwuchs

Auf einer ersten Jugendwerbeversammlungder Karlsruher Kolonne des Arbeiter-Sama -
riter -Bundes schilderte gestern abend Landes¬techniker Kpschkar, Ulm , die Entwicklung desBundes, der bei seiner Auflösung 1933 rund
60 000 Mitglieder mit 1800 Kolonnen zählteund über ein Vermögen von mehr als 10 Mill.Mark verfügte. Da der Bund nun nach seiner
Wiedergründung um des guten Einvernehmensmit anderen Organisationen willen keinen
Rechtsstreit über die Rückgabe des beschlag¬nahmten Vermögens beginnen will, ist er ge¬zwungen. wie 1888 ganz von vorne anzufangen.Dazu bedarf es jedoch eines gewissenhaft aus¬gebildeten Nachwuchses , denn der ASB sieht
seine vornehmste Aufgabe nach wie vor in derselbstlosen Hilfeleistung zu jeder Zeit und anjedem Ort. Aus diesem Grund beginnt amkommenden Mittwoch in der Leopoldschule

(4. Stock , Zimmer 22) ein Erste-Hilfe-Kursunter der Leitung von Dr. Ultonanm, der be¬reits vor 1933 Kolonnenarzt des ASB war . Be-
dauerlicheweise war die Jugend an diesem
Abend nur schwach vertreten . Dennoch ver¬sicherte einer der wenigen Jugendlichen, die
gekommen waren, daß der ASB stets mit der
Unterstützung der- Jugend rechnen dürfe.
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. . . damit der Landmann kein Kilo oerliertl -
Penn wenige Kilo find eine Mark,

♦reer Schrott oerkauft, macht den Geldbeutel ftarh.
Wer dlee noch nicht weiß, der weiß eo nun
und laßt die Dummen auf Kitelfen ruh 'n.

Schrott fehlt der deutschen Indultrle , und wer ihn fammelt,denkt nlchtnur an fie. / Er denkt an flehund tute zu feinem Wöhle ’
denn wo mehr Schrott ift, Ift mehr Arbeit, Elfen, Kohle.
Und dlee Ift die Moral oon derGefcblchte: Schrott trägt Früchte!

Wer Trümmer meldet, der bleibt unoerlehrt -
Wer ehrlich llt, entfehrottet nur , wa« ihm gehört .

Ran an den Schrott!

Zweifamilien-Villa
Uma ., je 4—6 Zimm .,mod . Badeeinrichtg .

in Khe, od .
ges ., muß moc

•haben ; sofort bar zahlb . in DM
od . and . Valuta . Eine Wohnungmuß beziehbar sein . Prelsang . ,mögt rti. Bild , v . Interest , tmt .Nr 10550 an BNN ,

Baugrundstück
fOr mehrere Häuser , Gemarkung

knieiingen , zu verkaufen .
SS unter 11148 an BNN .

Airtontorkt : Angebot «

Opel 1,5 llr. , « Orige llmous ., Mo-
tor gen .überh . u , eirvget . , zu vk .
Weingarten , Klrchstr . 5 , Tel . 14 .

Gelegenheitskauf
Opel Olympia Mod. 49

mit Radio , Heizung , Schonbezügen ,
Netoellampe , Rückfahrlompe , Ja¬

lousie usw . und

Gutbrod Lkw
Affe« 800 Mod 51 m .Telefon Khe.

Heiza verk .5449
VOLKSWAGEN

gut erhalten , gegen bar zu verkt .SS unter K KM K an BNN ,

Slellpn -Angebot « -
Ni» Orlglnal -Zengnisse ein senden !

KehlengroBhandlvngsucht für den Innendienst in aus¬
baufähige Stellung zum baldmögiEintritt jungen , tüchtigen

Kohlenkaufmann
lro Alter zwischen 20 und 25 Jah¬
ren . Angebote mit Lebenslaut ,Zeugnisabschriften und Gehalts -
ansprüchen unter K 1843 K an BNN .

Vertreter
mit Auto , der regelmäBig Privat¬
kundschaft Im Landbezirk Karls¬
ruhe , sowie In der südl . Vorder -
und Hinterpfalz besucht und bereit
ist , einen Herrn von bestens be¬
kannter Firma , an mehreren TagenIn der Woche , geg . entsprechende
Vergütung in Interessengemein¬schaft mitzunehmen , wird um geflschriftl . Angebot unter 11179 an
BNN gebeten

Papierfabrik sucht
Betriebselektriker

der selbständig Schalttafel - und
Matorenmontagen und Kobelat -
beiten ausführen kann . Bewer¬
bungen mit handschriftlichem
Lebenslauf , Zeugnisabschriftenund Foto sind , zu richten unter
K 1440 K an BKlN.

Hohen Verdienst
gute Vertretung neuart Geschäfte

für Damen und Herrn
sowie besfbeiahlle Heimarbeit fürInteil , fleißige Personen mit undohne Kapital sofort zu vergeben .
Angebote unter 9292 an Ann .-Exp .

Lünig , Stuttgart . Rebenreute 13.

Sie trinken
den vorzüglichen , rein natürlichen

GOPPIKGER SAUERBRUNN
auch in den Füllungen !

♦

GbPPINGER SPRUDEL mit zusßtzl . Kohlensäure
STAUFENPERLE Limonade mit Zitronen - Aroma
LANDRA- 0 Orangen *Fruchtsaftgetränk
KOLANADE Cola -Getränk deutscher Nahrrbrunnen

coffeinhaltig

Alleinvertrieb für Brudisal u . Karlsruhe m . Umgebung :

Obshirup - Fabrik BEIL , ODENHEIM BADEN
Fernruf 37

Eingeführter Vertreter
zum Besuch der Lebensmittel¬
geschäft # in Karlsruhe von Genuß -
mittelfabrik gesucht . !3 mit Aul-

i gäbe von Referenzen 11198 an BNN

Tüchtiges Mädchen , das gut koch ,u . bedienen kann , bis 1 11 gesCE unter 11180 an »NN
Saub . , *uver |. Frau , n . unt. 30 3-,tagsüb . in kl . Haush . ges SO u.

11143 an BNN .
Saub . Putzfrau, Näh » Gortenstr ., f.samstags 2—-6 ges . Klavier -Schta -

geter , Khe ., Gartenstraß # 59.

Mosch .-Baumeister , Sp# z . t. Vor¬richt u . Werkzeugen , sucht sich
zu verändern . 223 unt . 11141 BNN

Zuverl . , Jg, Mann , sucht f Sonntag
Beschäftigung als Chauffeur , 33
unter 11137 an BNN .

Geschäftstochter , ehrlich , tüchtig /
zuverlässig mit guten Zeugnis¬sen , wünscht Mithilfe in Ge¬
schäft CS unter 11153 an BNN .

Zunge , tüchtige Konditoreigehilffnsucht ab sofort Beschäftigung .Kl unter 11147 an BNN .
Tagsüber Haushaltsführung bei

berufstätiger Einzelperson gesCS unter 11123 an BNN .

3 Tonner Marc.- Benz Diesetlastw.
! wegen Anschaffung eines größeren
j Wagens , zu verkaufen Derselbe
) Ist einwandfrei ln Ordnung , kann
; jederzeit besichtigt ti . Probe ge¬fahren werden . Autoverm ' etung
Schweikort , Loffenau b . Gernsbach .
DKW, in fadell . Zust ., sof . zu verk .

IS unter -9754 an BNN Bruchsal .

Horex -Regina
350 ccm , best . Zust .. 11500 km get .Autohaus Rias , Khe ., Kriegsstr . 236

Opel - Motor
3,8 I, gebraucht , billig zu verkauf .Adolf Zällin . Khe , Kepierstraße 5

ma , Ischias , Neuralgien
dann — — _ ,Rotnigal !

Schmerzhaftes Rheuma , Ischias , Neuralgien , quälende Kreuzsdunerzenfomte hartnäckige ITlushel- unb Belcnhfdimetäen roecöen feit Bielen Jahten üurdi äa * hothtoeztig « Spejtatmtttel Romigal• Erfolg bekämpft . 1500 fArifthfli ' - - - - - - - -- - .

Automarkt: Gesuche

Kleinwagen
VW bevorzugt , neuwertig , gegenbar zu kaufen gesucht . PreleSS
unter K 1642 K an BNN .

foi
mlmit henrottagenäem I_ __ _ _ _ ,_. jfen,pcofe |Totc - -6atnfaurelä [enb,imlchälilldllRomigalmirktrofdi. 20 Tabletten H1 .25, Stolpadumg M 3.20 in allen Rpathehen

tateanerkennungen u. a. oon $adiät3ten , I een, RlinikSrjten .
mt
in.

Diesel -Motor , gu t erh ., für 4-To .-
Lkw zu kf . ges B3 u . 11170 BNN.

Opel p 4 od . Kadett 1,1 l, zu kauf ,
gesucht Prgis -SS u 11183 BNN .

Klein-Anzeigenin den BNN
haben groBen Erfolg !

Junger Elektromechaniker
gesutfil

Kontoristin
und eine Kapitalmarkt Auto-Verleih

ßecUOux ^ ,, \ P« *- Stenotypistin
V,per sofort von größerem ln<*

mH . 100 DMn ins SSI 11139 BNN

Khe . , Kriegsstr 123.

Kistenflicker
ges . , Schreiner oder ZimmermannOtto Weber , Khe. , WerderstraBe 87

Junger , kräftiger
Hilfsarbeiter '

gesucht .Adolf Zßllln, Khe. . Keplerstraße 5

per sofort von größerem inctu-
| strieunternehmen . Nähe Karlsruhe , i
; gesucht . Bewerbungen mit Lebens -
i laut und Lichtbild unter K 1847 K
an BNN ._ j
Selbständige Hausgehilfin mit nur

besten Zeugnissen und guten ;Kochkenntnissen , zu 2 Erwachs , i
u. 2 Kindern nach Karlsruhe ge - I
sucht 12) unter 11130 an BNN.

Immobilien
Herren - a . Oamanaolen , saht gula

Lage , sofort zu vorpachtan . IS
unter 11166 an BNN

Stollen-Gesuche
Erste Friseuse , t . Khe., sof . ge * .ca unter 11192 an BNN .Freu zum Aufnahmen von Lauf¬

maschen (wird angelernt ) , halb¬
tag « gesucht . ^ u. K 1635 K BNN

Buchhalter
58 3. , abschiuß - u . bilanzsicher , ver .
traut mit sämti . Büroarbeiten such !
Steilg . zum 1. 11. 51. 22 11167 BNN .

Alteiegeführle

Kupferschmiede
und Installation

j in Stadt zwischen Rastatt und Of-
ifenburg . wegen Todesfall , sofort' ru verpachten Da günstig gelegen| a )s Zweigniederlassung eintchlb -
jgiger Branchen ebenfalls geeignet‘Zuschriften unter K 1644 K qn BNN .

Viellieber 's
I Auto-Verleih |

empfiehlt Wagen von 1951
Mercedes , VW-Export u. Cabrio

i Dissel mit Betriebsstoff , km -—.28
Rltf 4776p Rüpperre» Straß« 116.

Grassinge/ 's
Aufoverleih ■

Scheffdtsü 33 Tel/4125

»«nWe'SS>t
IrtMlieM » “'

Jetzt bringt MILKA

doppelte Freude !
Alle Kinder wissen längst, daß man mit

Milka ein allerliebstes Tierbilder - Domini?
sammeln kann . Dies lustige Spiel haben sie
genau so gern Wie den köstlichen Geschmack
vom vollfetten Milka - Elite und Emmen¬
taler . Und — das wissen Sie doch : Milka
ist so nahrhaft und bekömmlich wie Milch,
denn er ist edier, geschmolzener Naturkäse !

* Jetzt Ist aaf
jeder Milka -Elite
and Emmentaler *
Schachtel eine
Domino-Karte
mit lustigen Walt
Disney -Figuren

ddo»» spiel
,
e

•S oW liebste« !

MILKA ...
Brot midil Wingen roll
vaiOM miiwiiKi

Kaufgesuche

Dostecker 's
Motorrad -Verleih

• roßvater !efcn styh| ( gepolstert , gut !
erb ., zu kf . ges . ES u . 11169 BNN !

fahrb . Kiosk , evtl , auch neu , sof . I1 zu kaufen ges .' £3 u . 11160 BNN . :

Altgold Silber, Double, !
kauft zu höchsten Tagespreisen ,

A. P. Steinert , Edelmetalle ,
'

Ritterstr 24. Ecke Kriegsstraße f
Kostenlose Prüfung und Beratung :

0 Ankauf von Metallen
von Händlern und Privat zu den ]

Höchstpreisen .
. Lindenmeier , Khe. , Sofienstraße 8 ]

Cponiem &e unsat
sProepdek Ober lüi
verschiedeneTTypert

LIEBESGABEN
PAKETE

FÜR DIE OSTZONE
In den fteislagen

von OM &- bis OM 29 .-

Wellbledigarage , gebraucht , zu k. jTorpedo 125 15, 575 NSU Fox ges Dr Sauer . Hagenbach/Pfalz .Nebenluutrafce «7. Telefon 7339 1 Nähmasdi . zu kf . ge , K ! 11166 BNN >

DEUTSCHEHILFSGEMEINSCHAFT E.V.Abt

Homburg 36 • Hohe Bleichen M
npetecfwckfcHmb 0209
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Der Richtbaum über der Lutherkirche
Ein Freudentag der evangelischen Oststadtpfarreien

Der Richtbaum , der seit gestern über der
Lutherkirche steht , ist das Symbol des vor¬
läufigen Abschlusses eines jahrelangen , mühe¬
vollen Bauvorhabens . Die große Kirche zweier
Oststadtgemeinden , der Luther - und Gottes¬
auerpfarrei , feierte gestern nachmittag ihr
Richtfest , nachdem der dritte Bauabschnitt mit
der Erstellung des Dachgerüstes über der Kup¬
pel des Kirchenschiffes abgeschlossen ist . Zie¬
les bleibt noch zu tun . Die Zerstörungen durch
Brandbomben im April und Dezember des
Jahres 1944 waren so umfangreich , daß selbst ,wenn man den vorbildlichen Opfergeist der
beiden Pfarreien berücksichtigt , noch Jahre
vergehen werden , bis alle Schäden , besonders
die des ' Pfarrhauses und des Konfirmanden -
saales beseitigt sind . Noch besitzt die Kirche
keine Orgel , und im Turm hängt nur noch eine
Glocke , die dem Einschmelzschicksal des to¬
talen . Krieges entgangen . ist . Aber das sind
vorläufig noch Nebensächlichkeiten . Wichtig
ist,% daß das Gotteshaus , dessen Grundstein¬
legung am 15 . März 1905 erfolgte , nun bald sein
Dach bekommt '.

Zur gestrigen Feier waren auch Vertreter
der Landeskirche und der Stadtverwaltung
erschienen . Pfarrer Feßler von der Gottes¬
auerpfarrei stellte sein» Festpredigt unter das

Bibelwort : „ Wo der Herr nicht das Haus baut ,da bauen die Bauleute umsonst !“ Dieses Wort
solle uns vor der menschlichen Selbstüberheb¬
lichkeit bewahren , die mit ein Grund alles
Übels sei . Besonders herzlich begrüßte er den
Geistlichen Rat Dr . Kieser , der von der katho¬
lischen Nachbarpfarrei herübergekommen war
und durch seine Anwesenheit das gute Ver¬
hältnis zwischen den beiden großen Konfes¬
sionen dokumentierte . '

Pfarrer Dr . Strupp , der den erkrankten De¬
kan Dr . Köhnlein vertrat , erinnerte an die
vielen Hemmungen , denen das Bauvorhaben
ausgesetzt war . Daß das Fundament der
schwerbeschädigten Kirche erhalten blieb , legte
Pfarrer Strupp dahingehend aus , das Funda¬
ment der Kirche Jesu Christus stehe so fest ,daß es keiner Macht der Welt gelänge , an ihren
Grundfesten zu rütteln . Auf diesem Fundament
weiterzubauen , bezeichnete er als die vordring¬
lichste Aufgabe der Christenheit .

Den Dank an die opferfreudigen Oststadt¬
pfarreien erstattete Kirchengemeinderat Di¬
rektor Kroenlein . Pfarrer Siegele (Lutherpfar¬rei ) sprach Schlußwort und Gebet der Feier , die
vom Posaunenchor und dem Chor der Luther¬
kirche wirkungsvoll mitgestaltet wurde . , Kr .

„Freie Bahn dem Tüchtigen !"
Der Oberbürgermeister zum Berufswettkampf

Zum dritten Berufswettkampf der Angestell¬ten -Jugend hat Oberbürgermeister Topper den
nachfolgenden Aufruf erlassen :

Allen Teilnehmern am dritten Berufswett¬
kampf der Angestelltenjugend übermittle ich
auf diesem Wege die herzlichen Glückwünsche
der Stadtverwaltung . Ich grüße in ihnen einen
Teil unserer verantwortungsbewußten Jugend ,die sich freiwillig in einem Wettstreit zusam¬
menfindet . Es ist kein Kampf , in dem es Sie¬
ger und Besiegte gibt . Es ist ein freiwilliges
Messen der geistigen Kräfte , dessen Ergebnisin jedem Falle zu weiteren Leistungen und zur
intensiven Fortbildung anspornen soll .

Unsere Jugend , die an diesem Berufswett¬
kampf teilnimmt , möge sich vor Augen führen ,daß dieses Ringen um die Weiterbildung des
Geistes nicht nur ihr selbst zugute kommt . Sie ,die heute aufgrund ihrer Tüchtigkeit und ihres
Wissens Eingang in das Wirtschaftsleben fin¬
det , wird dereinst zeigen müssen , daß sie in der
Lage ist , auch Führerposten zu besetzen . Un¬
sere Wirtschaft braucht tüchtige Männer und
Frauen , wenn sie ihre frühere Bedeutung wie¬
dergewinnen soll . Ich sehe deshalb voll Hoff¬
nung auf unsere Jugend und rufe ihr zu : „Freie
Bahn dem Tüchtigen !“

Im Westen wird das Wasser trüb

Ob . *Stud. *Direktor Dolland im Ruhestand
Oberstudiendirektor Joseph Dolland , der seit

1940 an der Goetheschule wirkte , 1944 stellver¬
tretender Direktor und 1946 Oberstudiendirek¬
tor ah der zerstörten Schule wurde , trat im
Februar dieses Jahres in den Ruhestand . Auf
Betreiben der Eltern , die diesen erfahrenen
und umsichtigen Erzieher nur ungern scheiden
sahen , wurde er jedoch mit der Leitung der
Schule bis zum Ende des Schuljahres beauf¬
tragt . . 1883 in Karlsruhe geboren , studierte Jo¬
seph Dolland von 1905 bis 1910 an der TH
Karlsruhe und an den Universitäten Freiburg
und Heidelberg Physik , Mathematik und Che¬
mie , später auch Volkswirtschaft und Erd¬
kunde . Ausgedehnte Reisen führten ihn durch
ganz Europa , nach Nordafrika , Kleinasien und
den USA . Stationen seiner pädagogischen Lauf¬
bahn waren die Hutnboldtschule und die Kant -
Oberrealschule in Karlsruhe , die Realschule
Triberg , die Internatsschule und das Realgym¬
nasium in Ettlingen , die Mädchenrealschule
Karlsruhe und schließlich die Goetheschule , als
deren Direktor er in den -Nachkriegsjah 'ren
maßgeblich am Wiederaufbau des Karlsruher
Schulwesens beteiligt war . Gleichzeitig oblag
ihm die Ausarbeitung des mathematischen
Lehrplans für die Abstimmung der Grund¬
schule auf die Höheren Schulen im Zuge der
„Schulreform “ . Oberstudiendirektor Dolland rief
die Elternschaft stets zur Abwehr gegen eine
rein mechanische , äußerliche und fremdartige
Umorganisation der deutschen Höheren Schu¬
len auf und trat für eine zeit - und wirklich¬
keitsnahe Schule ein , die nicht nur die für das
Leben notwendigen Fachleistungen , sondern
auch eine religiös - sittliche Erziehung verbürgt .

Fischwerbetag in Karlsruhe
Am Donnerstag und Freitag nächster Woche

werden im Ziegler -Saal und im „Goldenen
Lamm “ (Mühlburg ) Veranstaltungen durchge -

Rundfunkprogramm
Donnerstag, 18. Oktober

Südwestfunk : 6 .15 Morgenkonzert , 7 .30 Musik
am Morgen , 8.40 Musikalisches Intermezzo ; 9 .30
Kreuz und quer durch Deutschland , 12 .20 Mittags¬
konzert . 13. 15 Musik nach Tisch , 15 .15 Nachwuchs
stellt sich vor , 17 .00 Klaviermusik , 18 .30 Musik
zum Feierabend , 20 .00 Operettenklänge . 21 .00 Das
Prisma , 22.30 Zauber der Melodie , 23 .15 Alles für
euch schöne Frauen .

führt , durch die für einen stärkeren Konsum
des bekanntlich hochwertigen Eiweißträgers
Fisch geworben werden soll . Kostproben . Gra -
tisrezepte und ein Schaukochen sollen den
Hausfrauen wertvolle Tips für die Küche
geben . Ein Kapitän und eine Spezialkochlenr -
kraft aus Bremerhaven sprechen auf diesen
Veranstaltungen .
Volksmission in der St . Stephanskirche
Im kommenden November werden Jesuiten¬

patres der Oberdeutsch « ! Provinz in der wieder¬
hergestellten Karlsruher St . Stephanskirche eine
Volksmission abhalten , Die erste Volksmission
in Karlsruhe fand Ende Oktober 1851, also
genau vor einem Jahrhundert , ebenfalls in der
St . Stephanskirche statt . Sie wurde von den be¬
kannten Jesuiten -Volksmissionaren P . Peter
Roh , Zeil und Roder gehalten , und Anfang No¬
vember - 1851 durch den damaligen Erzbischof
Herman von Vicari feierlich beschlossen .

Die Verbindungsleitung zwischen dem Was¬
serwerk Mörsch und dem Stadtgebiet wird in
der Zeit vom 20 . bis 22. Oktober gereinigt .
Während der Dauer dieser Arbeiten werden
sich Wassertrübungen in den westlichen Stadt¬
gebieten nicht ganz vermeiden lassen . Auch
zeitweiliges Ausbleiben des Wassers in den
höher gelegenen Stockwerken ist dabei *möglich .
Bei der Benützung von Warmwasseräpparatenist deshalb Vorsicht geboten .

Der September war ein Bademonat
Der vergangene Monat brachte durch sein im

ganzen freundliches Herbstwetter in den Som¬
merbädern einen noch sehr beachtlichen Be¬
such . . Insgesamt wurden im September in
Kappenwört 15 815 Besucher gezahlt (gegen
1492 im Vorjahr ) , im Rheinhafenbad 5114 (56)
und im Durlacher Bad 4466 ( 357) . Die Zahlen
des Vierordtbades im September : 25 871
Schwimmbäder , 9848 Wannenbäder und 3201
medizinische und Kurbäder .

Die Meinung der Leser
Kein Verständnis für Karlsruhe ?

Mit den Zugverbindungen nach der Pfalz , wie
sie der jetzige Winterfahrplan der Bundesbahn
gebracht »hat , befaßt sich , nachstehend öin Leser ,
dessen Brief wir auszugsweise veröffentlichen .
Leider bringt auch der eben erschienene Win -

terfahrplan nicht die seit längerer Zeit vergeblich
erstrebten Verbesserungen des Verkehrs mit der
Pfalz . Offenbar ist an diesem Mangel auch die Tat¬
sache schuld , daß die Bundesbahndirektion Karls¬
ruhe für den Verkehr ab und nach Karlsruhe nicht
zuständig ist . Die beiden zuständigen Direktionen
Stuttgart und Mainz liegen indessen soweit ab ,
daß man dort offenbar kein Verständnis für die
Interessen am Ausflugsverkehr der Großstadt
Karlsruhe hat , Beispielsweise ist der Karlsruher ,
der sonntags in die Haardt fahren ’ . will , sehr
schlecht daran . Denn der Personenzug nach Landau
(Karlsruhe ab 6 .48 Uhr ) liegt im Winter - zu früh ,
und der Eilzug (Karlsruhe ab 7.45 Uhr ) fährt über
Germersheim nach Ludwigshafen , so daß er bei¬
spielsweise für Wanderungen im Haardtgebirge
nicht in Frage kommt . Die nächste Verbindung
(Personenzug Karlsruhe ab 11 .48 Uhr ) ist wieder¬
um zu spät . Es wäre deshalb dringend erwünscht ,
daß der inj Sommerfahrplan eingeführte Sonntags¬
ausflugszug (Karlsruhe ab 8.15 Uhr ) beibehalten
wird . Wenn seine Frequenz nicht immer den Er¬
wartungen der Bundesbahn entspricht , so ist dies
zum Teil auch darauf zurückzuführen , daß der
Fahrplan dieses Zuges leider nicht im Kursbuch
enthalten ist und überhaupt zu wenig bekanntge¬
macht wurde . Durch Vereinbarungen mit den

Wandervereinen könnte man manches erreichen .
Ich denke besonders an dön Pfälzer Waidverein ,
der sich der Sache sicher gerne annimmt .

Eduard Fink , Hirschstraße 118.

„Feuchtes Intermezzo“
Unter dieser Überschrift veröffentlichten wir

am 21. 9 . die Zuschrift ^ ines Lesers , der sich
darüber beklagte , daß das Straßenbahn -Warte¬
häuschen in der Weinbrennerstraße vorzeitig
geschlossen wird . Hierzu schreiben uns die
Städtischen Werke : ;
Auch der Straßenbahn wäre es angenehm , wenn

sie die Wartehalle in der Weinbrennerstraße , so¬
lange Straßenbahnwagen verkehren , vor "allem in
den Nachtstunden , für die Fahrgäste geöffnet hal¬
len könnte . Leider haben die Verunreinigungen
und Beschädigungen auch dieser Halle Ausmaße
angenommen , die besondere Maßnahmen nöti £
machten . Soll die Wartehalle bei Tage den Fahr¬
gästen noch einigermaßen einwandfrei zur Ver¬
fügung stehen , so genügt es leider nicht mehr , sie
erst durch den Schaffner des zuletzt verkehrenden
Wagens schließen zu lassen . Da auf einen beson¬
deren Wachdienst aus Ersparnisgründen verzichtet
werden muß , ist der Zeitungsverkäufer ange¬
wiesen worden , die Halle bei Verlassen gegen 20
Uhr zu schließen . Die vorzeitige Schließung ist
zum Schutze der Halle unerläßlich und muß wohl
— wir bedauern es selbst — solange erfolgen , bis
endlich jene Elemente , die die Achtung vor öffent¬
lichen Einrichtungen verloren , wieder zu Anstand
und Ordnung zurückgefunden haben .

Ein Gerücht ■wird geboren:

Was kosten die Monolithe der Orangerie?
Um die Granitsäulen in der Eingangs-Rotunde des Gebäudes

Seit die AAK aus dem Botanischen Garten
abgezogen lsj und dort wieder die Sehloßgärt -
nerei waltet , sind hinter der Ruine des einstigen
Staatstheaters feiertägliche Sauberkeit und
Schönheit eingekehrt . An einem sonnigen
Oktobertag hatten sich da auf einer Bank drei
Männer niedergelassen und besprachen unter
anderem auch den Wiederaufbau des vor ihnen
liegenden Orangeriegebäudes . Einer von ihnen
— angeblich ein Architekt — meinte , hier sehe
man wieder einmal , wie mit Staatsgeldern ge-
wirtschaftet werde . Es sei ihm bekannt , daß ein
Steinhauermeister bei der Lieferung der Säulen
für die Eingangs -Rotunde an jeder der acht
Säulen bare 1000 DM verdient (verdient , nicht
etwa für ein Stück bekommen ) habe .

Die Zuhörer dachten an ihr eigenes schmales
Einkommen und an die hohen Steuern . So
wurde auf jener Bank eine Sage geboren , die
nun ihren Weg in die Straßenbahn , hinter den
Biertisch und in die Werkstätten der Hand¬
werksmeister nahm . Sie landete schließlich im
Büro der angeschuldigten Bauleitung . Dem Chef
war ein solches Gerede gar nicht gleichgültig .
Die Sache mußte genau untersucht -werden .

• Baudirektor Heinrich Hübsch hatte in den
Jahren 1853—56 nach der Weisung von Groß¬
herzog Friedrich I . an der heutigen Hans -
Thoma -Straße eine „Orangerie “ erbaut . Die

Kuppel mit dem goldschimmernden Aeolus auf
der Spitze war auf acht mächtigen Granit¬
säulen errichtet worden . Diese bestanden beim
Brand im Jahre 1944 die Feuerprobe schlecht
und mußten beim Wiederaufbau ersetzt wer¬
den . Die Verwendung eines billigeren Materials
als Granit wäre einer Schändung des wertvollen
Baudenkmals gleichgekommen . Die Lieferung ,
der 4,5 m hohen Monolithe wurde nach den
Bestimmungen der Verdingungsordnung für
Bauleistungen (VOB) vergeben . Der Steinmetz¬
meister hat , seinem Voranschlag gemäß , für eine
Säule samt Basis rund 2370 DM erhalten . Er
verarbeitete Mürgtäler Granit vom Schneider -
köpfle . Der Unternehmer hat auf Ersuchen be¬
reitwillig alle Belege über seine Aufwendungen
vorgelegt . Sein Verdienst beläuft sich einschließ¬
lich Umsatzsteuer auf etwa 10 Prozent jener
Summe . Der Meister würde lachen , wenn er
von 8X2370 DM (das sind 18 960 DM) 8000 DM
als Verdienst hätte einstecken können . Solche
Gewinne sind beim Baühandwerk nicht möglich .

Die ganze Angelegenheit wäre den Bändel
am Sack nicht wert , wenn durch solche unüber¬
legten Schwatzereien nicht die Gefahr herauf¬
beschworen würde , daß mit den Mitteln für den
Wiederaufbau unserer Baudenkmäler noch mehr
als bisher zurückgehalten wird . (Siehe Schloß -
und Marktplatz !)

F . Hugenschmidt , Denkmalpfleger

Wer hat die Küche gewonnen ?
Der Losverkauf vor der Hauptpost ist eingestellt — Freude in den Altersheimen

Wie wir von der Aufbau -Lotterie erfahren ,hat am Dienstagnachmittag die Sonderprämien¬
auslosung der Serie D sowie die große Schluß¬
auslosung stattgefunden . Das Ergebnis wird in
den nächsten Tagen mitgeteilt . In diesem Zu¬
sammenhang werden alle Gewinner , die noch
keine Aufforderung zur Abholung ihres Ge¬
winnes erhalten haben , gebeten, / sich baldigst
bei der Lotterie -Geschäftsstelle in der Haupt¬
post zu melden . U. a . wird noch der Gewinner
der kompletten Küche gesucht , die auf die Los¬
nummer 225 128 gewonnen wurde . Bis 31 . 10 . 51
nicht abgeholte Gewinne und Prämien verfallen
zugunsten der Lotterie .

Am letzten Verkaufstag veranstalteten die
rot -weißen Losverkäuferinnen übrigens in den
städtischen Altersheimen in Durlach und in der
Zähringerstraße außerhalb der eigentlichen
Lotterie kleine Sonderausspielungen , bei denen
sämtliche Insassen der beiden Heime kleine Ge¬
brauchsgegenstände wie Tabakspfeifen , Hand¬
taschen , Stopfwolle und dergleichen gewannen .
Eine kleine Geste , die viel Freude gemacht hat
und darum besonders sinnvoll war , weil ja die
Hälfte des Reinerlöses dieser Lotterie dem
Altersheim zugutekommt .

Der Losverkauf an der Ladenfront vor der
Hauptpost ist endgültig eingestellt .

' Bis auf
weiteres sind jedoch Lose noch bei den Lotterie¬
einnahmen erhältlich .

Aus Karlsruher Vortragsälen
„Zwischen Weichsel und Memel“

Über das „Land zwischen Weichsel und Memel “
sprach der Schriftsteller Georg Hofmama auf Ein¬
ladung der Landsmannschaft der Nordostdeut¬
schen im vollbesetzten Saal des „ Weißen Rössl “.
In seiner schlichten Art plauderte der Redner
über die verlorene Heimat und Verstand es , sei¬
nen Zuhörern an Hand guter Lichtbilder das ost¬
deutsche Land plastisch vor Augen zu führen . Mit
einer gut ausgewählten Bildreihe berichtete er
seinen „Lebenslauf “

, wie er den Vortrag nannte ,den er im Laufe seiner Tätigkeit als Lehrer durch¬
gemacht hatte . Ausgehend vom Südufer des Ku -
rischen Haffs sah man Fotos von kleineren Ort¬
schaften , von ostpreußischen Elchen und Bilder
von Wanderdünen , die ganze Dörfer und Wälder
zeitweise unter sich begraben , üm sie nach Jah¬
ren wieder auf der anderen Seite erstehen zu
lassen . Von dem durch seine Vogelwarte bekannten
Rositten ging ‘s nach dem brückenreichen Königs¬

berg , pregelaufwärts nach Insterburg zur Heimat
der Störche , zu den Gestüten der bekannten ost¬
preußischen Hengste und zu abgelegenen größeren
Gutsbetrieben . Nicht selten kam es vor , daß die
Zuschauer begeistert klatschten , wenn - ein Bild
ihrer näheren Heimat auf der Leinwand auf¬
tauchte . Mit Aufnahmen von Marienwerder und
den Kunstwerken Danzigs schloß der mit humori¬
stischen Einlagen gewürzte Vortrag , der den ost¬
preußischen Landsleuten wirklich ein Stück Hei¬
mat vermittelte . R . F.

Ein Leben für den Sport
Am 18. Oktober begeht Kurt Seidel seinen

65 . Geburtstag . Er hat sich nicht durch große
Erfolge als Sportler einen Namen gemacht , sondern
als treuer Helfer und Organisator . Kurt Seidel
half um die Jahrhundertwende dem Fußball in
der Entwicklung , widmete sich aber vor allem
dem Turnen und wurde für seine treuen Dienste
mit dem Ehrenbrief des Deutschen Sportbundes
ausgezeichnet . Auch heute noch ist er aktiv in der
Altherrenriege des KTV tätig .

Wie wird das Wetter ?
Vielfach Nebel

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬
baden , gültig bis Freitag früh : Besonders vor¬
mittags und in der Nacht vielfach Nebel oder
Hochnebel , auch sonst vorwiegend stärker be¬
wölkt , Höchsttemperaturen meist zwischen 10 und
13 Grad , in Nebellagen zum Teil noch niedriger
Tiefsttemperaturen über null Grad Schwache
Luftbewegung . . „ . .

Rheinwasserstände
18 . Oktober . Konstanz 297 (—2), Breisach 124 (—4),

Straßburg 181 ( + 1), Karlsruhe - Maxau 343 ( + 1) ,
Mannheim 178 (—2) , Caub 115 (—3).

Herausgeber u . Chefredakteur : W Baur ( ln Urlaub ) ;
Chef vom Dienst : Dr . O Haendle ; Wirt¬
schaft : Dr . A .Noll : Außenpolitik : H . Blume .
Innenpolitik : Dr . F Laule ; Kultur und
Feuilleton : Dr O . Gillen ; Beilagen uno
Spiegel der Heimat : H Doerrschuck :
Lokales : J Werner : Karlsruhe - Land : Ludwig Arnet ;
Sport : Paul Schneider Unverlangte . Manuskripte
ohne Gewähr . Nachdruck von Onginalberichten nur

mit Quellenangabe .
.Druck : Badendruck GmbH , Karlsruhe , Lammstr . lb - 5.
Zur Zelt Ist Anzeigenpreisliste vNr B v 1. 6 51 gültig .

Bei der Auswahl der Tabake
für diese Virginia - Blend-
Cigarette geht Qualität vor
Quantität . — Es ergab sich
daraus für das Format der
Astra die klassische Läng«
der großen USA - Marken.

31 . 8 . 51
Früher rauchte idi nur Astra .
In der Nachkriegszeit habe
ich mich anVirginia -Mischun¬
gen gewöhnt . Nun freue ich
mich , daß die Astra der Ge¬
schmacksentwicklung ihrer
alten Freunde gefolgt ist . Die¬
se neue Virginia - Blend ver - ,
einigt ein würziges Aroma
und altgewohnte Bekömm¬
lichkeit im richtigen Format .
Hamburg Dr . M . Rascher.

sills

2 . 9 . 51
Geht es Ihnen auch so? Das Schönste
nach dem Essen ist doch die Ciga
rette , besonders wenn sie so „ ab-
rundend “ schmeckt wie die Astra .

Stuttgart Vera Reicher

Wi'v ' i

22. 8 . 51
Die Astra war immer schon eine
„ musikalische “ Cigarette ! Früher
wie heute ist sie voller Harmonie
sie läßt sidi „nach Noten “ rauchen
und man ruft nach jeder Astra

da capo !
Berlin William Greihs

lOPfg .

VIRGINIA
BLEND

DE R M A RKE - FORTSCHRITT DER METHODETRADITION



FILMTHEATER

Kaiserstraffe 168
bei der Hauptpost

Mit dem heutigen Tage hat Karlsruhe ein ErstÄuffÖhruafi®-theäter mehr . AH der alten Stelle der früheren Kammer -Licht¬spiele in der westlichen Ksiserstraße wurde in einer Bauzeitvon nur knapp 93 Arbeitstag « ! ein neues Filmtheater errichtet ,das den Namen Luxor erhalten hat . Das Grundstück gehört alsogewissermaßen schon zur Karlsruher Kinogeschichte. Aber dasist auch schon das einzige, was an Tradition weitergefühft Wird,den*! die Zerstörungen durch den Krieg waren so vollständig ,daß die Bauherren völlig neu beginnen mußten und — konnten .Zum Vorteil des netien Hauses, das nicht nur den Namen ge¬wechselt hat , sondern auch den Charakter . Aus dem schmalenSchlauch des ehemaligen ZweitsufftihfungStheeterS ist nun untergeschickter Ausnutzung des Raums ein großzügig ausgestattetesmodernes Lichtspielhaus entstanden , das 800 Sitzplätze tufweietund im Augenblick wohl das schönste Theater der Stadt ge¬nannt werden kann .
Schon die Straßenfront mit der hochragenden Neon-Leucht-reklame vermittelt einen imponierenden Eindruck , der noch

, verstärkt wird , da Kaaaenreurh und Foyer in Silbergrau unterdem breiten Vordach nach der Straße zu in der gesamten Front¬breite verglast sind , im Zusammenwirken mit der verspiegeltenRückwand entsteht so eine großartige LiChtwirkung. In schönerLinienführung führt eine Treppe zum Balkon, der den reizvollenCharakter eines "Wintergartens erhalten hat .So ist der Besucher nicht überrascht , wenn er denn im Thea¬ter selbst eine Ausstattung vorfindet , die überaus geschmackvollallen übersteigerten Prunk vermeldet , dafür aber eine diskreteEleganz ausstrahlt . Die indirekte Beleuchtung von der Deckeschafft im Zusammenwirken mit der gepolsterten Wnndbeepen-ttung in Cremefarben und dem gerippten Hcanatomplatten, diefür eine einwandfreie Akustik sorgen , eine Atmosphäre moder --

Georg Reviczky (früher Gg . Reimann) Karlsruhe
Abbruch und Erdarbeit • Planierungen

Weltzienstrefce 32 . Ruf 2fS5

Bernhard Reiser
Bäu * und Möbeischreinerei • Glaserei
Karlsruhe-Doxlandan , Krflmantr. 7, Tel. J12S

„ WEFOKA
Werkstätten für Oberflächenbehandlungen

Rare ; Sofienstr . 58, Karlsruhe
Tel. Munmmm ■

Ausführung von BUSTRAKurtsthamp« d!talMd «n

BAR1H

E. Barth Sanitär« Anlagen
Blechnerei - Kunstrtoffwerkttäfte

KARLSRUHE, Karistr . 75 - Tel . 2936

Stnil et« ^ Curi
Inhaber : Kurt Haag , Malermeister

Werkstätte für alle Dekorations - u . Anstreidter -aArbelfen
Karlsruhe , Amalienstrafsa 42a • Telefon 1797

Bild und Ton
(l® )|

Karlsruhe , Vorholrstr . 25a , Telefon 8783

reueßiöscHGfRAT£

FeaerloschgerSte
M . u. 6. Werk Julius Scmdner
Karlsruhe - Durlach Telefon 91784

DIE NEUE HEIMSTÄTTE DES GUTEN FILMS IN KARLSRUHE

HEUTE 21 UHR FESTLICHE ERÖFFNUNGS -VORSTELLUNG
mit dem großen , musikalischen Filmschwank

DIETER BORSCHE

INGE EGGER in

Fanfaren
der Illehe

Ein NDF ’FILM
im Verleih Sdiorditfflm

mit

Grethe Weiser , Georg Thomalta , Oskar Sima , Ilse Petri , Beppo Brem

Musik : Franz Grothe

I
Friedrich lutt schrieb noch der umjubelten Berliner Uraufführwg in der „Neuen Zeitung": So kreischen hörte mon 1lange nicht . Es gab bei der Uraufführung Augenblicke , da man ernsthaft für Wohlbefinden und Gesundheit des Iwerten Publ ikum« fürchten mußte , die teuf » körnen gar du mehr herunter von dOn Gipfeln schreiend « Heiterkeit .* R

Im Beiprogramm }
„ Sonniger Bodensee " Eine romantische Naturstudie. Produktion : Otto Trlppel

und die „ Neue deutsche Wochenschau "

i:̂ KS§p:5??5

Ab Freitag täglich 12 .30, 14.40, 18.30, 19.00, 21 .10 t£hr, Freitag , Samstag , Sonntag auch 23 Uhr
Kartenvorverkauf ab 10 Uhr an der Tageskasse

Stahlbau
Leichtmetallbau
Sekurit - Sicherheit ! - Glastüren

W . DALER
•r

KARLSRUHE • Adleretr . 7

E a a aSmt CllSa B a angeführt
SchaWiflJky, Sähnhöfsplat *

von fi. Ä. Sieffritt Dachdedcergeschäft
Karlsruhe , Hirschsfr. 118, Ruf 2510

E. V. OUTMANN
Mitarbeitert Dipl.* Ing . Gutmann und Architekt Hollemayer

Theodor Traatmann Hoch - , Tief- und Stahlbetonbau
. . . .: wmi Tr.utm.nn

^ _ Umbauten

Her Behaglichkeit und der liebenswürdigen Intimität einesKfcmfnerspielhauses, die den Besucher heiter und festlich stimmt .Trotz der 800 Sitzplätze — Hochpolstersessel in braunem Cord¬samt — hat man den Eindruck räumlicher Großzügigkeit , diedem Besucher ein Höchstmaß von Bequemlichkeit verspricht .Neu für Karlsruhe sind die sogenannten „Amorsessel“ , zwei¬sitzige Sessel für Liebes- oder harmonische Ehepaare . Sie sinddiskreterweise jeweils in der letzten Sitzreihe angebracht . DasParterre verläuft nach der Leinwand zu in einer sanften Kurve ,d. h . es fällt nicht , wie bisher gewohnt, von der letzten bis zurersten Sitzreihe stetig ah, sondern steigt in den sechs vorderenReihen wieder an , so daß die Besucher der ersten Reihe bequemzurückgelehnt den Film genießen können , ohn^ daß dadurch dasBlickfeld auf den rückwärtigen Sitzreihen eingeengt wird . Esist selbstverständlich , daß das Haus über eine , moderne Klima¬anlage verfügt , die im Sommer wie Im Winter eine gleich-bleibende Temperatur und eine einwandfreie Durchlüftunggarantiert .
Die Vorführgeräte , zwei FH-66-Maschinen von Friesecke , undHöpfner Filrnton , Erlangen , und das Tongerät von Siemena-Klangfilm , Karlsruhe , sind die augenblicklich modernsten Appa¬raturen und gewährleisten eine einwandfreie Vorführung . Dazukömmt di« neue tdeallelnwend aus abwaschbarem Gummikunst¬stoff , bei der es kein Vergilben gibt. Bliebe noch zu erwähnen ,daß die Besuchermassen durch rückwärtige Treppenausgänge dasTheater nach der neu angelegten Entlastungsstraße auf derRückseite des Theaters verlassen können , wo auch Möglichkeitenfür das Parken von Fahrzeugen gegeben sind.Alles in allem ; das neue Luxor Ist ein Ideales Haus anidealem Platz , ein weiteres repräsentatives Lichtspieltheater ,auf das Karlsruhe stolz sein kann.

Karl Kempf , Zimmergeschäft
Hoch-, Hallen - und Treppenbau
Karlsruh « , Taubarrfralje 15, Ruf 1431

KARL METZ
Friedrichstnl , Tel . 28 • Karlsruhe , Tel . 7144

W. HOFMANN Bauschlosserei * Eisenkonstruktionen
Markisen - und Blitzschutz - Anlagen

Karlsruhe • SdiUtzenstref )« 49 • Ruf 5728

Kunstmermorwerk
KARLSRUHE , KLOSESTR . 1

RUF 1636

Rietsehet & Henneberg
Gegr . 1872

HEIZUNG - LOFTUNG - RAUMKLIMA
WÄRMEWIRTSCHAFT

KARLSRUHE , Reinhold-Frank-Straße58 - Telefon 2560

A. &. H. dass , Essenweinstr . 26, Ruf 2958
Stahlkonstruktionen , Stahltore , Stahlfenster
Türzargen , Stahlrundstützen

<$&%> ßaubedarf Karlsruhe
■ Korlstrofie 108 - 112, Telefon 7576 - 78

Bauniaf « rlalien - Gro ^ handlung
t

*>sr
Fliesenspezlalgeschäft • Treppenbeläge

s
me jß * mh •«*»* 'S\ aienu/udeC,

Btechnetei unö Installation
KARLSRUHE

Marienstraße 53, Telefon 72l£.

mWLHAUSUMRKSTATte

KB
KARLSRUHEIN BADEN
RDPPURRERTTR .I4 * FERNRUF 975

Ich inseriere in den „BNN"
well die meisten die .,«NN* laten

einen Versuch mit K1NESSA
Zu wagen . In der K.INESSLA.-
Verkaufsstelle erhalten Sie
Gratisproben , die Sie von den
hervorragenden Eigenschaf¬
ten : Ausgiebigkeit , Glanz¬
kraft und Haltbarkeit über * j
Zeugen. Audi Sie werden dantl ;
eine zufriedene Verbrauche- 1
tin von

KINEfM
BOHNERWACHS / HOLZBAUAM j

alter Preis — alte Qualität
Drog . Eberl , Kaiserstraße 245 ' .
Drog . Flschinger , Sttdertdttraßö
DtOfl. Günther , Zahringerstraße 55
Drog . Gebhardt , Augartenstr . 24
Drog Hofmeister , Philippstr 14

Lösch , Körnerstraße 24
Roth , Heftenstf . 26/28.
Rudolph , Ludwig -Witft .-Str . I
Maier , BOhnhofStrOße 44
Zeiter , Kalseratiee 83

Drog . Wolz , üollyStraße 17
Durtach : Drogerie Wächter
Hagsteld : Drogerie Schmidt
Gfätzingen : H . Giegeiino , Drogen
Krrieiingen : Drogerie Miltner
Rüppurr ; Drogerie Velten
Weiher !etä -. Drogerie Rolle
Bruchsal ; Drog . Woli , Bahnhotpl . 1

Drog . Hoog , Schönbornstr 49
Untergrombach : Drogerie Frank
Heudorf : Drogörie Kardhel
Weingarten : Drogerie Rötb
Daxlondecii Drogerie Roth

Verkauf

“Hotte Hüte
von

Fr . Hanselmann
Kriegsrtrafie Sa

EtKB Rüppurrer Straß #
Uniformen von

ttairiBn» und Herrenhüten J

Pelzmantel , neuw . , stau , schön ,
biiliq zu verlc . @3 uni . 11142 BNN .H.-Wintermantel , 80-82, bleu Ka¬
melhaar , Kno,-W .-MOrit., H. -Anz .,
50*52 , z verlc . Kh *„ Karlstr . 63 , I.Mödch.-Sportmäntel u. Kleider , Gr.JS, gt . erh ., i .vk Tel * he . &88 .

Schreibtisch m . 6ri« f . füg ., ei . 2- Ptat-
tenhd , J A R., Tisch Metqilbett
| . v* . Khe . , Grötiinger Str . 35, III .Sailatzimmer gut «malt ., preisw .
zu verL . SS unter 11128 an 8Nn .

■r, Chaiselongue 4$ .—, WoHmotr .
55 .— z .vk , Khe ., Koiserstr .Sk, Lad .Küchenherd , weiß emailliert , neuw .
preiswert ZW veric , SB 11171 BNN

WeiSer Herd , gut erh . Zu verk .
ki unter 1113? an Bnn .4fiomm . lunkor «. Ruh-Gasherd , m.
Back - u . Wärmeofen , groß , Kon*
iei «pieq » i zw verlc . & 11149 BNN

R.-achreibmasahine , neuw . verk « .
Knöbel , Khe ., Luisenstr . 21 , III .

Fahrredanhänger m . Slechkoti * r« lh-
satz , gt . erh ., z , vk . ^ 11144 BNN

t Zimmer , Klldie w. Bed , evtl . Ga¬
rage gg . 2500—3000 DM Varaus -
miete SOI . I .V. m 10145 BNN Durl.

Mletgesuchfe

Lagerraum
56—50 qm , in Weststadt oder Dur-
lech sof . zu mieten ges . Angeb . an

Albert Buash, Au e , Rhein
Wehistroße 188 .

Ginfeches , möbl , Zimmer, heizbar ,v . Studenten ges Hochsdiulnähe
bevorzugt . 33 unter 11155 BNN .

Get möbl . Zimmer , möglichst mit
Klavier , von Siemens -Angestell¬ten ge « ® uht 11048 an BNN .

Student sucht spätestens ab 1. 11.
möbliertes Zimmer

evtl , mit Garage für Motorrad .Offert , an Welfgang Ossenbrunnu r
Karlsruhe . Durlacher Allee 53 .

Orbg
Diog
Drog
Drog
Drog

Nähmaschinen
neu u . gebraucht , in allen Preis¬
lagen vorrätig . Gebrauchte Ma¬
schinen - werden in Zahig . genomm .
Schubert , Khe . , Karl -WUhelm -Str . .31.

mOBEL

Elektrischer
Ktthlsehrenk

Eiöletröiuy , gebraucht . In ein¬
wandfreiem zustand DM 17S.—

Radio -Piasecki
Korsruhe , Schützenstraße 17

• iemens -KÜhUS ^ iftkT
"

reparatur -
bed . , zu verk . unt . 11129

Orig . Hanau Höhensonne , ar . Mod*
110 V, Ofen , OUSgöffiQUört, IMdtt-*
Spieler m . el . Tonarm (Sairank ) ,1 Küchentisäi , 3 kl . Tische , Bidet .

.Drehstuhl . Roß , Khe ., Klosestr . 36

ca . 45000 Stück
Backsteine

lebräucht . sauber geputzt , mög -
chst in einem Posten zu verkauf .Khe ., Karlstr . 1, II ., Telefon 7482 .

i hM guktappt, so sagtmVtelu
I Bsi Ehrfsld kommtman rasch zum]

Vormifetwngen
| teerzimmer für geweröl Zwecke ,

BMumzIwl zu veMB . rn 11146 BNN ,

JCehie ^ ZJ^
sen

^
und

^ onstigen
^ GabührenJ

Ruhiges te eraimmsr in Hochschul¬
nähe VOfl Student ges . Höhere
Lage erwünscht . ISl 11144 an BNN

Schlafgelegenheit v , Eisenbahner ,
n . Khe versetzt (Tagdienst ) ges .El an H.Rotsch , Khe .,Gartenstr .43

Ginf. mäbi . Zimmer (Dadir immer)v . Stud . ges . E3 u . 11143 BNN .Möbl. Zimmer für Studenten ges .39 unter 11446 an BNN
Möbl . Zimmer , Nähe TH. , v . jg . be -

rufslät . Herrn ges . iS ! 11154 BNN
Möbliertes Zimmer v . Student sof .besucht . Kl unter 11133 an BNN .Möbl . Zimmer v . berufstät . Fräul . ;

gesucht . IS3 unter 11158 dn BNN .
'

1—2 l ee rTimme r gas . SS M144 BNN ,

Leere u. möbl. Zimmer
sucht und vermittelt

DER PRIVAT-NACNWEIS
Maruk , Khe ., Steinstr . 8, Tel . 4012
2 Zimmer, Kochnische , Diele , mit

oder ofroe Heilung , part oder
1. Etdge , an waldreicher Stadt¬
grenze Karlsruhes gesucht . Gute
Tauschwohnung in DOsseidoff öd .
Bargeld . KJ unter 11151 an BMW

Mi .-Vrehnung , evtl , mit Bad , von
Wotvnöerechtigtem ges . Für Ver¬
mittlung werden 500 DM gebo¬
ten , SB unter 11144 en BNN

IVs- ML -Wehnenf , auch mit Bk .-Zusch ., ges . Hans lohannsen
Kti» ., Kriegsstraße 123 ,2—3 Z--Wohnung gg . Bcnmrschuß zu
misten ges . SC vntsr 11195 BNN

Wohnungs -Tausch
“'

tkrofts t -ZI. -Wohnuitg m . Bad geg2—3 kl . Zimmer , Küche u . Bad
Nähe Philippstr , zu tausch , gesiS) unter K 1434 K an BNN .Sehr schöne 3 Z. -Wohnung , Balken ,
Gartenanteil , Miete nur 44 .—, in
schöner Loge von Ettlingen , gg ,
3 Z.-Wohn ., tritt KacftelOad , bi *
DM 126.—, In Khe . od . «äh Umg .
gesucht , Tel . Khe. 4783 , App . 07 .liedalsiteim —Karlsruhe : 2 Z -Wohn .,Zubhh ., Gartenant . , sdiä « . Lbnd .
hous , Omnlbutverk . gg . 2 z .-W .
In Khe. zu I. ges . IS 11159 BNN,

Verschiedenes
Privat -MIttag -Abend tisch (Westst .)zu »ergeben . u. 11172 an BNN

lg . Frdu mit Schreibmaschine suchtHeimarbeit . S ) uht 11157 an BNN
Wer koloriert Fotos In klinstl . Aus -

fOhrungf Preis -» unt . 11131 BNN .

Werbung

Schreibmaschinen
Reu U gobr . , Gelegenheitsköufb .VerfeHl Reparatur KARL ZAISER ,LachnerstraBe 19 - Tel . 6784 .

Möbelverkauf
Polsterrost und Bodenteppich ,
Schränke , zwei - u . öreitürig , neu ,
gebrauchte Schränke , Couch , Ba-
rock auf» tzkommode , ent . Dielen ,
schr -ailk , WotimimmeibikJ , Schreib¬
tisch , SchreibmoschinenristJle , Kü¬
chen , Aktenrollschrärvke , Schreib¬
kommode , ovaler Tisch versch .
and . Tische , Aaszuettsshe , Roß¬
haarmatratzen , Regale u , a . m .

Berta Schirrmonn , Korlsniho .
MarkgafmilNte 48*

4vmKKm Zitrw te leufcbi'tfraifccT. • Ktin» -
keinePffiefvluni

AbführmittellAngenehmin dftfAftWia*
dung-VjeleDonbchreibeftr' lnAßWheltan’
und Drogerien. • Slot » varrätigibei«

Xarltrwhe :
>rog . Roth , Herrenstr . 2t

Drog . Fischer , Karlstr . 74 j |
Drog . Günther Zähring .st .55

Oststadl : Drog . Rudolph
Drog . Windisch

• Bdstadt : Drog . Gebhard
Wostst . i Drog . H. Heiter , Kalser -

allee 83
Mühlburg : Drog . Burstein , Rheinst .20
BruthMi : 1« den Apotheken und

Drog . Deckar , ZoHhafl .st .9
Drog . Wäll Bohnhofspl . 1

| Matratzen | i
ClMMsetangues , Bettcoockes ,Sessel zu billigsten Preisen
Fachgeschäft KÖHLER

seit 1899 SctiützenstraSe 28.

Gute , gebrauchte einwandfr .

RADIO
Kleinempfänger ab 20 .-
Valksempfänger ab 25 .»
6 Kreis-Super ab 60 .-
Philips - Kleinsuper 70 .-
Siemens -Super , 3 RShr. 75 .-
Slaupwtkt Super 150 .-
Wega 6 Kreis -Super 175 .-
Edeinolzgshäuse

PIASECKI
SCHÜTZENSTRASSE 17
bei der EtHinger Straße “, Tel . 5^ 4

s^ s
vom hchmann
T&tukmonn !

KRI t GS STR . 76

Schreibmaschinen
Rechenmaschinen
Add i-Masdiinen

Verkauf — Verleib
Reparaturen
WILHELM MÜLLER

WaldsiraBe 11 — Ruf 2484

Schwerhörige
wieder gut hören und mühelos verstehen mit

proton omikron
Deutsche Qualltäts-Hörgerftte und Schweizer Präzisions-Hörapparate.Bei extremer Schwerhörigkeit die neuen, kleinen 4-Böhren-Hörgeräte.
_ . . . durch unsere bestgeschulten FachkräfteSonderberatung kostenlos und unverbindlich ffür Sie.
in Kerlsruh « , Hotel Eden , Bahnhofstr . 17—19, om Samslog , 26. Oktober ,von 13.30—1B.OO Uhr .

Sorgfältige Anpassung. GenaueNachpassung bei sich änderndemHörver¬
mögen . Weitgehuncle Gaiäntie - MikrO - AkUStik GmbH ,Preiswert — ftatenzahlung Zentr. : Stuttgart, MaricnstraSc 3T
Ustszsol 4L Krsok -IL u* Vers*-2L (Iriiliu : AUDIOVUX ) Tel* 74871



I
familien -Nachrichten

m

Heute verschied nadi schwerem Leiden
unser lieber Opa

Vinzens
Baumgärtner

Direkter i . R.

im Alter von 72 Jahren .
Wir werden ihn nie vergessen .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Karl Baumgärtner
Frau Erna, geb. Bertrams
Kinder Peter und Heidi

Karlsruhe , den 16 . Okt . 1951

Beerdigung : Freitag , den 19 . Okt . 1951
13 Uhr Hauptfriedhof .

Nach langem , schwerem Leiden starb
heute unser hochverehrter Seniorchef

Vinzens
Baumgärtner

Direktor i. R.

Ober 45 Jahre war er uns allen ein■n
Vorbild für Fleiß, Treue und Zuver¬
lässigkeit .
In seinem Sinne werden wir Weiter¬
arbeiten .

Direktion und Belegschaft der
Karlsruher

Wach > u. Schliefjgesellschaft
m . b . H.

Karlsruhe , den 16. Okt . 1951

Statt Korten
Nach langem . schwerem Leiden ist heut« im 64 . Lebensjahrunser lieber , treubesorgter Vater , Schwiegervater u. Großvater

Wilhelm Hoffmann
Oborpostinspoktor a . D„

wohlvorboroitet in die Ewigkeit abbenrfen worden .
Im Nomen der trauernden Hinterbliebenenf
Dr Heins Hoffmann und
Frau Ursula, geb . Seeger , *
mit Kindern Gerhard und Brigitte

Karlsruhe . 14. Oktober 1951, Graf-Rhena-Straße 12.Die Einsegnung findet om 19. Okt. 1951, morgen« 9 Uhr imNeuen Vinzenfius-Krankenhaus statt .Die Beisetzung erfolgt nachmittags um 15 Uhr in Ottenburg .

Nach schwerem , mit großer Gedvki ertragenem leiden wurde
meine liebe Frau, unsere herzensgute Mutter, Schwieger¬
mutter und Oma

Lina Schäfer geb . Krag
im Alt«f von Ti Johron in die Ewigkeit abberi/fen

In stiller Trauer:
Karl Schilfer
Emil Rick und Frau Elisabeth , geb . SchäferFamilie Karl Schäfer
Familie Wilhelm Schäfer

Karlsruhe . Rintheimer Straße 52 .
Beerdigung : 1?. Oktober 1951, 11 Uhr . Houptfriedhof.

KARLSßUHERf ^ ^ W- THEÄT

K l] D D C I Heute letzter Tag! 12.00, 14.15, 15.30
'
19.00 U.W ° V „HOFFMANNS ERZÄHLUNGEN".

RONDELL «SUEZ "
, 13. 15, 17f 19 und 21 Uhr. Im Beipr. :Hein ten Heft — lack Gardner . Heute letzt . T.

Schauburg Heute letatm. : »WILDWEST IN OBERB » YERN “.
Ab Fr. : „Aloma, di« Techle, de , Südsee “.

DAM Heute „TAIFUN " mit Lang Turner . Ab morgen „Zi-r w - 1 iettlmeli geuner -WikUraUe “ 13, 15. 17, 19, 21 Uhr.
DhainnnlH Heute* letztmals : . SÜHNE OHNE SUNDE “. AbHIICMILJWIU Fr . : „Oie Zigeuner-Wüdkotie “ , 15 17, 19 21 .
Atlantik „ZORROS GEisfERREITER- I. Teil .J>a, Ge-mramin heimnis d . goldenen Gölte»-, u 15, 17, 19, 21.

3000 WOLL - SCHALS : 3
.
45

herrliche Qualität , viele leuchtende Farben , reine Wolle 5.95, 4.25, 3 .95

Damen-Morgenröcke , warm , schone bunte
Muster .

Damen-Futterschlüpfer , Größe 42 . . . .schwere, hervorragende Qualität, Größe
44 3.10, Größe 46 und 48 3 .25, Größe 50
3.45, Größe 52 3.65

Haustuch, 140 cm breit , Ia Qualität . . m

Linon, 80 cm breit , haltbare Ware . . m
Damen- Wildleder-Sportschuhe

Der richtige Schuh für diese Jahreszeit .

Regenuinhänge für Radfahrer .

19.95
2.95

3 .45
1.50

16.80
5.25

Herren-Unterhosen oder -Unterhemden
Größe 5 , 6 und 7 . . . . . . . . . .
Interlock, mehrfädig, extra stark , garan¬
tiert reine Baumwolle, beste holländ.
Importware die warme Unterwäsche für
den Winter

Trainingshosen, prima Qualität, Größe 00
Gr. 0 4.45, Gr . 1 4.95 , Gr. 2 5.45. Gr. 3 5.95

Wartae kamelhaarartige Schnallenstiefel
Gr . 43—46 6.75, Gr. 36—42 5.75, Gr. 27—30
Gr. 31 —35 4.95

Sport-Armbanduhr , moderne Form

6 .90

4.25
4 .50

11 .90

Rasch und unerwartet
wurde am Mittwoch unsere
herzensgute und treusor¬
gende Mutter, Großmutter,Schwester und Tante

Luise Nied ww«.
gab . Burkart

im After van 72 3af>ren in
die Ewigkeit abberufen .

In tiefer Trauer:
Erwin Nied
Anna Ibach Wwe . ,
geb . Nied
Hedwig Sauer Wwe, ,
geb . Nied
und Angehörige

Karlsruhe, Cäciliastraße 26
Beerdigung : Freitag , den
19. 10 ., nachm. 14 Uhr; auf
dem Beiertheimer Friedhof

WWtWHMMmMM H MWH — MM I H

Ein tttantet erobert die Herzen

Meine liebe , treubesorgte
Frau , Mutter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Luise Befz
ist nach längerem Leiden
sanft verschieden .

(n tiefem Leid:
Sakeb Betz
und Angehörige

Karleruhe, Sdiützenstf . 58 .
Beerdigung : Freitag , 19. 10.
51 , um 12 Uhr , Hauptfriedh .

Das ist nicht verwunder¬
lich , denn dieser Mantel
aus schmiegsamem rein¬
wollenem Velour reprä¬
sentiert die heue Mantel¬
form schlechthin .
Natürlich finden Sie bei
uns auch viele andere
Mantelformen . Sie wissen
ja , daß Hänger aus far¬
bigen Wollstoffen und Ka¬
melhaar weiterhin domi¬
nieren .
Wer das Besondere liebt ,
wird bei uns das Beson¬
dere finden . Unsere Aus¬
wahl ist groß . Die Preise
für prima Qualitäten sind
wie immer vorteilhaft bei

sifnfiite
i

KAISERSTR . 9S ECKE KRONENSTR

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

| SSL . Lotterief
♦ Erste Klasse ♦♦ Nicht verpasse J♦ Nächste Woche Ziehung ♦
t 1 * 3.— , ‘A , ‘/i 24.— %

| CV) aurepf
♦ Karlsruhe , Waidstr . 28 |X neben ' Cate Museum X
X Durchgehend von 8—18.30 Uhr X
X Versand noch auswärts, X
J zahlbar noch Empfang . X

Vereins -Anzeiger

Alle Thüringer
treffen sich om Freit ., 19. 10. , 20 .00 ,im „Gold . Hirsch"

, Khe ., Kaiserstr .

m
Danksagung

Für die uns erwiesene
Teilnahme an dem schwe¬
ren Verlust beim Heim¬
gang meines geliebten
Mannes , guten Vaters und
Schwiegervaters
Friedrich Landmesser
sagen wir auf diesem
Wege all den Hausbewoh¬
nern, die ihm durch Ihre
Blumenspenden u . Beglei¬
tung auf seinem letzten
Weg unseren Dank . Ganz
besonderer Dank gilt
Herrn Pfarrer Stupp für
seine tröstenden Worte.

Die trauernden Winter-
bitebenen :

Frau Luise Landmesser Ww.
geb . Falkenstein

Farn. W. Kellüofer
u Enkelkind Horst

Khe ., 12 . 10 ., 51, tenzstr . 13

Veranstaltungen

Omnibus -Kornmann
• Do . 18 . i In die Pfalz 5 —
; Fr . 19. : ln d . bad *. Weingebiete 4 .—

Abt . jew . 15.50 Uhr ab Ludwigsplatz
Anmeldung Beiertheimer Allee 18a -

■ Morgen, Freilag , 19. Okt. , ■
I 28 Uhr, Munzcaal I

Der Ringdes Nibelungen
Rheingold - Walküre - Sieg,
fried - Götterdämmerung in
farbenprächtigen Lichtbild -
gemäWen mit aHen mvsrkal,
Höhepunkten und den be¬
deutendsten Gesängen und
einem afles inhaHlich ver¬
bind . Text . Karten b K. Neu -
feidt . Waidetr . 83 , u. P . Kohn .

Theater

Dte ^ ttsel
Waldstraße 5 Telefon 26

Freitag , 18 . 10 , 1951 , 20 Uhr
Zum letzten Mole:

„ Der Schwarzkünstler"
Samstag , 21 . 10. 1951, 20 Uhr

Deutsche •Erstaufführung
„Um 7 Uhr zu Hause4’

von^R- Sherriff
Karten DM 3.—

Abonnenten DM 2.—

rr TANZ - EXPRESS "

zum Uenchtäter Hfein - u. Volksfest

nach Oberkirdi
am Sonntag , dem 21 „Oktober 1951

Hinfahrt
Karlsruhe ob 10.00 Uhr
Rastatt ab 10.25 Uhr
Oberkirdi an 11.52 Uht

Rückfahrt
Oberkirdi ab 23.28 Uhr
Rastatt ab 0.26 Uhr
Karlsruhe an 0.49 Uhr

FAHRPREIS einschHeßlicfi
Festabzeichen DM 4.50

Kartenverkauf :
ob sofort in unserem Verlogshous . Schotter-
raum, Kasse .
Telefon . Anmeldungen können nicht angenom¬
men werden . Im Zug {Sonderabteil der BNN )
kann jeder *Teilnehmer gegen Zahlung von
DM 1.— und einem Vermerk auf der Fahrkarte ,einen Bon erhalten , der zur Einnahme von
zwei ».ölten Viertele" jn der Obsthcrite Ober-
kirch berechtigt .Der Tanz -Expreß steht ab 9.10 Uhr *am Bahn¬
steig .
Am Abend können die Wagen in Oberkireh ab

• 21.30 Uhr betreten werden . Desgleichen ist der
Tanzwagen um diese Zeit im Betrieb . Bewirt¬
schaftet ist der Sonderzug durch die DSG.

. Bei der Ankunft in Karlsruhe stehen Straßen¬
bahnwagen nach den Hauptrichtungen , mit
Ausnahme Durfach . bereit . Die Teilnehmer von
Durlach können im Tanzexpreß bis Durlad*
fahren . Preis DM —.30.

ln Oberkirdi werden u. a. geboten :
Platzkonzerte , großer Trachten- und Gruppen -
fes trug , Festakt , bunter Abend u . Prachtfeuer¬
werk . Außerdem kann die Ausstellung Lond -
wirtschaft,/fndustrie . Handel und Handwerk be -sucht werden .

Und nun auf zum

Weinfest nach Oberkireh
Es ladet freund Hebst ein

Amtliche Bekanntmachungen

i Arbeitsvergebung
i (Hochbau)
j Für den Wiederaufbau des Emp-
: fangsgebäudes Bahnhof Bruchsal
| sollen in öffentlicher Ausschrei-
j burvg vergeben werdet»:

Schlosserarbeiten
Schreinerarbeifen
InnenausbauaifeeHee (Möbel)
Malerarbeiten

Ausschreibungsunterlagen kön¬
nen, soweit Vorrat reicht, beim.Baubüro Bruchsal , Bahnhof-Vor¬
platz , ab Donnerstag , den 18. 10. i
1951, gegen eine Gebühr von 1.— :
OM abgehoit werden .Weitere Auskunft erteilt dos
Baubüro Bruchsal.

Eröffnung d . Angebote am Man- J
tag , dem 29. Oktober 1951

j für Schlosserarbeiten um 10.00 Uhr
i für Schreinerarbeiten * um 10 .15 Uhr
; für Innenausbouarbeiten

(Möbel) um 10.30 Uhr *
tiir Malerarbeiten um 10 .45 Uhr
b . Betriebsam! Heidelberg , £im-
mer 15.

Deutsche Bundesbahn
Der Vorstand des Eisenbahn .

Betriebsamts Heidelberg
Zwangsversteigerung

Freitag , den 19. Oktober 1951,
[ | um 14 Uhr, werden wir in Karls¬

ruhe, Pfandiokal , Herrenstr . 45a ,gegen bare Zahlung im Vollstrek-
jkungswege öffentlich versteigern :
1 Schreibtisch, 1 Staubsauget

| (Elektrostar ) . Radio-App., 1 Hohner
Akkordeon „Tango 5 M", Büfetts,
1 Kredenz, 1 Ausziehtisch, 4 Stüh -

11 ie , 1 Reiseschreibmaschine , 1 Zim¬
mer -Büfett Barock, 1 Vitrine Barock

| j Um 15 Uhr in Knieiingen, Hecker-
j Straße 17, bestimmt : 1 Traberpferd

Ziegler, Kuppert, GroBmann.

Heilpraktiker
Zurück

Heilpraktiker
Richard Neumeister

; Telefon 3121 , Khe ., Kaiserstraße 119
Sprechzeit 9—11 und 1S—18 Uhr

Mittwoch und Samstag
nachmittags keine.

Verloren
| Schwarze Aktentasche ging an der

l | Straßenbahnhai testei le am „Wal -
• fisch" ver! Dort gg . Belohnung
| von DM 20.— abzugeben .Gr. Ledermappe veri . i& . Forchheim
• u . Hauptpost, . Inh . -. Anxugst. u .

Geschäftsb . Gt. Bel . b . Fundbüro.

Entflogen
Grüner Wellensittich errtfi . Belob - i

! nung. Khe . , Markgrafervstr. 25.

Unterridit
Nachhilfe in / Englisch, Spanisch ,

I : Mathem. , evtl . Budrhcritung von* Wirtschaftsoberschüler gesucht .
Preis-S3 unter 11154 an BNN erb .

Private Lehrgänge in

STENO
(deutsch , engl . u . französisch)

Maschinen schreiben i
I laufend neue Tages - und Abend- j

I !kurse für Anf. und Fortgeschrittene . ;1 Niedrigste Preise und Teilzahlung I

ILLI Karlsruhe, Sophien '
Straße i Ruf 8849

Tanz-Schule Neue Kurse |
Sofienstr . 35 1 u. Stunden :r

^ KURBEL 21 . 15 UHR PREMIERE

MARIKA ROKK

IN KEH 1 Ü
Ein Rausch in Melod 5en und - Farben —

%eu au<4 der Schweiz ! BALLT
KARLSRUHE

Karlsfratye 56

durchgehend geöffnet

DAMEN Sportlich -elegant , braun Boxealt
Winterstiefel , braun und schwarz Boxcalf

HERREN Bally Sport - Super , braun Burlee - Calf , Flügelkappe , engl .
Schnitt, 3 Ledersoblen
Braun - Wildleder Derby , Ledersohle -Crepe -Zwischensohle

Unverändert
sind unsere bekannt niederen
Preise und große Auswahl

SCHLAFZIMMER 3türig ab 645 .-
KÜCHENBÜFETTS elfenbein ab 175.-
WOHNZIMMER schöne Form . ab 495.-

Politerjnöbel und Einzelmöbel
SESSEL mit schönen Bezügen ab 59.-
COUCHE gute Verarbeitung ab 195.-
CHAISELONGUE verstellbar ab 105.-

Einzelschrank. , Tische , Stühle besonders preiswert

Zahiungs-
Lerieichterung

Karlsruhe
0ETT ^
GAR d ,NFn

Lieferung
frei Haus

Wilhelmstr. 57 '

BROHM
DAS GROSSE MÖBELHAUS FÜR ALLE

2) er Schlager der Saison
ist eine moderne Frisur von Schneider
Im Salon Khe.-Bulach . Kirchfeidstrafie 45

Kotte ö . warme Dauerwellen , Cremefärbung und Blondieren
zu herabgesetzten billigen Preisen »Meisterhafte , preiswerte und gute Bedienung

Radio - Amateure
finden in unserer Abteilung

' Klein verkauf
radio- urfd elektrotechnische
Einzelteile für Funkgeräte j|®g|
u . Apparatebau , Ausschiacht¬

geräte -
eine Fundgrube für Bastler !

Für Händler e. Exporten« bie¬
ten wir komplette Nachriehten-
goräte in großer AuswaM » k
ousführl . Prospektmatencri .

immi
m

jSTEE ^ Langer Mannheim -Friedrichsfeld
(cm Autobahn Mannheim—He-idetbergf Montag—Freitag 8—16 Ubr

US-süipiüs-ffiatenä
stgoatequipmsnt

m r

I L^kuU| ■JLajI
bohnert ] | wunderbqrfj <

Nähmasdiinen
Gg . MappesK .G.

W lfc :
1 Für Ihren Most | Straßenbatin -Haitest . rtauptbbt .

Mostmi Ichsäure, Gorsahz , Gär¬
röhren usw.

Mostuntersuchung und -Be¬
ratung kostenlos .

Drogerie Günther
ZähnngeretraSe 55

OBST BXVM e
BAUMSCHULEN

; ETTLING EUh TELE FÖN 291

„ STRÜMPFE

$ eiy& r ‘

Ist es ndc±»t so , meine Samen , daß Märmer -
bllräce wohlgefällig da aus ruhen , wo sich
Schönheit im Grau des Alltags zeigt , oeibert
wenn das flüchtige Vordbergehsn . mu
einen winzigen Moment zum Staunen läflt .
Nun , Sie wiss » t es und tragen ' deshalb
gerade den NYLON -STRUMPF . Und wie¬
viel SICHERHEIT und SELBSTBEWUSST¬
SEIN gibt ein NYLON -STRUMPF ! Wer hat
Arbeit mit ihm beim Waschen und Pflegen ?

Und mu haben Sie endlich Ihren SYL-
VANA. Ein MARKEN-NYION von wirk¬
lichem „Format", rin NYLON-STRUMPF
ohne „Schwächen- . SYLVANAIstder erste
Marken-Nylon mit »chriftllrherGarantie .
Kanten Me sich doch Aach einmal rin
Paar SYLVANA-NYLONS! Sie werden
begeistert sein.

Paar

STBUHPFGESELLSCHAFT
FRANKFURT (M .l . KAISERSTRASS * 1t

Alleinverkauf für Karlsruhe

RUD - HUOO

Kaiserstraße - Ecke Herrenstraße
Beachten Sie bitte mein Spezialfenster

„ SYLVANA “
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